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den Bürgern und Kommunen gleichermaßen vertrau-
ensvoll und erfolgreich zusammen. Die Mitarbeiter 
der SAB WindTeam GmbH haben bereits über 20 Pro-
jekte mit einer installierten Nennleistung von mehr als  
250 MW entwickelt und ans Netz gebracht. Diese Er-
fahrungen bürgen für die zügige Realisierung und In-
betriebnahme des Windparks Zorbau zum Sommer 
des kommenden Jahres. 

Von der Leistungsfähigkeit des Windparks Zorbau sind 
wir absolut überzeugt und haben uns daher selbst mit 
einer größeren Summe daran beteiligt. Wir laden Sie 
ein: Teilen Sie dieses Vertrauen und setzen Sie auf die 
Zukunftsenergie Windkraft! Tragen auch Sie Ihren Teil 
dazu bei, Deutschlands Stromversorgung auf sichere 
und klimafreundliche Beine zu stellen!

Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG,            
vertreten durch die     
EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH,
diese vertreten durch die Geschäftsführer

Dirk Staats

Lars Niebuhr

Sehr geehrte Anlegerin,
sehr geehrter Anleger, 

die deutsche Stromwirtschaft ohne Erneuerbare  
Energien? Das ist mittlerweile undenkbar. Mehr als  
16 % des deutschen Stroms werden bereits durch  
klimafreundliche Energien aus Sonne, Wind und Bio-
masse gedeckt. Den Löwenanteil am rasanten Ausbau 
der Ökoenergien trägt die Windbranche. So freuen wir 
uns sehr, dass wir mit dem Bau des Windparks Zorbau  
nun einen weiteren Beitrag zur Nutzung umwelt-
freundlicher Windenergie leisten können. 

Bei den Projektplanungen bewegten uns vor allem 
zwei Dinge: zum einen die Tatsache, dass die in Jahr-
millionen gewachsenen fossilen Energieträger un-
aufhaltsam zur Neige gehen. Wissenschaftler gehen 
davon aus, dass der weltweite Höhepunkt der Ölför-
derung bereits überschritten wurde. Damit kann in ab-
sehbarer Zukunft nicht mehr genug gefördert werden, 
um den weltweit ständig wachsenden Energiebedarf 
zu decken. Zum anderen möchten wir unseren Teil 
dazu beitragen, die Energieerzeugung zukunftsfähig 
zu machen. Aufgrund schwindender Ressourcen und 
wachsender Nachfrage werden die Preise für Energie 
weiterhin stark ansteigen. Vor diesem Hintergrund 
wird die klimafreundliche und unendliche Windener-
gie immer mehr zum elementaren Pfeiler alternativer 
Energieerzeugung. 

Beim Bau des Windparks Zorbau wirken ausschließlich 
erfahrene und verlässliche Partner zusammen: So ste-
hen die vier getriebelosen Anlagen des Marktführers 
ENERCON mit einer Leistung von je 2 MW für eine opti-
male Nutzung der Windenergie. Die für einen Binnen-
standort guten Windverhältnisse von 6,5 bis 6,6 m/s 
wurden durch zwei unabhängige Gutachter bestätigt 
und bieten eine solide Basis für ein ertragreiches Pro-
jekt. Die Planungsarbeiten zum Projekt wurden von der 
Firma SAB WindTeam GmbH aus Itzehoe durchgeführt. 
Diese arbeitet als innovativer und kompetenter Planer 
im Bereich dezentraler Energieerzeugungsanlagen mit 
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Beteiligungsangebot
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Emittentin
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG 
Berliner Platz 1
25524 Itzehoe

Geschäftsführung EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH

Geschäftsführer Lars Niebuhr, Dirk Staats

Branche Erneuerbare Energien, Windenergie

Form der Beteiligung Kommanditanteil an der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG

Gegenstand der Beteiligung
Beteiligung an einer Fondsgesellschaft, die vier Windenergieanlagen baut, be-
treibt und verwaltet

Investitionsvolumen EUR 15.650.000 

Emissionsvolumen EUR 2.200.000

Herstellung, Aufbau und
Wartung der Anlagen

ENERCON GmbH
Dreekamp 5
D-26605 Aurich

Windenergieanlagentyp Vier Anlagen des Typs E-82, Leistung 2.000 kW

Anlegerkreis
Investoren, die in eine zukunftsfähige und umweltfreundliche Stromerzeu-
gung investieren und dabei eine angemessen hohe Rendite erzielen wollen

Laufzeit
Grundsätzlich unbegrenzt, Prognosezeitraum und erstmalige Kündigungs-
möglichkeit zum 31.12.2031

Mindestbeteiligung EUR 5.000

Ausschüttungen 
( Prognose )

310 % über den Prognosezeitraum bis 31.12.2031

Agio 5 %

Informations- und 
Kontrollrechte

Jahresbilanz mit Gewinn-und-Verlust-Rechnung, Kontroll- und Wider-
spruchsrechte nach §§ 164, 166 HGB und dem Gesellschaftsvertrag

Übertragbarkeit
Weiterveräußerung durch Abtretung mit schriftlicher Zustimmung der Ge-
schäftsführung möglich

Nachschussverpflichtung Keine, soweit die gezeichnete Einlage geleistet wurde

Zeichnungsfrist
Das öffentliche Angebot der Kommanditanteile beginnt einen 
Tag nach Veröffentlichung des Verkaufsprospektes 
und endet mit der Vollplatzierung
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Das Angebot im Detail
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Das Beteiligungsangebot
Mit der Beteiligung an der Windpark Zorbau GmbH & 
Co. Betriebs-KG können sich Kapitalanleger im Rahmen 
eines geschlossenen Fonds über Kommanditkapital 
an einem Energieprojekt im Bereich Windenergie be-
teiligen. Anlageziel ist eine unternehmerische Beteili-
gung an der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-
KG, um hierdurch eine attraktive Rendite für den 
Anleger zu erzielen.
 
Tätigkeit der Beteiligungsgesellschaft 
Die Beteiligungsgesellschaft Windpark Zorbau 
GmbH & Co. Betriebs-KG plant die Errichtung und 
den Betrieb von vier Windenergieanlagen in Zorbau/
Sachsen-Anhalt. Der durch die Windenergieanlagen 
erzeugte Strom soll nach den Vergütungssätzen des 
Erneuerbare-Energien-Gesetzes in das allgemeine 
Stromnetz eingespeist und so Einnahmen erzielt 
werden.

Die Nettoeinnahmen der Fondsgesellschaft werden in 
dieses konkrete Projekt investiert und zur Bildung einer 
Liquiditätsreserve verwendet. Anlageobjekte der Ver-
mögensanlage sind also diese vier Windenergieanla-
gen, die ab Seite 32 näher beschrieben werden.

Standort und Anlagen
Der Windpark Zorbau umfasst vier Windenergiean-
lagen des Herstellers ENERCON mit einer Nabenhö-
he von 98 m und einer installierten Nennleistung 
von insgesamt 8 MW am Standort Zorbau. Die vom  
deutschen Marktführer ENERCON gelieferten Anlagen 
vom Typ E-82 sind die Weiterentwicklung der bewährten 
Baureihe E-66. Dieser Anlagentyp ist bereits über  
1.600-mal erfolgreich im Einsatz.

Gesamtinvestitionssumme und 
Finanzierung
Das Gesamtinvestitionsvolumen für die vier Windener-
gieanlagen beträgt EUR 15.650.000. 
Hiervon sollen EUR 12.950.000 durch die Aufnahme 
von Bankdarlehen finanziert werden. 

Das Eigenkapital wird zum einen durch die Ein-
werbung von Kommanditkapital in Höhe von  
EUR 2.200.000 von Privatanlegern im Rahmen dieses 
Verkaufsprospektes aufgebracht. Zum anderen be-
teiligt sich die Firma SAB WindTeam GmbH, als Kom-
manditist mit einem Anteil von EUR 500.000 an der 
Fondsgesellschaft. 

Investition:  
Investitionsvolumen   15.650.000 Euro

Finanzierung: 
Kommanditkapital     2.700.000 Euro
davon Privatanleger     2.200.000 Euro
SAB WindTeam GmbH       500.000 Euro
Fremdkapital/Bankdarlehen 12.950.000 Euro 

Die exakte Verwendung der Mittel entnehmen Sie bit-
te dem Investitionsplan auf Seite 40.

Form und Umfang der Beteiligung
Das Angebot bezieht sich auf Kommanditanteile an 
der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG. Das 
geplante Zeichnungsvolumen beträgt EUR 2.200.000. 
Die Mindestbeteiligung beträgt EUR 5.000. Höhere Ein-
lagen müssen durch 1.000 teilbar sein. 

Laufzeit
Grundsätzlich ist die Dauer der Beteiligung unbefristet. 
Die Gesellschafter können ihr Gesellschaftsverhältnis 
mit einer Frist von sechs Monaten zum Ende eines Ge-
schäftsjahres, erstmals zum 31.12.2031, kündigen.

Generalunternehmer
Zur Errichtung der vier Windenergieanlagen wird die 
EEP Bau GmbH als Generalunternehmer tätig. Die EEP 
Bau GmbH hat ihrerseits mit anderen Firmen, u. a. der 
Firma ENERCON GmbH, entsprechende Errichtungs-
verträge abgeschlossen, so dass letztendlich die Wind-
energieanlagen von der ENERCON GmbH hergestellt, 
errichtet und in Betrieb genommen werden. 

Die ENERCON GmbH verfügt über langjährige Erfah-
rung in der Herstellung und Errichtung von Windener-
gieanlagen und ist dank ihrer technologischen Inno-
vationen eines der weltweit führenden Unternehmen 
im Bereich Windenergie mit langjähriger Marktführer-
schaft in Deutschland. Mit mehr als 16.000 installierten 
Windenergieanlagen in über 30 Ländern zählt ENER-
CON auch international zu den führenden Herstellern. 

Sicherheitspaket für Instandhaltung und 
Anlagenbetrieb
Für die ersten 15 Jahre der Fondslaufzeit wurde mit 
dem Anlagenhersteller ENERCON das sogenannte 
ENERCON PartnerKonzept ( kurz: EPK ) ab-
geschlossen. Dieses beinhaltet 
neben der Wartung auch 
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Diese Gutachten ermittelten in Nabenhöhe durch-
schnittliche Windgeschwindigkeiten von 6,5 m/s bzw. 
6,6 m/s. Aus den Windgutachten wurde auch der zu 
erwartende Energieertrag pro Jahr errechnet. Hierbei 
wurden folgende Sicherheitsabschläge gemacht:

• 9 % für den Parkwirkungsgrad
• 2 % für die Verfügbarkeit der Anlagen
• 1 % für Leitungsverluste
• 7 % reiner Sicherheitsabschlag

Weitere Einzelheiten zu den Windgutachten siehe  
Seite 39.

die Inspektions-, Reparatur- und Instandhaltungs-
leistungen sowie den Abschluss eines Teils der 
Versicherungen. 

Damit garantiert ENERCON über die gesamte Laufzeit 
des EPK eine durchschnittliche technische Verfügbar-
keit des Windparks von 97 %. Aufgrund dieser Verträ-
ge wird die Betriebsbereitschaft der Windkraftanlagen 
über 15 Jahre zu festen Konditionen gewährleistet.

Einspeisevergütung
Gemäß dem Gesetz für den Vorrang erneuerbarer En-
ergien ( EEG ) sind die Netzbetreiber verpflichtet, Wind-
energieanlagen unverzüglich und vorrangig an ihr 
Netz anzuschließen, den erzeugten Strom abzuneh-
men und ihn mit gesetzlich vorgegebenen festen Sät-
zen zu vergüten. Wenn die Windenergieanlagen 2011 
ans Netz gehen, beträgt die Einspeisevergütung nach 
EEG für 20 Jahre zuzüglich des Inbetriebnahmejahres 
9,02 ct/kWh. Hinzu kommt noch der SDL-Bonus ( Sy-
stemdienstleistungsbonus ) in Höhe von 0,5 ct/kWh, 
so dass mit einer Gesamtvergütung von 9,52 ct/kWh 
gerechnet wird.

Windgutachten
Zur Einschätzung der Windverhältnisse und des 
Energieertrages wurden für den Standort zwei 
Windgutachten erstellt ( zu den Windgutachten si-
ehe Seite 39 ). Aus diesen Gutachten wurde ein Mit-
telwert gebildet, der zur Ermittlung der Progno-
sezahlen dieses Prospektes herangezogen wurde. 

Erträge aus Stromverkauf ( Prognose )
Im Ergebnis wird für alle vier Windenergieanlagen 
zusammen nach Berücksichtigung der oben genann-
ten Sicherheitsabschläge die Erzeugung von jährlich 
durchschnittlich 18.196.492 kWh Strom prognostiziert. 
Hieraus ergibt sich ein Erlös aus der Einspeisevergü-
tung von EUR 1.732.306 ( siehe auch Ergebnis- und  
Liquiditätsprognose Seite 44 )

Das Angebot im Detail
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Projektstand und Zeitplan
• Alle erforderlichen behördlichen Genehmi-

gungen ( bau- und immissionsschutzrechtlich ) 
für die geplanten Anlagen vom Typ ENERCON 
E-82 E1 ( 2,0 MW ), von denen auch die Kalkulati-
on der Winderträge ausgeht, liegen vor und sind 
bestandskräftig. Zur noch ausstehenden behörd-
lichen Entscheidung über eine Änderung des An-
lagentyps hin zum leistungsstärkeren Typ ENER-
CON E-82 E 2 ( 2,3 MW ) siehe Seite 27.

• 
• Die Netzverträglichkeitsprüfung des Energiever-

sorgungsunternehmens ( EVU ) liegt vor.

• Die Standorte aller vier Windenergieanlagen sind 
durch langfristige Pachtverträge gesichert.

• Die Lieferung der Windkraftanlagen ist durch 
verbindliche Verträge gesichert. Die Firma ENER-
CON ist für die komplette Errichtung der Wind- 
energieanlagen verantwortlich und übergibt  
diese betriebsbereit.

• Mit der voraussichtlichen Fertigstellung und In-
betriebnahme aller vier Windenergieanlagen 
wird Ende Juni 2011 gerechnet.

Risiken der Anlage
Die Beteiligung an der Windpark Zorbau GmbH & Co.  
Betriebs-KG ist mit unternehmerischen Risiken ver-
bunden. Ausführliche Informationen entnehmen 
Sie bitte dem Kapitel „Risiken“ ab Seite 14 dieses 
Prospektes.

Haftungsbegrenzung der 
Kommanditisten
Über das eingezahlte Kommanditkapital hinaus be-
steht keine Nachschusspflicht ( siehe auch Seite 75 ).

Steuerliche Auswirkungen
Dem Kommanditisten werden als Mitunternehmer die 
steuerlichen Ergebnisse der Gesellschaft anteilig zuge-
rechnet. Einzelheiten erfahren Sie im Kapitel „Steuer-
liche Grundlagen“ ab Seite 78.

Chancen der Anlage
Die Prognosen über die Wirtschaftlichkeit der Betei-
ligung beinhalten nach Einschätzung der Emittentin 
hohe Sicherheitsabschläge. Daher sind höhere Aus-
schüttungen als geplant möglich. Details 
finden Sie im Kapitel „Chancen“ 
auf Seite 22.

Prognose der Ausschüttungen/Entnahmen

Jahr
Ausschüttung 

( Prognose )
Jahr

Ausschüttung 
( Prognose )

2011 0,0 % 2021 7,50 %

2012 4,0 % 2022 7,50 %

2013 4,0 % 2023 17,50 %

2014 4,0 % 2024 17,50 %

2015 4,0 % 2025 17,50 %

2016 5,0 % 2026 20,00 %

2017 5,0 % 2027 25,00 %

2018 5,0 % 2028 39,25 %

2019 5,0 % 2029 39,25 %

2020 5,0 % 2030 39,25 %

2031 39,25 %

Gesamt 310,50 % 
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Steuerrecht
Veränderungen der steuerrechtlichen Grundlagen während der Dauer der 
Beteiligung könnten nachteilige Folgen haben.

Schlüsselpersonen
Der Verlust von unternehmerisch für den Fonds handelnden Personen kann 
sich nachteilig auf das Ergebnis der Gesellschaft auswirken.

Rückabwicklung 
Bei einer Rückabwicklung des Fonds könnten Rückzahlungsansprüche nicht 
in vollem Umfang durchsetzbar sein.

Änderung der Rechtslage Änderungen der Rechtslage könnten die Wirtschaftlichkeit reduzieren. 

Spätere Fertigstellung der 
Anlagen

Die Anlagen könnten aufgrund unvorhergesehener Ereignisse später als ge-
plant fertiggestellt werden. 

Schlechtleistung, Leistungs-
ausfall und Insolvenz von 

Vertragspartnern

Ausbleibende oder fehlerhafte Leistungen von Vertragspartnern oder deren 
Insolvenz könnten zu finanziellen Einbußen führen.

Sachverhalt Auswirkungen für den Anleger 

Veräußerbarkeit ( Fungibili-
tät ) der Kommanditanteile

In Ermangelung eines öffentlichen Marktes für Kommanditanteile könnte 
beim Verkauf kein angemessener Preis erzielt werden. 

Majorisierung bei 
Gesellschafterbeschlüssen

In der Gesellschafterversammlung ist es möglich, zum eigenen Nachteil von 
den Mitgesellschaftern überstimmt zu werden.

Persönliche 
Anteilsfinanzierung 

Bei Darlehensfinanzierung der Anteile besteht die Möglichkeit, das Darle-
hen nicht mehr tilgen zu können, wenn Ausschüttungen ausbleiben.

Anlegerhaftung
Wird die Kommanditeinlage durch Entnahmen ( Ausschüttungen ) oder 
zusätzliche Zahlungen unter die geleistete Einlage gemindert, kann die  
Haftung wieder aufleben.

A. Risiken auf Ebene des Anlegers

B. Risiken auf Ebene der Fondsgesellschaft

Die Risiken im Überblick
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Technische Verfügbarkeit 
Ausfallzeiten der Anlagen durch technische Defekte, die das kalkulierte Maß 
überschreiten, könnten die Ausschüttungen reduzieren.

Versicherungsschutz bei 
Schadensfällen

Unvorhergesehene Lücken im Versicherungsschutz könnten zu finanziellen 
Einbußen bei der Fondsgesellschaft führen. Nach einem Schadensfall kön-
nen sich die Versicherungsprämien erhöhen.

Beschädigung oder 
Zerstörung der Anlagen

Die Anlagen könnten beschädigt oder zerstört werden, ohne dass Ver- 
sicherungsschutz besteht.

Fremdkapital 
Die Fondsgesellschaft könnte das erforderliche Fremdkapital nicht oder 
zu weniger günstigen Konditionen erhalten, als in der Investitionsplanung 
angenommen.

Zinsen nach Ende der 
Zinsfestschreibung

Die Fremdfinanzierung könnte nach Ablauf der Zinsbindung nur zu einem 
höheren Zinssatz als in der Planung angenommen fortgeführt werden.

Klagen und Widersprüche
Gegen die bau- oder immissionsschutzrechtlichen Genehmigungen 
könnten Widersprüche eingelegt oder Klagen erhoben werden.

Verzinsung liquider Mittel Die Verzinsung für liquide Mittel könnte geringer ausfallen als geplant.

Netzanschluss Der Netzanschluss könnte durch den Netzbetreiber verzögert werden.

Betriebskosten
Die tatsächlich anfallenden Betriebskosten könnten höher ausfallen als 
geplant.

Betriebsdauer der Anlagen
Die Anlagen könnten aus technischen Gründen nicht für volle zwanzig  
Jahre betrieben werden.

Prognosen
Prognosen, auf denen die Angaben dieses Prospektes beruhen, könnten 
sich als unzutreffend herausstellen.

Inflation
Eine höhere Preissteigerung als geplant könnte den Wert des Vermögens 
und des Ertrags vermindern.

Netzunterbrechung
Wegen einer Netzunterbrechung könnte die Stromeinspeisung zeitweise 
nicht möglich sein. 

Betriebsunterbrechung
Störungen oder Schadensereignisse an den Windenergieanlagen könnten 
zu Betriebsunterbrechungen führen.

Nutzungseinschränkungen 
durch Behörden

Behörden könnten eine Beschränkung oder die Einstellung des Betriebs der 
Anlagen anordnen.

Anspruchsverjährung und 
-durchsetzung

Anspruchsbegründende Tatsachen ( z. B. Mängel ) würden erst nach der Ver-
jährung erkannt.

Betriebshaftung
Die Haftung als Anlagenbetreiber gegenüber geschädigten Dritten könnte 
das Ergebnis der Gesellschaft reduzieren.

Windenergiepotenzial
Die Windverhältnisse können von den prognostizierten Werten 
abweichen.
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Die Risiken im Detail

Grundsätzliche Risikoerwägungen
Eine Beteiligung an der Windpark Zorbau GmbH & Co. 
Betriebs-KG ist eine unternehmerische Beteiligung und 
als solche mit Unsicherheiten verbunden. Durch zu-
künftige Entwicklungen in rechtlicher, steuerlicher oder 
wirtschaftlicher Hinsicht kann es zu Abweichungen der 
tatsächlichen von der prognostizierten Entwicklung 
der Fondsgesellschaft kommen.

Maximales Risiko
Das maximale Risiko für den Anleger besteht im voll-
ständigen Verlust des investierten Kapitals. Wird die 
Beteiligung statt aus Eigenmitteln durch Darlehen 
fremdfinanziert, müssten zudem die Darlehenszinsen 
und die Darlehenstilgung gezahlt und möglicherwei-
se Steuernachzahlungen geleistet werden, auch wenn 
keine Ausschüttungen erfolgen. Die Emittentin rät  
daher von einer Fremdfinanzierung von Kommandit-
anteilen ab. 

Kenntnisnahme des Prospektes und 
Prüfung der individuellen Situation
Vor einer Investition in die hier angebotene Vermö-
gensanlage sollte der Anleger den Inhalt dieses Pro-
spektes eingehend zur Kenntnis nehmen. Da jeder An-
leger mit einer Beteiligung individuelle Ziele verfolgen 
kann, sollten die Angaben und Annahmen in diesem 
Prospekt unter Berücksichtigung der individuellen 
Situation sorgfältig geprüft werden. Gegebenenfalls 
sollte sich der Anleger vor dem Beitritt von einem fach-
kundigen Dritten seines Vertrauens beraten lassen.

A. Risiken auf Ebene des Anlegers 

Veräußerbarkeit ( Fungibilität ) der 
Kommanditanteile
Einen nennenswerten öffentlichen Handelsplatz für 
Kommanditanteile wie z. B. eine amtliche Börse gibt es 
derzeit nicht. Die in den letzten Jahren entstandenen 
nicht amtlichen Zweitmarkt-Börsen für den Handel 
„gebrauchter“ Kommanditanteile sind noch wenig be-
kannt, so dass hiervon noch keine signifikante Nachfra-
ge erwartet werden kann. Zudem profitieren Zweiter-
werber in der Regel nicht wie der Ersterwerber von den 
steuerlichen Effekten der Anfangsjahre des Fonds. Be-
absichtigt der Anleger einen Verkauf seines Komman-
ditanteils, besteht daher das Risiko, dass kein Erwerber 
gefunden werden kann oder eine Veräußerung nur zu 
einem geringeren Preis als dem Nennbetrag des An-
teils erfolgen kann.

Majorisierung bei 
Gesellschafterbeschlüssen
Werden von einem Kommanditisten Mitbestimmungs-
rechte nicht wahrgenommen, z. B. durch Nichtabga-
be der Stimmen bei Gesellschafterbeschlüssen oder 
Nichtteilnahme an Gesellschafterversammlungen, sind 
die ordnungsgemäß zustande gekommenen Beschlüs-
se auch für ihn bindend. 

Da die Gesellschafterversammlung mit Mehrheit 
entscheidet, können sich - auch bei Beteiligung an 
der Abstimmung - unter Umständen wirtschaftliche 
und steuerliche Nachteile für den in der Minderheits- 
position befindlichen Gesellschafter ergeben.

Persönliche Anteilsfinanzierung
Die Fondsgesellschaft empfiehlt eine Anteilsfinanzie-
rung nicht. Ein individuell aufgenommenes Darlehen 
zur Finanzierung der Kommanditbeteiligung ist un-
abhängig von der wirtschaftlichen Entwicklung der 
Anlage zu betrachten. Diese kann nicht als Grundlage 
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für Zins- und Tilgungsleistungen des aufgenommenen 
Darlehens herangezogen werden. Es besteht die Mög-
lichkeit, dass der Anleger keine oder geringere Erträge 
aus seiner Beteiligung erhält als geplant, so dass er  
seine Zins- und Tilgungsleistungen hieraus nicht oder 
nur unvollständig erfüllen kann.

Anlegerhaftung
Die Haftung eines Kommanditisten ist auf die Höhe der 
im Handelsregister eingetragenen Einlage beschränkt. 
Diese ist identisch mit dem Zeichnungsbetrag. Bis zur 
Eintragung in das Handelsregister wird die Beteiligung 
als atypisch stille Gesellschaftsbeteiligung in Höhe der 
Einlage behandelt. Die Haftung beschränkt sich auch 
in diesem Übergangszeitraum auf die Höhe der ge-
zeichneten Einlage. Werden die  Kapitalanteile jedoch 
durch Entnahmen ( Ausschüttungen ) oder zusätzliche 
Zahlungen unter die geleistete Einlage gemindert, 
lebt die Haftung wieder auf. Gleiches gilt, soweit Ent-
nahmen getätigt werden, während der Kapitalanteil 
des Kommanditisten durch steuerliche Verluste unter 
den Betrag der eingezahlten Kommanditeinlage ge-
mindert wurde. Sollte in dieser Phase die Liquidität der 
Gesellschaft angespannt sein, könnten die Anleger die 
ausgeschütteten Beträge an die Beteiligungsgesell-
schaft zurückgeben müssen. 

B. Risiken auf Ebene der 
Fondsgesellschaft

Steuerrecht
Die dargestellten Angaben zur steuerlichen Behand-
lung für einen Anleger, der in Deutschland lebt und 
uneingeschränkt steuerpflichtig ist, wurden mit 
einem Vertreter des steuerberatenden Berufsstandes 
abgestimmt. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen 
werden, dass sich die rechtlichen und steuerlichen 
Rahmenbedingungen des Fonds im Laufe der Zeit 
ändern. Die in diesem Prospekt dargestellten steu-
erlichen Aspekte beruhen nicht auf einer verbind-
lichen Auskunft der zuständigen Finanzbehörden. 
Eine anderslautende Auffassung durch die Finanz-
behörden oder Finanzgerichte oder eine Änderung 
des Steuerrechts durch den Gesetzgeber könnte zu 
einer steuerlichen Belastung der Fondsgesellschaft 
führen, die höher ist als prognostiziert. Dies könnte 
zu einem ungünstigeren Geschäftsverlauf der Fonds-
gesellschaft und dadurch zu niedrigeren Ausschüt-
tungen führen.

Schlüsselpersonen
Das wirtschaftliche Ergebnis und damit die Höhe der 
Ausschüttungen an die Anleger hängen auch von der 
unternehmerischen Tätigkeit der Geschäftsführung 
der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG ab. Dies 
betrifft ebenso das Management des Generalunterneh-
mers sowie der externen Berater und Vertragspartner. 
Der Verlust von Mitgliedern der Geschäftsführung oder 
leitender Mitarbeiter dieser Unternehmen könnte sich 
deshalb nachteilig auf die wirtschaftliche Entwicklung 
der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG auswir-
ken. Dies könnte dazu führen, dass Ausschüttungen 
nicht oder nicht in der prognostizierten Höhe geleistet 
werden können.

Rückabwicklung
Grundsätzlich ist eine Rückabwicklung des Fonds nicht 
vorgesehen. Sollte es dennoch dazu kommen, so be-
steht ein Anspruch auf Rückzahlung des investierten 
Kapitals. Der Rückzahlungsanspruch könnte aufgrund 
wirtschaftlicher Schwierigkeiten der Fondsgesellschaft 
nicht oder nicht in vollem Umfang durchsetzbar sein. 

Änderung der Rechtslage
Auf Grundlage des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
( EEG ) wird der durch die Windenergieanlagen er-
zeugte Strom an den regionalen Energieversorger 
verkauft. Die Energieversorger sind nach dem EEG ver-
pflichtet, diesen Strom 20 Jahre lang zu einem festen 
Preis zu vergüten.  Auf absehbare Zeit ist die Mehrheit 
der Projekte im Bereich der Erneuerbaren Energien auf 
die durch das EEG gewährleisteten Vergütungen ange-
wiesen, da die Gestehungskosten für Strom aus Erneu-
erbaren Energien zum Zeitpunkt der Prospektaufstel-
lung über den aktuellen Marktpreisen liegen. 

Ein Wegfall oder nachteilige Änderungen dieses Ge-
setzes oder anderer Fördermechanismen, insbeson-
dere eine Verringerung der Vergütungssätze oder ein 
Wegfall des Anspruchs auf privilegierte Einspeisung 
in das Energieverteilungsnetz, könnten dazu führen, 
dass die Anlagen nicht mehr wirtschaftlich betrieben 
werden können. Änderungen oder die Aufhebung 
dieses Gesetzes könnten die Einnahmesituation der 
Gesellschaft daher negativ beeinflussen. Ein Wegfall 
oder die Einschränkung der EEG-Förderung könnte 
z. B. dann eintreten, wenn das EEG zuungunsten der 
Energieerzeugung durch Windenergie 
modifiziert oder als solches 
abgeschafft würde. 
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Letzteres wäre nicht auszuschließen für den Fall, dass 
das EEG gegen höherrangiges Recht, insbesondere ge-
gen EU-Recht, verstoßen würde. Eine zukünftige Recht-
sprechung zuungunsten des EEG ist grundsätzlich vor 
dem Hintergrund der weiter gehenden Liberalisierung 
des Strommarktes auf europäischer Ebene nicht ganz 
auszuschließen. In diesem Fall könnte der deutsche 
Gesetzgeber gezwungen sein, das EEG einschließlich 
der Regelungen der Mindestentgelte ganz oder teil-
weise aufzuheben. Dadurch könnte der wirtschaftliche 
Betrieb der Windenergieanlage gefährdet sein, was zu 
verminderten Ausschüttungen oder einem teilweisen 
oder vollständigen Verlust der Kapitaleinlage führen 
könnte.

Zudem können Änderungen in der Gesetzgebung im 
Genehmigungs-, Steuer- und Energierecht dazu füh-
ren, dass die Windenergieanlagen nicht oder nicht 
mehr wirtschaftlich betrieben werden können. Dies 
kann zu niedrigeren oder ausbleibenden Ausschüt-
tungen führen.

Spätere Fertigstellung der 
Windenergieanlagen
Die Firma ENERCON übernimmt die Errichtung der 
Windenergieanlagen, die der Gesellschaft schlüsselfer-
tig zum Festpreis übergeben werden. Das Risiko einer 
unvorhergesehenen Steigerung der Baukosten liegt 
somit bei der ENERCON. Es ist jedoch möglich, dass 
sich durch den Eintritt unvorhergesehener Ereignisse 
bei der Errichtung der Anlagen die Bauzeit verlängert 

und die Anlagen deshalb nicht zum vorgesehenen 
Zeitpunkt in Betrieb gehen können. Da dann erst spä-
ter als angenommen mit der Produktion von Strom 
und dessen Einspeisung in das Stromnetz begonnen 
werden kann, könnten sich die Ausschüttungen an die 
Anleger zumindest im ersten und zweiten Geschäfts-
jahr entsprechend vermindern. 

Schlechtleistung, Leistungsausfall oder 
Insolvenz von Vertragspartnern
Durch Verzögerungen bei der Leistungserbringung 
oder mangelhafte Leistungsausführung von Unter-
nehmen, die sich vertraglich hierzu verpflichtet ha-
ben, könnte die Fondsgesellschaft geringere Erträge 
erwirtschaften als geplant. Sollten Vertragspartner der 
Fondsgesellschaft mit ihren geschuldeten Leistungen, 
z. B. im Falle der Insolvenz, ganz ausfallen oder ist es 
notwendig, z. B. bei Vertragsauslauf oder Kündigung, 
neue Verträge abzuschließen, so besteht das Risiko, 
neue Vertragspartner nicht oder nur zu schlechteren 
Konditionen verpflichten zu können. Ferner können 
beim Ausfall eines wichtigen Vertragspartners die von 
diesem vertraglich zugesagten oder der Fondsgesell-
schaft gesetzlich zustehenden Garantie-, Gewährleis-
tungs- oder Schadensersatzleistungen entfallen. Dies 
könnte zusätzliche, nicht prognostizierte Aufwen-
dungen der Fondsgesellschaft zur Reparatur etwaiger 
Mängel erforderlich machen. Auch besteht die Mög-
lichkeit, dass der Haftungsumfang dieser Forderungen 
möglicherweise die Kapitalkraft dieses Unternehmens 
übersteigt. Es ist daher nicht ausgeschlossen, dass An-
sprüche nicht oder nicht in vollem Umfang durchge-
setzt werden könnten. Die Insolvenz eines Energiever-
sorgers oder Netzbetreibers kann zu Unterbrechungen 
hinsichtlich der Erlöszahlungen aus der Stromeinspei-
sung führen. In der Folge eines der vorstehend ge-
schilderten Ereignisse können sich die Einnahmen der 
Fondsgesellschaft vermindern und dazu führen, dass 
Ausschüttungen nicht oder nicht in der prognosti-
zierten Höhe geleistet werden können.

Die Risiken im Detail
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Technische Verfügbarkeit
In den Prognosen über den Stromertrag der Wind- 
energieanlagen sind Sicherheitsabschläge auf die tech-
nische Verfügbarkeit der Anlage bereits eingerechnet. 
Diese beinhalten u. a. Abschläge für planmäßige War-
tungen und Reparaturen. Darüber hinausgehende Aus-
fallzeiten durch technische Defekte der Anlage würden 
zu einer Reduktion der Stromproduktion und der Ein-
speiseerlöse, zu geringeren Einnahmen der Fondsge-
sellschaft und damit zu verminderten oder ausblei-
benden  Ausschüttungen an die Anleger führen. 

Versicherungsschutz bei Schadensfällen
Für die Deckung von Bau-, Betriebs- und Haftpflichtri-
siken wurden Versicherungen abgeschlossen. Dennoch 
sind Lücken im Versicherungsschutz nicht auszuschlie-
ßen, so dass Schäden möglicherweise nicht oder nur teil-
weise abgedeckt sind. Eingetretene Versicherungsfälle 
können zu einer Erhöhung der Versicherungsprämien, 
gegebenenfalls auch zum Wegfall des Versicherungs-
schutzes führen, sofern keine alternative Versicherung 
für diesen Fall gefunden würde. Es könnte sein, dass die 
entsprechenden Risiken infolge des Schadenseintritts 
nicht mehr oder nicht mehr vollumfänglich versicher-
bar sind und Schäden dann von der Fondsgesellschaft 
selbst getragen werden müssen. Hieraus können sich 
höhere Ausgaben für die Fondsgesellschaft ergeben, 
die zu geringeren Ausschüttungen an die Anleger füh-
ren können. Gleiches gilt, wenn ein Schaden von der 
Versicherung zwar reguliert wird, die Fondsgesellschaft 
aber einen gewissen Selbstbehalt zu übernehmen hätte. 

Beschädigung oder Zerstörung der Anlagen 
Die Gefahr der völligen oder teilweisen Zerstörung der 
Windenergieanlagen trägt, soweit diese nicht durch den 
Full-Service-Vertrag ( ENERCON PartnerKonzept ) bzw. 
entsprechende Versicherungen abgedeckt werden, die 
Fondsgesellschaft. Eine Zerstörung der Anlage( n ) würde 
einen langfristigen Nutzungsausfall, gegebenenfalls Er-
satz- bzw. Erweiterungsinvestition notwendig machen und 
im Extremfall zur vorzeitigen Beendigung des Betriebs der 
Windenergieanlage( n ) führen. Dies hätte verminderte Ein-
nahmen bzw. erhöhte Ausgaben der Fondsgesellschaft und 
damit verminderte Auszahlungen an die Anleger zur Folge. 

Fremdkapital
Die Fondsgesellschaft wird Darlehen aufnehmen, um die 
Gesamtfinanzierung zu gewährleisten. Beabsichtigt ist, das 
Fremdkapital über KfW-Darlehen oder andere Darlehen 
sicherzustellen. Es ist nicht ausgeschlossen, dass aufgrund 

unvorhergesehener Umstände die Fremdfinanzierung 
nicht oder zu ungünstigeren Konditionen als in der Inves-
titionsplanung vorgesehen gelingt. Ungünstigere Darle-
henskonditionen würden zu einem reduzierten Ergeb-
nis der Fondsgesellschaft und damit möglicherweise zu  
geringeren Ausschüttungen führen. Falls die Fremdfinan-
zierung nicht gelänge, würde dies zur Rückabwicklung des 
Fonds führen. Da für das Projekt bereits Anlaufkosten ent-
standen sind, würden die Anleger in einem solchen Falle das 
investierte Kapital nicht in vollem Umfang zurückerhalten. 

Zinsen nach Ende der Zinsfestschreibung
Da die Zinsen für das geplante KfW-Darlehen bzw. 
für das Darlehen der Fremdfinanzierung nur für eine 
bestimmte Zeit festgeschrieben werden, besteht die 
Möglichkeit, dass die Zinsen zu einem späteren Zeit-
punkt höher sind als in der Prognose angenommen. Die 
dadurch entstehenden höheren Finanzierungskosten 
könnten das Ergebnis der Fondsgesellschaft schmälern 
und damit zu verminderten Ausschüttungen führen.

Klagen und Widersprüche
Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass Widersprüche 
eingelegt oder Klagen gegen die bau- oder immissions-
schutzrechtlichen Genehmigungen der Windenergieanla-
gen erhoben werden. Hierdurch kann es zu Verzögerungen 
beim Bau kommen. Ist die Anlage bereits errichtet, besteht 
die Möglichkeit, dass die Genehmigungen behördlich 
oder gerichtlich wieder entzogen oder nur unter Auflagen 
erteilt wird. In diesen Fällen kann es zu Abweichungen von 
der Prognose- und Renditerechnung und somit zu nied-
rigeren Ausschüttungen an die Anleger kommen.

Verzinsung liquider Mittel
Die Fondsgesellschaft beabsichtigt, liquide Mittel kurz- 
bis mittelfristig anzulegen. Sollte die Verzinsung, von 
der in der Prognoserechnung ausgegangen wurde, 
nicht zu erzielen sein, könnte dies zu einem geringeren 
Ergebnis der Fondsgesellschaft führen. Dies kann die 
Ausschüttungen an die Anleger vermindern.

Netzanschluss
Der örtliche Stromnetzbetreiber ist nach dem EEG zur 
Annahme von Strom aus den Windkraftanlagen ver-
pflichtet. Sollte der geplante Netzanschluss nicht, nicht 
in der zugesagten Form und Anlagenkonfiguration 
oder nicht rechtzeitig realisiert werden, könnte dies zu
niedrigeren Einspeisevergütungen, erhöhten 
Kosten und damit zu verminderten 
Ausschüttungen führen.
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Betriebskosten 
Für die Wartung und Instandhaltung der Windenergie-
anlagen wurde mit der Firma ENERCON ein Full-Service-
Vertrag ( ENERCON PartnerKonzept ) abgeschlossen. Die 
Vergütung für Leistungen im Rahmen dieses Vertrages 
ist vom jährlichen Stromertrag abhängig, aber nach 
unten durch eine Basisvergütung begrenzt, die in je-
dem Fall zu entrichten ist. Dieser Grundbetrag könnte in  
windarmen Jahren das Ergebnis der Fondsgesell-
schaft belasten. In dem Full-Service-Vertrag wurde die  
Steigerung der Vergütung von den Indizes der Erzeu-
gerpreise und der tariflichen Stundenlöhne der gewerb-
lichen Wirtschaft abhängig gemacht. 

Bei Erhöhung dieser Indizes steigen die Wartungs-
kosten, was zu einer Belastung des Ergebnisses der 
Fondsgesellschaft führt. Nach Ablauf der Vertragslauf-
zeit von 15 Jahren oder im Falle der Kündigung des Ver-
trages besteht die Möglichkeit, dass dann für dieselben 
Leistungen ( insbesondere für die von ENERCON über-
nommene Betriebsgarantie ) ein höherer Preis gezahlt 
werden muss und sich die Betriebskosten dadurch 
erhöhen, was zu einer Verminderung des Ergebnisses 
der Fondsgesellschaft führen würde. Zudem besteht 
auch die Möglichkeit, dass ein Vertrag mit denselben 
Leistungen nicht mehr abgeschlossen werden kann. 

Alle hier genannten Fälle können zu verminderten 
Einnahmen der Fondsgesellschaft und damit zu gerin-
geren Ausschüttungen an die Anleger führen, als pro-
gnostiziert wurde. 

Betriebsdauer der Anlage
Die Lebensdauer einer Windenergieanlage beträgt 
nach heutigen Annahmen mehr als 20 Jahre. Praktische 
Erfahrungswerte gibt es für Anlagen heutiger Bauart  
allerdings noch nicht. Der Hersteller ENERCON garan-
tiert die Betriebsfähigkeit der Anlage für eine Dauer 
von 15 Jahren. Sollten danach technische und sonstige 
Gründe dazu führen, dass der Betrieb der Anlage früher 
eingestellt werden muss, etwa weil eine Reparatur oder 
der Austausch wesentlicher Teile der Anlage sich als un-
wirtschaftlich erweist, würde sich dies mindernd auf die 
Wirtschaftlichkeit und die Ausschüttungen auswirken.

Prognosen
Dieser Prospekt enthält zukunftsgerichtete Aussagen, 
insbesondere subjektive Zielvorstellungen zur künftigen 
Entwicklung der Fondsgesellschaft, sowie Prognosen, die 
naturgemäß mit Unsicherheiten verbunden sind. Diese 
geben die gegenwärtigen Einschätzungen und Erwar-
tungen des Unternehmens im Hinblick auf zukünftige Er-
eignisse wieder. Prognosen sind in diesem Prospekt durch 
die Formulierungen „Prognose“ und „prognostiziert“ ge-
kennzeichnet. Diese Einschätzungen und Erwartungen 
basieren auf Erfahrungswerten sowie Marktanalysen und 
Recherchen. Diese können sich als unzutreffend erweisen. 

Die tatsächlichen Erträge der Anlagen könnten dann 
erheblich niedriger sein als angenommen. Hierdurch 
würde die wirtschaftliche Situation der Fondsgesell-
schaft schlechter ausfallen als prognostiziert. Dann 
könnten Ausschüttungen nicht oder nicht in der pro-
gnostizierten Höhe geleistet werden können.

Inflation
Infolge von Geldentwertung kann grundsätzlich bei 
Kapitalanlagen ein Vermögensschaden entstehen. Die 
Inflation beeinflusst sowohl den Realwert des vorhan-
denen Vermögens als auch den Ertrag, der mit dem 
Vermögen erwirtschaftet werden soll. Sollte der Ko-
stenanstieg höher sein als in der Prognoserechnung 
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kalkuliert, würde sich die Rentabilität des Fonds und 
damit der Kapitalrückfluss an die Anleger vermindern.

Netzunterbrechung
Es könnte sein, dass durch Unregelmäßigkeiten in der 
allgemeinen Stromversorgung oder Unterbrechung 
des Netzanschlusses keine Einspeisung von Strom er-
folgen kann und die Fondsgesellschaft keine oder nur 
eine der Höhe nach begrenzte Entschädigung erhält. 
Dies würde zu einer Verminderung der Einnahmen der 
Fondsgesellschaft und dazu führen, dass Ausschüt-
tungen an die Anleger nicht oder nicht in der prognos-
tizierten Höhe geleistet werden können.

Betriebsunterbrechung
Aufgrund von Störungen oder Schadensereignissen an 
den Windenergieanlagen kann es zu Betriebsunterbre-
chungen kommen. Während dieser Unterbrechungen 
können nur verringerte Mengen an Strom oder auch 
gar kein Strom eingespeist werden. Das könnte, wenn 
die abgeschlossenen Versicherungen oder die Betriebs-
bereitschaftsgarantie durch ENERCON nicht eingreifen, 
die Liquidität der Fondsgesellschaft vermindern und 
dazu führen, dass Ausschüttungen nicht oder nicht in 
der prognostizierten Höhe geleistet werden können.

Nutzungseinschränkungen durch 
Behörden
Behördlich angeordnete Betriebseinschränkungen 
können zu Einnahmeausfällen führen, die nicht durch 
Versicherungen oder Vertragspartner der Fondsgesell-
schaft auszugleichen wären. Das könnte die Liquidität 
der Fondsgesellschaft vermindern und dazu führen, 
dass Ausschüttungen nicht oder nicht in der prognos-
tizierten Höhe geleistet werden können.

Anspruchsverjährung und -durchsetzung 
Im Rahmen des Kauf-, Errichtungs- und Inbetriebnahme-
vertrages hat die Firma ENERCON Gewährleistungen und 
Garantien zur Qualität und Leistungsfähigkeit der Wind-
energieanlagen gegeben. Es könnte sein, dass Sach- und 
Rechtsmängel bezüglich der Anlagen erst nach Ablauf 
der vereinbarten Verjährungsfrist erkannt und dann nicht 
mehr geltend gemacht werden können. Die Beweislast 
für mögliche technische Mängel an den Investitionsob-
jekten liegt zudem auf der Käuferseite. In gleicher Weise 
könnten Ansprüche gegenüber anderen Vertragspart-
nern im Rahmen der Errichtung des Projektes nicht recht-
zeitig erkannt bzw. geltend gemacht werden. Es könnten 
so zusätzliche Kosten für die Behebung derartiger 

Mängel entstehen. Dies könnte zu einer Verminderung 
der Liquidität der Fondsgesellschaft führen und nied-
rigere Ausschüttungen an die Anleger zur Folge haben. 

Betriebshaftung
Mit der Errichtung der Windenergieanlagen über-
nimmt die Fondsgesellschaft sämtliche mit dem Be-
trieb verbundenen Risiken, d. h. insbesondere die Haf-
tung als Anlagenbetreiber gegenüber Dritten. Zudem 
haftet die Fondsgesellschaft für die Einhaltung der 
gesetzlichen Verkehrssicherungspflichten. Dies kann, 
soweit nicht ausreichend versichert, bei Eintritt eines 
Schadensfalles die Liquidität der Fondsgesellschaft 
vermindern und dazu führen, dass geringere Ausschüt-
tungen an die Anleger geleistet werden können, als 
prognostiziert. 

Windenergiepotenzial
Das Windenergiepotenzial am Standort der vier Winde-
nergieanlagen wurde von zwei unabhängigen Gutach-
tern ermittelt. Diese Windgutachten basieren auf langjäh-
rigen Datenreihen, die von Messstationen des Deutschen 
Wetterdienstes erhoben und mit Erträgen nahe gele-
gener Windkraftanlagen abgeglichen wurden. Die Ergeb-
nisse der Windgutachten stimmen weitgehend überein. 
Dennoch sind tatsächliche Abweichungen der jährlichen 
Windverhältnisse nicht auszuschließen. Windgutachten 
ermitteln grundsätzlich nur das mittel- bis langfristige 
Windpotenzial, so dass die einzelnen Jahreserträge zum 
Teil deutlich vom Prognosewert abweichen können. Ab-
weichungen in einzelnen Jahren von mehr als 20 % ge-
genüber dem langjährigen Mittel sind dabei nicht unge-
wöhnlich. Globale Klimaänderungen können ursächlich 
dafür sein, dass das künftige Windaufkommen von den 
in der Vergangenheit erfassten Daten abweicht. Demzu-
folge kann nicht ausgeschlossen werden, dass in einzel-
nen oder mehreren aufeinanderfolgenden Jahren der 
geplante langjährige mittlere Nettoertrag nicht erreicht 
wird. Darüber hinaus kann es in der näheren Umgebung 
des Standortes zu Veränderungen der Landschaft kom-
men, die sich nachhaltig auf die Energieausbeute auswir-
ken. Bei Verwirklichung dieser Risiken kann es zu einer 
Reduktion der Einspeiseerlöse, zu geringeren Einnahmen 
der Fondsgesellschaft und damit zu verminderten oder 
ausbleibenden  Ausschüttungen an die Anleger kommen.

Vollständigkeit der beschriebenen 
Risiken
Weitere wesentliche Risiken existieren 
nach Kenntnis des Anbieters nicht.
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Hohe Ausschüttungen
Mit bis 310 % prognostizierten Ausschüttungen über eine Gesamtlaufzeit von 20 
Jahren bietet der Fonds gute Aussichten auf hohe Erträge. 

Günstige 
Standortbedingungen

Die Landschaft am Standort ist geprägt durch ebene, offene, landwirtschaftlich 
genutzte Flächen und eignet sich aufgrund geringer Bodenrauigkeit und güns-
tiger Geländebeschaffenheit bestens für einen Windpark. Dies bestätigen zwei 
unabhängige Gutachten renommierter Gutachter. 

Gutes Windpotenzial 
am Standort

Der Standort Zorbau weist eine hohe durchschnittliche Windgeschwindigkeit auf, 
wie die beiden Gutachten und  langjährige Ertragsdaten von Windenergieanlagen 
in der Umgebung bestätigen. Bei Spitzenleistungen sind Zusatzerträge möglich. 

Hocheffiziente 
Anlagentechnik liefert 

hohe Erträge 

Getriebelose Windenergieanlagen mit modernster Rotorblatttechnik liefern be-
sonders hohe Winderträge. Dabei laufen sie besonders ruhig und materialscho-
nend. Durch die große Nabenhöhe der Anlagen kann besonders viel Windstrom 
erzeugt werden.

Erfahrung und 
Kompetenz des 

Generalunternehmers

Die EEP Bau GmbH ist ein starker Partner für Windprojekte, der über großes 
Know-how und Erfahrung in der Betreuung von Windprojekten verfügt. 

Politische Unterstüt-
zung und Förderung der 

Erneuerbaren Energien

Bis 2020 sollen 20 % der benötigten Energie in Europa aus Erneuerbaren Ener-
gien gewonnen werden. Durch den Konsens, der unter den EU-Ländern herrscht, 
ergeben sich für alle Unternehmen, die im Bereich der Erneuerbaren Energien ar-
beiten, starke Marktpositionen und weitreichende Sicherheiten durch gesetzlich 
geregelte Stromvergütungen.

Sicherheit durch 
gesetzlich garantierte 

Einspeisetarife 

Der Windstrom wird in Deutschland mit gesetzlich garantiertem Einspeisetarif 
nach EEG für 20 Jahre zuzüglich Inbetriebnahme vergütet. Durch die EEG-Novelle 
von 2009 wurden die Konditionen für Windstrom weiter verbessert. Dies schafft 
hohe Investitionssicherheit für Windprojekte.

Sicherheit durch ausge-
reifte und hochwertige 

Technik vom Marktführer

Windenergieanlagen verfügen heute über eine ausgereifte Technik. Es wird aus-
schließlich innovative, hochwertige Technik vom Marktführer eingesetzt – Made 
in Germany.

Sicherheit durch 
umfassende Wartung 

und Instandhaltung der 
Anlagen

Der Hersteller ENERCON garantiert dem Betreiber mit seinem Partnerkonzept 
( Wartungs- und Instandhaltungsvertrag ) für 15 Jahre eine Betriebsbereit-
schaft der Anlage von 97 %. Steht die Anlage länger still, zahlt ENERCON eine 
Entschädigung. 

Sicherheit durch 
umfassendes 

Versicherungspaket

Alle Windenergieanlagen des Windparks Zorbau sind durch ein umfassendes 
Versicherungspaket gegen die Schadenssituationen abgesichert, die das ENER-
CON PartnerKonzept ausschließt. 

Sicherheit durch lang-
fristige Pachtverträge 

Langfristige Pachtverträge mit stabilen Pachtzinsen stellen sicher, dass die Anla-
gen mindestens 20 Jahre betrieben werden können. 

Inbetriebnahme
Die Inbetriebnahme der Windenergieanlagen ist für Sommer 2011 geplant. Kön-
nen die Anlagen früher in Betrieb genommen werden, bedeutet dies höhere Ein-
nahmen für das Jahr 2011 als kalkuliert.

Änderung Anlagentyp
Durch eine Änderung des Anlagentyps der bisherigen Genehmigung 
könnten leistungsstärkere Windkraftanlagen gebaut werden, was 
zu höheren Erträgen als geplant führen würde.
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Die Chancen im Detail

Hohe Ausschüttungen
Als Geldanlage eröffnet die Windpark Zorbau GmbH & 
Co. Betriebs-KG Chancen auf Ausschüttungen in Höhe 
von ca. 310 % innerhalb des Anlagehorizontes von 20 
Jahren zuzüglich des Inbetriebnahmejahres, wie sie 
mit konventionellen Zinsanlagen nicht zu erzielen 
sind. Die Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG in-
vestiert in einen Windpark, der durch seine günstigen 
Standortbedingungen und sein gutes Windpotenzial 
bestens geeignet ist, klimafreundliche Windenergie zu 
gewinnen. Das EEG garantiert mit gesetzlich geregel-
ten Einspeisetarifen eine feste Vergütung für den pro-
duzierten Windstrom. Das gibt Sicherheit für langfristig 
hohe Ausschüttungen. 

Günstige Standortbedingungen 
Zur effizienten Windenergienutzung ist es wichtig, 
dass das Gelände am Standort dem Wind möglichst 
wenige Hindernisse entgegensetzt, die diesen brem-
sen können. Die Landschaft am Standort Zorbau 
ist geprägt durch sanft hügelige bis ebene, offene, 
landwirtschaftlich genutzte Flächen und ist des-
halb bestens für einen Windpark geeignet. Auch die 
Bodenrauigkeit kann als gering eingestuft werden, 
da in der weiteren Standortumgebung Freiflächen 
überwiegen und nur wenige Bäume und Siedlungen 
vorhanden sind. Das lässt gute Winderträge erwar-
ten. Zwei unabhängige Windgutachten renom-
mierter Gutachter bestätigen dies.

Mit einer Nabenhöhe von 98 m werden die Wind-
kraftanlagen dieses Windfonds die beiden bereits 
seit mehreren Jahren betriebenen Windkraftanlagen 
deutlich überragen, da deren Nabenhöhe nur 65 m 
beträgt. So wird eine abschattende Wirkung durch 
die Altanlagen begrenzt, auch wenn der geplante 
Windpark etwa 5 m tiefer liegt als die bestehenden 
Anlagen. Auch die Baumreihen und die Müllverbren-
nungsanlage, die sich im Nahbereich ( bis ca. 1 km Ab-
stand ) der geplanten Windenergieanlagen befinden, 

Mit einer Beteiligung an der Windpark Zorbau GmbH & 
Co. Betriebs-KG ermöglichen Sie als Anleger die Reali-
sierung eines hocheffizienten und zukunftsträchtigen 
Windenergieprojekts und sichern sich zugleich attrak-
tive Renditechancen. 

Vor dem Hintergrund von Klimaschutz, knappen fossi-
len Energieträgern und langfristig steigenden Öl- und 
Gaspreisen entwickelt sich Windenergie weltweit zur 
Zukunftsenergie. Windenergie ist unbegrenzt verfüg-
bar und kostet nichts. In Deutschland gibt es auch im 
Binnenland Standorte mit großem Windpotenzial, die 
hervorragend geeignet sind, um dort wirtschaftlich 
rentabel umweltfreundlichen Windstrom zu gewin-
nen. Gerade Windenergieanlagen mit großer Naben-
höhe liefern auch an Binnenstandorten hohe Erträge. 
Gleichzeitig schafft das deutsche EEG mit gesetzlich 
garantierten Einspeisetarifen langfristig stabile Rah-
menbedingungen und eine hohe Investitionssicher-
heit für Windprojekte.

In Erneuerbare Energien investieren heißt, neben den 
wirtschaftlich interessanten Perspektiven zugleich in 
den Erhalt der Lebensgrundlagen künftiger Genera-
tionen zu investieren. Der Ausbau der Erneuerbaren 
Energien legt den Grundstein für einen schrittweisen 
Umbau der Energiewirtschaft zu einem umweltfreund-
lichen Energiemix. Das wirkt nicht nur dem Klimawan-
del entgegen, sondern auch langfristigen Abhängig-
keiten von fossilen Energieträgern und deren stetig 
steigenden Preisen.
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beeinträchtigen die guten Winderträge nicht. Die 
Windgutachten bestätigen, dass deren abschatten-
de Wirkung nicht bis in den Bereich der Rotorflächen 
reicht. Um den Windparkeffekt, die gegenseitige 
Abschattung der einzelnen Windenergieanlagen in-
nerhalb des Windparks, gering zu halten, werden die 
neuen Anlagen in einem Abstand von 300 bis 400 
Meter errichtet. Aus baurechtlichen Gründen kann 
davon ausgegangen werden, dass in der Umgebung 
keine weiteren Windenergieanlagen gebaut werden, 
die den Parkwirkungsgrad mindern könnten. 

Gutes Windpotenzial am Standort
Entscheidend für den wirtschaftlichen Erfolg eines 
Windparks ist die realistische Einschätzung des Wind-
potenzials am Standort und der zu erwartenden Erträ-
ge. Für den Standort Zorbau konnte auf umfangreiche 
und genaue Leistungsdaten zurückgegriffen werden, 
da in der Umgebung bereits mehrere Windparks er-
folgreich betrieben werden, die über langjährige Er-
tragsdaten verfügen. Die Prognoserechnungen besit-
zen daher eine hohe Zuverlässigkeit. 

Die für einen Binnenstandort guten Windverhält-
nisse am Standort Zorbau werden von zwei unab-
hängigen Windgutachten bestätigt. Der Standort 
wurde von den Gutachtern vor Ort besichtigt und 
überprüft. Die Gutachten bestätigen die Ertragspro-
gnosen für die einzelnen Projekte bzw. liegen sogar 
darüber. Auf der Grundlage dieser Bewertungen fiel 
die Entscheidung für den Standort. Da zudem Sicher-
heitspuffer in den Prognoserechnungen berücksich-
tigt wurden, sind höhere Erträge als angenommen 

möglich. Damit bestehen gute Chancen, die ge-
planten Erträge sogar zu übertreffen.

Hocheffiziente Anlagentechnik liefert 
hohe Erträge  
Für den Windpark Zorbau werden ausschließlich ge-
triebelose Windenergieanlagen vom Typ ENERCON 
E-82 eingesetzt, die speziell für mittlere Windstär-
ken an Standorten im Binnenland konzipiert wurden 
und dort optimale Winderträge liefern. Getriebelose 
Windenergieanlagen haben den Vorteil, dass weni-
ger bewegliche Teile der mechanischen Belastung 
ausgesetzt sind. Das reduziert Betriebskosten und 
Wartungsaufwand und erhöht Zuverlässigkeit und 
Lebensdauer der Anlagen. Zugleich sind getriebelose 
Windenergieanlagen leiser als herkömmliche. Alle 
Anlagen in Zorbau werden mit innovativen Rotorblät-
tern ausgestattet, die die Ertragswerte laut Hersteller 
ENERCON signifikant erhöhen. Die Nabenhöhe von 
98 m sorgt dafür, dass das Windpotenzial optimal ge-
nutzt werden kann, da in dieser Höhe der Wind deut-
lich gleichmäßiger weht und auch kleine Hindernisse 
in Bodennähe keine Auswirkung mehr haben. Die 
hocheffizienten Anlagen sind beste Voraussetzung 
dafür, dass die prognostizierten Erträge erreicht oder 
sogar übertroffen werden.

Erfahrung und Kompetenz des 
Generalunternehmers
Die SAB WindTeam GmbH ist ein starker Partner für
Windprojekte, der über großes Know-how 
und fundierte Erfahrung in der 
Planung, Abwicklung 
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und Betreuung von Windenergieprojekten verfügt. In 
enger Zusammenarbeit mit der Firmentochter EEP Bau 
GmbH als Generalunternehmer, der SAB WindTeam 
GmbH, den Herstellern und deren technischer Unter-
stützung entwickelt die Projektgesellschaft vor Ort 
die optimale Abstimmung von Standortbedingungen 
und Anlagentechnik. Im Zusammenspiel aller System-
komponenten liegt höchstmögliche Effizienz und eine 
reelle Chance, die prognostizierten Erträge noch zu 
übertreffen.

Politische Unterstützung und Förderung 
der Erneuerbaren Energien
Die Windenergie hat nach der Wasserkraft den größ-
ten Anteil am Energiemix der Erneuerbaren Energien 
und ist deshalb ein wichtiger Faktor, um die Ziele des 
Klimaschutzes und der Senkung des CO2-Ausstoßes 
in Europa zu erreichen. Die Europäische Union hat 
im März 2007 eine deutliche Senkung des CO2-Aus-
stoßes ( 20 % gegenüber 1990 ) beschlossen und im 
Januar 2008 eine deutliche Erhöhung des Anteils Er-
neuerbarer Energien ( von 8,5 % auf 20 % bis 2020 ) 
vorgeschlagen. Die Erreichung dieses Ziels dient vor 
allem dem Klimaschutz. Langfristig entsteht dadurch 
eine dezentrale Stromversorgung, Unabhängigkeit 
von fossilen Energieträgern mit deren stetig stei-
genden Preisen und eine sichere Marktpositionie-
rung der Windbranche. 

Diese EU-Richtlinien stellen die Weiterentwicklung und 
den Ausbau Erneuerbarer Energien und insbesondere 

der Windenergie auf eine breite europäische Basis. Sie 
bestätigen ausdrücklich den Fortbestand der äußerst 
erfolgreichen deutschen Einspeisevergütungsrege-
lungen. Damit sind Einspeisung und Vergütungen ge-
setzlich geregelt und geben Investoren weitreichende 
Sicherheiten. Das Bundesumweltministerium ( BMU ) 
setzt gezielt auf den Ausbau der Windenergie an Küs-
ten- wie auch Binnenlandstandorten. So wurden die 
Einspeisetarife für den Windstrom im Jahr 2009 deut-
lich erhöht. Damit herrscht hierzulande ein positives 
Investitionsklima für Windkraftanlagen mit hohen 
Ertragschancen.

Sicherheit durch gesetzlich garantierte 
Einspeisetarife
In Deutschland garantiert das EEG die Abnahme von 
Windstrom zu fest vereinbarten Strompreisen für  
20 Jahre. Die Einspeisevergütungen für den Windstrom 
sind gesetzlich verankert. Mit der EEG-Novelle 2009 
gelten für Neuanlagen erhöhte Vergütungssätze für 
den ins Netz eingespeisten Windstrom. Einer wesent-
lichen Forderung des Branchenverbandes wurde mit 
der Neuregelung außerdem entsprochen: Der Netz-
betreiber muss für nicht abgenommenen Windstrom 
einen finanziellen Ausgleich zahlen. Da Windenergie-
anlagen bei optimalen Windverhältnissen oft mehr  
Energie erzeugen als das Stromnetz aktuell aufneh-
men kann, sichert dies dem Betreiber auch für diesen 
Fall verlässliche Einnahmen. 

Der Einspeisetarif für Windstrom aus Anlagen ab In-
betriebnahme im Jahr 2011 beträgt 9,02 ct/kWh für 
den Windpark Zorbau. Da die geplanten Windener-
gieanlagen spezielle Eigenschaften für die Netzrege-
lung mitbringen, wird der Windstrom zusätzlich mit 
einem sogenannten Systemdienstleistungs-Bonus 
von 0,5 ct/kWh vergütet. Da die Windverhältnisse 
an Binnenstandorten naturgemäß unter denen an 
der Küste liegen, erhalten Binnenland-Windparks re-
gelmäßig über die gesamte Laufzeit von 20 Jahren 
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die erhöhte Anfangsvergütung nach EEG, um den 
wirtschaftlichen Betrieb abzusichern. Für Küsten-
standorte wird die Vergütung gemäß bestehender 
EEG-Regelung oft deutlich früher reduziert. Dies 
bedeutet sichere und hohe Einkünfte über 20 Jahre 
und damit eine hohe Sicherheit für den Anleger, re-
gelmäßige Ausschüttungen zu erhalten.

Sicherheit durch ausgereifte und 
hochwertige Technik des Marktführers
Die Technologie der Windenergieanlagen ist heute 
auf sehr hohem Niveau ausgereift und sehr zuver-
lässig. Für den Windpark Zorbau werden ausschließ-
lich qualitativ hochwertige, innovative Anlagen des 
Marktführers ENERCON genutzt, um hohe Qualitäts-
ansprüche an Leistungsfähigkeit und Langlebigkeit zu 
gewährleisten. Das optimale Zusammenwirken aller 
Systemkomponenten in den durchdachten Anlagen 
sichert Langlebigkeit, Wirtschaftlichkeit und Effizienz. 
ENERCON ist in Deutschland Marktführer auf seinem 
Gebiet und fertigt auch in Deutschland, so dass die 
Wertschöpfung im Land bleibt. Mit 3.000 Mitarbeitern 
ist ENERCON der größte Arbeitgeber in Magdeburg. 
ENERCON baut alle Teile der Anlage selbst und hat in 
der Vergangenheit die ENERCON-Anlagentechnik lau-
fend optimiert.

Sicherheit durch umfassende Wartung 
und Instandhaltung
ENERCON bietet mit seinem PartnerKonzept ein 
vorbildliches Servicekonzept während des Betriebs 
der Windenergieanlagen. Es umfasst die komplette 
Wartung, Instandhaltung und Reparatur der Anla-
gen und garantiert für 15 Jahre eine Betriebsbe-
reitschaft der Anlagen von 97 %. Steht die Anlage 
länger still, zahlt ENERCON eine Entschädigung. 
Dies garantiert eine hohe technische Verfügbarkeit 
der Anlagen und schafft gute Voraussetzungen, 
die prognostizierten Erträge zu erreichen oder zu 
übertreffen. 

Durch das ENERCON PartnerKonzept sind zudem 
die Wartungs- und Instandhaltungskosten für ei-
nen Zeitraum von 15 Jahren festgelegt und geben 
damit eine hohe Kostensicherheit. Die Kosten erhö-
hen sich auch dann nicht, wenn mehr Reparaturar-
beiten anfallen sollten. Für die ersten fünf Jahre trägt 
ENERCON die Hälfte der zu entrichtenden Beträge. 
Die Kosten sind ertragsabhängig, d. h., sie sinken 
in weniger guten Windjahren. Das bedeutet gut 

kalkulierbare Kosten für das Windenergieprojekt 
und damit hohe Sicherheit für den Anleger. Durch 
einen separaten Betriebsführungsvertrag nur für die 
technische Betriebsführung mit der auf diesem Ge-
biet äußerst erfahrenen Firma Energiequelle GmbH 
aus Kallinchen ist zudem gewährleistet, dass die von  
ENERCON durchgeführten Arbeiten über den ge-
samten Betriebszeitraum auch immer kontrolliert 
und gegebenenfalls erforderliche Nacharbeiten zeit-
nah in Auftrag gegeben werden können, was einen 
hocheffizienten Betrieb sicherstellt.

Sicherheit durch umfassendes 
Sicherheitspaket 
Alle Windenergieanlagen des Windparks Zorbau 
sind durch ein umfassendes Sicherheitspaket ge-
gen alle Schadensfälle abgesichert, die das ENER-
CON PartnerKonzept ausschließt. Eine spezielle 
EPK-Zusatzversicherung deckt Schäden durch un-
vorhersehbare Ereignisse wie beispielsweise höhere 
Gewalt und Vandalismus ab. Eine Maschinen- und 
Betriebsunterbrechungs-Versicherung regelt Ent-
schädigungen für Sach- und Unterbrechungsschä-
den durch Bedienungsfehler, Ungeschicklichkeit 
oder Vorsatz Dritter sowie Schäden an den Anlagen, 
die durch Sturm, Frost oder Eis verursacht wurden. 
Das bedeutet hohe Sicherheit für die Betreiberge-
sellschaft. Davon profitiert auch der Anleger.

Sicherheit durch langfristige 
Pachtverträge
Alle für den Windpark Zorbau benötigten Grund-
stücke sind durch langfristige Pachtverträge für die 
gesamte Laufzeit des Fonds gesichert. Langfristige 
Pachtverträge mit stabilen Pachtzinsen stellen si-
cher, dass die Anlagen mindestens 20 Jahre betrie-
ben werden können. Die Kosten sind bereits für die 
gesamte Laufzeit geregelt.

Änderung Anlagentyp E1 auf E2
Derzeit läuft ein Antrag nach § 15 BImSchG, wo-
nach statt der bereits genehmigten Anlage vom Typ  
ENERCON E-82 E1 mit einer Leistung von 2,0 MW  
eine Anlage vom Typ ENERCON E-82 E2 mit einer Lei-
stung von 2,3 MW errichtet werden soll. Die Anlagen 
sind abgesehen von dem Leistungsunterschied na-
hezu baugleich. Wenn der Antrag genehmigt wird, 
darf aufgrund der höheren Leistung mit 
höheren Erträgen gerechnet 
werden.
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Die Idee der guten alten Windmühle erlebt seit vielen 
Jahren eine erfolgreiche Renaissance in den modernen 
Windenergieanlagen. Schon seit dem Altertum nut-
zen Menschen die Windenergie, um Getreide oder Öl-
saaten zu mahlen oder Holz zu sägen. Moderne Wind-
energieanlagen ( WEA ) gewinnen klimafreundlichen 
Strom aus der Kraft des Windes.

Hoher Wirkungsgrad
Sonne, Wind, Bioenergie und Wasser stehen als er-
neuerbare Energiequellen im Gegensatz zu den end-
lichen fossilen Ressourcen wie Kohle, Öl und Erdgas 
unbegrenzt zur Verfügung. Ihr Potenzial liegt weit 
über dem weltweiten Energiebedarf. Die Windener-
gie nimmt im Energiemix der Erneuerbaren Energien 
eine zentrale Rolle ein, denn sie ist langfristig die 
preiswerteste und zugleich ökologisch sinnvollste  
Energiequelle. Moderne Windenergieanlagen wan-
deln bis zu 40 % der vorhandenen Windenergie in 
Strom um. Nur wenige Kraftwerke haben einen so 
hohen Wirkungsgrad über die gesamte energetische 
Kette bis zur Steckdose.

Ausgereifte Technik
Die Technik ist inzwischen sehr ausgereift: Getriebelose 
Windenergieanlagen laufen materialschonend und 
geräuscharm bei besonders hoher Energieausbeute. 
Durch optimierte Rotorblätter konnten die Erträge der 
Windenergieanlagen in den letzten Jahren erheblich 
gesteigert werden: Den Strom, den eine 1995 gebaute 
Windenergieanlage pro Jahr erzeugt, speist eine mo-
derne Anlage in weniger als einem Monat ins Netz. 
Selbst in arktischen Regionen können Windenergiean-
lagen heute dank Rotorheizungen, die vor Vereisung 
schützen, effektiv Strom erzeugen. 

Im Zentrum der Innovationen stehen Regelungssoftware 
und Netzanbindungssysteme sowie zukunftsweisende 
neue Baumaterialien und Konstruktionen für belastbare 
und dennoch leichte Windenergieanlagen. Ausgestattet 
mit spezieller Software können Windparks vom Netz-
betreiber gesteuert werden wie konventionelle Kraft-
werke. Ihre Leistungsabgabe richtet sich nach der Auf-
nahmefähigkeit des Netzes, kontrolliertes Anfahren und 
Abschalten der Anlage hält die Spannung im Netz stabil. 
Darüber hinaus müssen Windenergieanlagen, die neu in 
Betrieb genommen werden, in der Lage sein, wie kon-
ventionelle Kraftwerke auch Spannungsschwankungen 
im Stromnetz auszugleichen.  

Perspektive der Windenergie in 
Deutschland
Die Windenergie hat seit Anfang der 90er Jahre schnell 
an Bedeutung gewonnen und liefert hierzulande nach 
wie vor den größten Beitrag zur Stromerzeugung aus 
Erneuerbaren Energien. Ende 2009 drehten sich in 
Deutschland 21.164 Windenergieanlagen mit einer 
Gesamtleistung von 25.777 Megawatt. Die Betreiber 
konnten 2009 die Rekordmenge von 46,75 Milliarden 
Kilowattstunden Windstrom ins Netz einspeisen. Die 
Windenergie deckt damit bereits 7,58 % des gesamten 
deutschen Stromverbrauchs. 

Auch das Bundesumweltministerium ( BMU ) sieht die 
„größten Ausbaupotenziale derzeit bei der Windener-
gie“. Bis zum Jahr 2025 rechnet das BMU damit, dass 
der Anteil der Windenergie an der Stromerzeugung 
auf 25 % steigt. Allein dies würde unsere Kohlendioxid-
Emissionen um 20 Prozent verringern und damit 
einen wichtigen Beitrag für den Klima-
schutz leisten. Neben dem weiteren 

Gesamtwirkungsgrade auf der Energiekette von der Sonne bis zur Steckdose

Kohle, Gas, Öl Biomasse Solar Windkraft

0,1 % 2 % 20 % 40 %
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Ausbau an geeigneten Landstandorten ( Onshore ) 
und dem Austausch älterer, kleinerer Anlagen durch 
moderne und leistungsstärkere ( Repowering ) sol-
len künftig auch geeignete Standorte auf See ( Off-
shore ) erschlossen werden. 

Onshore
Das Windenergiepotenzial an Land ist in Deutsch-
land längst nicht ausgeschöpft. Vor allem im Norden 
und Osten gibt es geeignete Landstriche mit gerin-
ger Bodenrauigkeit, die oft landwirtschaftlich ge-
nutzt werden und dünn besiedelt sind. Dabei liegen 
nicht nur in Küstenregionen lohnende Standorte für 
Windparks, auch im Binnenland kann reichlich Wind 
geerntet werden. Moderne Windenergieanlagen mit 
einer Höhe von 100 Metern und mehr liefern auch 
im Binnenland große Strommengen. Gleichzeitig er-
lauben höhere Türme längere Rotorblätter, ohne in 
die sehr turbulente Strömung in Bodennähe zu ge-
langen. Anlagen an Land können erheblich kosten-
günstiger als an Offshore-Standorten errichtet und 
gewartet werden und müssen nicht den extremen 
Belastungen auf See standhalten.  

Repowering
Mittlerweile haben sich in Deutschland Windener-
gieanlagen mit Nennleistungen von 2 bis 3 MW 
etabliert, 2009 stieg der Anteil großer Anlagen mit 
mehr als 5 MW erstmals auf 2 %. Das Repowering 
älterer Windenergieanlagen gewinnt damit zu-
nehmend an Bedeutung: 2009 wurden bereits gut  

136 MW installierter Leistung erneuert. Erklärtes 
Ziel der Branche ist es, durch den Austausch von äl-
teren durch leistungsfähigere neue Anlagen, nach 
dem Motto „halber Anlagenbestand  – doppelte 
Leistung“ auf immer kleinerer Fläche immer mehr 
Energie zu erzeugen. 

Offshore
Ein Trend geht in Richtung Offshore-Standorte. Auf 
dem Meer weht der Wind stärker und stetiger als an 
Land. Offshore-Windparks liefern in Dänemark und 
Großbritannien wegen der idealen Windverhältnisse 
bereits große Strommengen. Seit 12. August 2009 
speisen auch die ersten Offshore-Windenergiean-
lagen Strom in das deutsche Versorgungsnetz ein. 
Insgesamt 12 WEA gingen 2009 im Offshore-Testfeld 
„Alpha Ventus“ in Betrieb, errichtet in 30 m Wasser-
tiefe 45 km nördlich vor der Nordseeinsel Borkum 
mit einer Leistung von insgesamt 60 MW. Allein mit 
diesem Windpark kann der Strombedarf von rund 
50.000 Haushalten gedeckt werden. 

Windindustrie boomt trotz Finanzkrise
Die Windindustrie ist eine der am schnellsten wach-
senden Wirtschaftsbranchen. Die Nachfrage boomt 
weltweit seit Jahren, die neu installierte Leistung 
steigt stetig. Im Laufe des Jahres 2009 wuchs diese 
um zirka ein Drittel ( 37,5 Gigawatt ) auf jetzt insge-
samt 157,9 Gigawatt. Allein in Deutschland arbeiten 
inzwischen etwa 100.000 Menschen in der Wind-
industrie. Sie hat sich zu einem Wirtschaftszweig 
entwickelt, der von der Stahlindustrie über den Ma-
schinen- und Anlagenbau bis in den Dienstleistungs-
sektor Arbeitsplätze sichert und die Ökonomie ins-
besondere strukturschwacher Regionen belebt.

Der deutsche Windmarkt hat sich 2009 trotz der 
Finanzkrise nach zwei Jahren der Stagnation wie-
der spürbar erholt, wie die Statistiken des Bundes-
verbandes WindEnergie ( BWE ) und des German 

Zukunftsenergie
Windkraft
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Wind Energy Institute ( DEWI ) belegen. Auch der 
Weltmarkt expandierte im vergangenen Jahr ent-
gegen allen Befürchtungen. Die USA waren 2009 
Spitzenreiter an installierter Leistung, Deutschland 
behauptete sich an zweiter Stelle. Innerhalb Euro-
pas liegt Deutschland weiterhin auf Platz eins vor 
Spanien. China ist inzwischen der weltgrößte Markt 
für Windenergieanlagen und verdoppelte seine Ka-
pazitäten innerhalb eines Jahres auf heute 25,1 Gi-
gawatt. Die Branche wächst rasant in Nordamerika 
und Asien und bereitet die Zukunftsmärkte in La-
teinamerika, Südostasien und Afrika vor. Gleichzei-
tig hält der Neubau in europäischen Kernmärkten 
wie Deutschland und Spanien an und weitet sich 
in Frankreich, Großbritannien, Mittel- und Osteu-
ropa aus. „Aller Voraussicht nach wird die Branche 
im Weltmarkt schon in diesem und im nächsten 
Jahr zweistellige Wachstumsraten aufweisen“, so  
Hermann Albers, Präsident des BWE, und Thorsten 
Herdan, Geschäftsführer VDMA Power Systems, zu 
den Zukunftsaussichten des Exportschlagers Wind-
energie Made in Germany.

Erfolgsgeschichte Erneuerbare Energien
Klimaschutz, ein verantwortungsvoller Umgang 
mit wertvollen Ressourcen und eine weltweite 
nachhaltige Entwicklung sind zentrale Herausfor-
derungen für eine lebenswerte Zukunft. Ohne eine 
Energiewende durch den forcierten Ausbau der 
Erneuerbaren Energien gibt es keine nachhaltige 
Energieversorgung. 

Das Potenzial von Sonne, Wind und Bioenergien ist 
dabei enorm. Insgesamt fast 250 Mrd. kWh Energie 
aus erneuerbaren Quellen wurden 2009 in Deutsch-
land bereitgestellt. Damit erreichten die Erneuer-
baren insgesamt einen Anteil am Endenergiever-
brauch von 10,6 Prozent ( 2008: 9,5 % ), mehr als jede 
zehnte in Deutschland verbrauchte Kilowattstunde 
stammte bereits aus regenerativen Quellen. Erneu-
erbare Energien reduzierten gleichzeitig die CO2-
Emissionen im vergangenen Jahr um 111 Millionen 
Tonnen. Für Brennstoffimporte wurden Kosten in 
Höhe von EUR 6,4 Mrd. eingespart. Die installierte 
Leistung in den Bereichen Wind, Sonne, Wasser, 
Bioenergie und Geothermie stieg 2009 zusammen-
genommen um rund 5.400 MW. Die Windindustrie 
geht davon aus, dass die Erneuerbaren Energien 2020 
bereits 47 Prozent des Stromverbrauchs in Deutsch-
land decken werden. Eine Laufzeitverlängerung für 

Kernkraftwerke ist daher ebenso wie der Bau zusätz-
licher Kohlekraftwerke unnötig.

EEG-Novelle 2009: Investitionssicherheit 
für Windprojekte
Der Ausbau Erneuerbarer Energien ist eine Erfolgs-
geschichte und erklärtes Ziel der Politik. Ziel des 
Europäischen Rats ist, dass bis 2020 der Anteil der 
Erneuerbaren Energien am gesamten Energiever-
brauch der EU ( Strom, Wärme/Kälte, Treibstoffe )  
20 % betragen soll. Die entsprechenden nationalen 
Ziele der Mitgliedstaaten sind Ende Juni 2009 in ei-
ner neuen EU-Richtlinie für Erneuerbare Energien 
festgelegt worden. 

Mit der EEG-Novelle 2009 gelten für die Windenergie 
in Deutschland seit Januar 2009 erhöhte Vergütungs-
sätze für den ins Netz eingespeisten Windstrom und 
attraktivere Bedingungen für das Repowering von 
Windenergieanlagen. Dies bedeutet einen stabilen 
und wichtigen Investitionsanreiz für private und in-
stitutionelle Investoren, der dafür sorgen wird, dass 
die Windenergie in den kommenden Jahren weiter 
zügig ausgebaut werden kann. 

Für Windenergieanlagen an Land gelten seit dem 1. Ja-
nuar 2009 folgende Regelungen: Der Einspeisetarif für 
den Windstrom von neuen Anlagen wurde auf 9,2 ct/
kWh erhöht ( bisher 8,03 ct/kWh ). Diese Anfangsvergü-
tung wird jährlich um ein Prozent gesenkt ( bisher um 
zwei Prozent ). Werden bestimmte Eigenschaften zur 
Netzregelung erbracht, wird der Windstrom zusätzlich 
mit einem Systemdienstleistungs-Bonus von 0,5 ct/
kWh vergütet. 

Einer wesentlichen Forderung des Branchenver-
bandes wurde zudem entsprochen: Der Netzbetrei-
ber muss für nicht abgenommenen Windstrom seit 
Januar 2009 einen finanziellen Ausgleich zahlen. Da 
Windenergieanlagen bei optimalen Windverhält-
nissen oft mehr Energie erzeugen als das Stromnetz 
aktuell aufnehmen kann, sichert dies dem Betreiber 
auch für diesen Fall verlässliche Einnahmen. Wind- 
energieanlagen müssen zudem nachrangig abgere-
gelt werden. Netzbetreiber sind nach der EEG-Novelle 
ausdrücklich dazu verpflichtet, das Stromnetz sowohl 
auszubauen als auch vorhandene Netze zu optimie-
ren und zu verstärken. Eine Direktvermark-
tung von Strom aus EEG-Anlagen 
ist seit Januar 2009 erlaubt. 
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Im Windpark Zorbau kommen ausschließlich qualita-
tiv hochwertige, moderne Windenergieanlagen des 
deutschen Marktführers ENERCON zum Einsatz. Die 
Anlagen vom Typ E-82 mit einer Leistung von jeweils  
2 MW entsprechen dem neuesten Stand der Technik 
und sind speziell für mittlere Windstärken an Stand-
orten im Binnenland konzipiert. 

Alle vier Anlagen werden mit einer Nabenhöhe von 
98 m errichtet. Durch die große Nabenhöhe können 
besonders hohe Erträge erzielt werden. Der Herstel-
ler ENERCON ist Marktführer im Bereich getriebeloser 
Windenergieanlagen. Mit über 60 % Marktanteil in 
Deutschland im vergangenen Jahr behauptet sich das 
Unternehmen unangefochten als Nummer 1. Diesen 
Platz hat sich ENERCON durch innovative und zuver-
lässige Windenergieanlagen höchster Qualität erar-
beitet. Ein einzigartiges Servicekonzept garantiert 
eine fast 100%ige technische Verfügbarkeit der An-
lagen. In den Umfragen des Bundesverbandes Wind-
energie ( BWE ) bei Betreibern von Windkraftanlagen 
erzielen die Windenergieanlagen von ENERCON re-
gelmäßig Bestnoten.

Getriebelose Windenergieanlagen vom 
Marktführer ENERCON
Mit der Unternehmensgründung 1984 begann Diplom-
ingenieur Aloys Wobben die ökonomisch-ökologische 
Erfolgsgeschichte der ENERCON. Bis heute befindet 
sich das Unternehmen im Eigentum seines Gründers. 
Mit seinen technischen Innovationen setzt ENERCON 
seit mehr als 25 Jahren neue Maßstäbe. Als eines der 
weltweit führenden Unternehmen im Bereich Wind-
energie mit langjähriger Marktführerschaft in Deutsch-
land beschäftigt ENERCON weltweit direkt und indirekt 
mittlerweile mehr als 12.000 Menschen. Mit mehr als 
16.000 installierten Windenergieanlagen mit einer 
Gesamtleistung von mehr als 20 Gigawatt in über 30 
Ländern zählt ENERCON auch international zu den 
führenden Herstellern. Für das Jahr 2010 rechnet das 
Unternehmen mit einem Exportanteil von über 60 % 
und einer sukzessiven Steigerung in den kommenden 
Jahren. 

Wegweisend war Anfang der 90er Jahre der konse-
quente Umstieg auf die getriebelose Anlagentechnik 
mit der ENERCON E-40/500 kW. Das innovative An-
triebssystem aus wenigen drehenden Bauteilen er-
möglicht einen nahezu reibungslosen Energiefluss. 
Das technisch ausgereifte System zeichnet sich durch 

hohe Leistung und Zuverlässigkeit aus. Getriebelose 
Windenergieanlagen haben den Vorteil geringerer 
mechanischer Belastung aller beweglichen Teile. Dies 
reduziert Betriebskosten und Wartungsaufwand und 
erhöht die Lebensdauer der Anlagen.

Bis heute ist das bewährte Anlagenkonzept kennzeich-
nend für alle ENERCON-Windenergieanlagen. Im Jahr 
2004 wurde eine neue Rotorblattgeometrie einge-
führt, die die Ertragswerte deutlich erhöht, die Schall-
emission verringert und die auf die Windenergieanla-
ge einwirkenden Kräfte reduziert. Diese innovativen 
Rotorblätter kommen auch im Windpark Zorbau zum 
Einsatz.

Die in Zorbau zu errichtenden ENERCON-Windener-
gieanlagen verfügen über ein Netzeinspeisesystem, 
das die neuesten Netzanschlussbedingungen erfüllt 
und somit in alle Versorgungs- und Verteilerstrukturen 
integriert werden kann. Das ENERCON-Konzept bewäl-
tigt selbst kritische Situationen durch Netzkurzschlüs-
se oder Engpässe. Deshalb erhält der Betreiber auf den 
Windstrom, der mit ENERCON-Anlagen gewonnen
wurde, zusätzlich zum Einspeisetarif nach 
EEG einen Systemdienstleistungs-
Bonus in Höhe von 0,5 ct/kWh.
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Anlagenkonzept
• Getriebelos, variable Drehzahl
• Einzelblattverstellung

Technische Daten
• Nennleistung 2 MW
• Rotordurchmesser 82 m 
• Nabenhöhe 98 m

Rotor

• Typ: Luvläufer mit aktiver Einzelblattverstellung
• Blattanzahl: 3
• Überstrichene Fläche: 5.281 m²
• Blattmaterial GFK ( Epoxidharz )
• Integrierter Blitzschutz
• Drehzahl variabel 6-19,5 U/min
• Eisschutzbeschichtung

Antriebsstrang mit 
Generator

• Nabe: starr
• Hauptlager: zweireihiges Kegelrollenlager/einreihiges 

Zylinderrollenlager
• Generator: direktgetriebener ENERCON-Ringgenerator

Netzeinspeisung • ENERCON Wechselrichter

Bremssysteme
• Drei autarke Blattverstellsysteme mit Notversorgung
• Rotorhaltebremse
• Rotorarretierung

Windnachführung
• Aktiv über Stellgetriebe
• Lastabhängige Dämpfung

Abschaltgeschwindigkeit
• 28-34 m/s mit ENERCON-Sturmregelung
• Fernüberwachung: ENERCON SCADA

Windenergieanlage ENERCON E-82 im Überblick

Die Anlagentechnik
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Hohe Sicherheit bei stabilen Kosten 
durch das ENERCON PartnerKonzept
ENERCON bietet mit dem ENERCON PartnerKonzept 
ein vorbildliches Servicekonzept. Es umfasst die kom-
plette Wartung, Instandhaltung und Reparatur der 
Windenergieanlagen und garantiert dem Betreiber 
über einen Zeitraum von 15 Jahren eine technische 
Verfügbarkeit von 97 %. Steht die Anlage länger still, 
zahlt ENERCON eine Entschädigung. Dies garantiert 
eine hohe technische Verfügbarkeit der Anlagen und 
ist daher eine solide Basis für hohe Winderträge.

Durch das Partnerkonzept sind zudem die Wartungs- 
und Instandhaltungskosten für einen Zeitraum von 
15 Jahren festgelegt. Die Kosten bleiben auch dann 
stabil, falls die Zahl der Reparaturarbeiten deutlich 
steigen sollte. Das bedeutet gut kalkulierbare Kos-
ten und damit hohe Sicherheit für den Anleger. Um 
die Kosten gerade in den ersten fünf Betriebsjahren 
möglichst gering zu halten, übernimmt ENERCON 
für diesen Zeitraum die Hälfte der zu entrichtenden 
Beträge. Die Höhe der EPK-Gebühren richtet sich 
nach dem erwirtschafteten Jahresertrag der Wind-
energieanlagen. Sollten die Erträge in weniger gu-
ten Windjahren geringer ausfallen, sinken demnach 
auch die Kosten für Wartung und Instandhaltung der 
Anlagen.

Der Initiator: SAB WindTeam GmbH
Die SAB WindTeam GmbH ( SAB ) ist eine Projektie-
rungsgesellschaft für Windenergieanlagen, die mit 
ihren Außenbüros in Magdeburg und Beeskow vor 
allem in den Bundesländern Sachsen-Anhalt und 
Brandenburg tätig ist. Das Unternehmen mit Firmen-
sitz in Itzehoe in Schleswig-Holstein beschäftigt über 
20 Mitarbeiter. Die innovativen und kompetenten 
Planer projektieren Windparks jeder Größenord-
nung. Als Komplettanbieter deckt SAB das gesamte 
Dienstleistungsspektrum von der ersten Planung 
über die Bauleitung und den Netzanschluss bis zur 
Inbetriebnahme der schlüsselfertigen Anlage. SAB 
betreibt die geplanten Windparks selbst über eine 
Betreibergesellschaft vor Ort und übernimmt zudem 
die kaufmännische Betriebsführung. 

Die Mitarbeiter der SAB verfügen über Erfahrung aus 
der Entwicklung von über 20 Projekten mit einer in-
stallierten Nennleistung von über 250 Megawatt, die 
erfolgreich ans Netz gebracht wurden. Neben dem 
ökologischen steht immer auch der ökonomische 

Nutzen eines jeden Projekts im Mittelpunkt: Wind-
energieanlagen werden nur dann realisiert, wenn sie 
aufgrund einer qualifizierten Investitions- und Ren-
tabilitätsberechnung auch wirtschaftlich sind. 

Großen Wert legen die Mitarbeiter beim Projektma-
nagement neben einer effizienten Abwicklung auf 
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Bür-
gern und Kommunen an den Standorten, damit die 
Belange aller Beteiligten ausreichend berücksichtigt 
werden. Denn von einem Windprojekt profitieren 
viele Seiten: Grundstückseigentümer können über 
viele Jahre auf sichere Pachtzahlungen bauen, Ge-
meinden profitieren vom Erfolg eines Windener-
gieprojekts über die Einnahmen aus der Gewerbe-
steuer, Arbeitsplätze werden geschaffen 
bzw. erhalten und Kapitalanleger 
erwarten solide Renditen.
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Die Fondsgesellschaft Windpark Zorbau GmbH & Co.  
Betriebs-KG investiert in einen Windpark mit vier  
ENERCON-Windenergieanlagen mit einer Gesamt-
nennleistung von 8 Megawatt in Sachsen-Anhalt. Die 
Gemeinde unterstützt das Projekt. Die Landschaft am 
Standort ist geprägt durch ebene, offene, landwirt-
schaftlich genutzte Flächen, was eine gute Windaus-
beute erwarten lässt. Zwei unabhängige Windgut-
achten und die Erträge mehrerer Windparks in der 
Umgebung bestätigen die Eignung des Standorts.

Betreiber ist die Fondsgesellschaft Windpark Zor-
bau GmbH & Co. Betriebs-KG, an der sich auch 
die SAB WindTeam GmbH selbst mit einer er-
heblichen Einlage als Kommanditistin beteiligt. 
Die technische Betriebsführung übernimmt die  
Energiequelle GmbH, die über große Erfahrung in 
der technischen Betriebsführung von Windener-
gieanlagen verfügt. Der Windpark soll im Sommer 
2011 in Betrieb gehen und mindestens 20 Jahre lang  
klimafreundlichen Windstrom gewinnen.

Sachsen-Anhalt zählt zu den Top 5 unter den deut-
schen Bundesländern, die die Windenergie nutzen. 

2009 drehten sich dort Windenergieanlagen mit einer 
Leistung von 3.354 Megawatt, die bereits über 47 % 
des Stromverbrauchs dieses Bundeslandes decken. 
Mit dem höchsten Anteil der Windenergie am Strom-
verbrauch liegt Sachsen-Anhalt damit bundesweit 
an erster Stelle. Die Windenergie hat sich in Sachsen-
Anhalt auch zu einem wichtigen Wirtschaftsfaktor 
entwickelt. In Magdeburg produziert der deutsche 
Marktführer ENERCON Windenergieanlagen und ist 
mit 3.000 Mitarbeitern der größte Arbeitgeber in der 
Landeshauptstadt.

Windpark Zorbau
Zorbau gehört zum Burgenlandkreis und liegt etwa 
30 km südlich von Halle an der Saale nahe an der  
A 9. Die Gegend ist geprägt von der Landschaft des 
Altenburg-Zeitzer Lössgebiets, einem flachwelligen 
Hügelland am Westrand der Leipziger Tieflands-
bucht. Zorbau hat sich aus einer slawischen Sied-
lung entwickelt, der Ursprung des Orts reicht zurück 
bis ins Mittelalter. Aufgrund der fruchtbaren Böden 
lebten die Einwohner von jeher von Ackerbau und 
Landwirtschaft. Mit Beginn der Industrialisierung 
wurde hier auch Braunkohle abgebaut. 

Gesamtleistung der Anlagen 4 x 2 MW

Anlagentyp ENERCON E-82

Anzahl der Anlagen 4

Standort Zorbau ( Sachsen-Anhalt )

Nabenhöhe/Rotordurchmesser 98 m/82 m

Mittlere Windgeschwindigkeit in 
Nabenhöhe ( Prognose )

6,5 m/s

Jahresenergieertrag ( Prognose ) 19.566.120 kWh

Abzüglich eines Sicherheitsabschlags 
von 7 %

18.196.492 kWh

Eingesparte CO2-Emissionen 8.118 t

Der Windpark im Überblick
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Der Projektstandort
Der Windpark befindet sich am südlichen Rand des Indus-
triegebiets „Zentrum Zorbau“. Die Geländeoberfläche ist 
sanft hügelig bis eben, die Höhe über Normalnull beträgt 
etwa 175 Meter. Nach Norden und Osten fällt das Gelände 
auf bis zu 120 m über Normalnull ab. In den anderen Rich-
tungen ändert sich das Höhenniveau nur wenig. 

Wichtiger Faktor für das Windenergiepotenzial am Stand-
ort ist die Geländerauigkeit. Diese ist abhängig von der 
Beschaffenheit der Umgebung und sollte möglichst 
gering sein. Siedlungen, Wälder und andere Windhin-
dernisse erhöhen die Rauigkeit und bremsen dadurch 
die Windgeschwindigkeit. Die Landschaft am Standort 
Zorbau ist charakterisiert durch ausgedehnte, offene 
landwirtschaftliche Flächen. Mehrere kleine Ortschaften 
mit angrenzendem Baumbestand beginnen etwa 2 km 
nördlich und südlich und 1 km östlich der geplanten 
Windenergieanlagen. Etwa 5 km um den Standort ist die 
Landschaft frei von Wäldern. Auch in weiterer Umgebung 
überwiegen deutlich die Freiflächen. In der Hauptwind-
richtung ( Westsüdwest ) gibt es keine Ortschaften, so 
dass die bodennahe Luft kaum verwirbelt wird. Das Ge-
lände verfügt deshalb über eine niedrige Rauigkeit, wie 
sie für einen Windenergiestandort günstig ist. 

In einem Windpark muss zudem der Windparkeffekt 
berücksichtigt werden, der durch die gegenseitige 
Abschattung der einzelnen Windenergieanlagen un-
tereinander entsteht. Um die Abschattung gering zu 
halten, werden die Anlagen in einem Abstand von 300 

bis 400 Meter gebaut. Mit einer Nabenhöhe von 98 m 
werden sie die beiden bereits bestehenden Windener-
gieanlagen deutlich überragen, deren Nabenhöhe nur 
65 m beträgt. So wird der Abschaltungseffekt durch die 
Altanlagen gering gehalten, auch wenn der geplante 
Windpark etwa 5 m tiefer liegen wird als die bestehen-
den Anlagen. Da das Windpotenzial mit der Naben-
höhe erheblich steigt, können die geplanten Anlagen 
wesentlich höhere Winderträge erzielen. Auch die 
Baumreihen und die Müllverbrennungsanlage, die sich 
in bis ca. 1 km Abstand befinden, beeinträchtigen die 
guten Winderträge nicht. Die Windgutachten bestäti-
gen, dass deren abschattende Wirkung nicht bis in den 
Bereich der Rotorflächen reicht. 

Da der Windpark in einem Gebiet errichtet wird, das 
planungsrechtlich nicht für den Bau weiterer Wind- 
energieanlagen ausgelegt ist, kann davon ausgegan-
gen werden, dass in der Umgebung keine weiteren 
Windenergieanlagen gebaut werden, die den Park-
wirkungsgrad mindern könnten. 

Der Standort



39

Die Windverhältnisse
Auf dem benachbarten Gelände drehen sich bereits seit 
2003 zwei ENERCON-Windenergieanlagen. In der wei-
teren Umgebung stehen vier weitere Windparks, die 
sich nicht gegenseitig durch Abschattung beeinträchti-
gen. Windpotenzial und Ertragsprognosen konnten für 
den Standort auf der Datenbasis bestehender Projekte 
verlässlich eingeschätzt werden. Die der Liquiditätspro-
gnose zugrunde liegenden Windgutachten konnten auf 
eine große Menge an Referenzwerten zurückgreifen 
und besitzen dadurch eine hohe Zuverlässigkeit. 

Die mittlere Windgeschwindigkeit auf Nabenhöhe be-
trägt für den geplanten Windpark Zorbau laut Gutach-
ten 6,5 bzw. 6,6 m/s. Die guten Windverhältnisse für ei-
nen Binnenstandort werden durch zwei unabhängige 
Windgutachten bestätigt und bieten eine solide Basis 
für ein ertragreiches Projekt. 

Netzanschluss und Netznutzung
Der Windpark speist den gewonnenen Windstrom 
in das Umspannwerk Schelkau ein. Die Einspeiseka-
pazität wird über den Netzanschlussvertrag schrift-
lich zugesichert. Die EnviaM rechnet als zuständiges  
Energieversorgungsunternehmen den eingespeisten 
Windstrom gemäß den Regelungen des EEG gegen-
über der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG ab. 
Der Einspeisetarif beträgt 9,02 ct/kWh. Dazu kommt 
der Systemdienstleistungs-Bonus von 0,5 ct/kWh, da 
die geplanten Windenergieanlagen die erforderlichen 
Eigenschaften für die Netzregelung mitbringen.

Da die Windverhältnisse an Binnenstandorten na-
turgemäß nicht so gut sind wie am offenen Meer, 
erhalten Windparks im Binnenland voraussichtlich 
über die gesamte Laufzeit von 20 Jahren die erhöhte 
Anfangsvergütung nach EEG. Das gilt auch für den 
hier angebotenen Windpark Zorbau. Für Küsten-
standorte wird die Vergütung in der Regel deutlich 
früher reduziert.

Pachtverträge
Für die Grundstücke liegen langfristige Pachtverträge 
mit Laufzeiten von mindestens 20 Jahren ( plus 2 x 5 
Jahre Verlängerungsoption ) vor. Zudem werden sämt-
liche Rechte zugunsten der Fondsgesellschaft grund-
buchrechtlich durch entsprechende Dienstbarkeiten 
abgesichert. Langfristige Pachtverträge mit stabilen 
Pachtzinsen stellen dabei sicher, dass die Anlagen min-
destens 20 Jahre lang betrieben werden können. 

Die Windenergieanlagen werden auf privaten Grund-
stücken errichtet. Die wesentlichen Pachtzahlungen 
entfallen auf die Standortnutzungsverträge. Ein Stand-
ortnutzungsvertrag erhält in den ersten 12 Betriebsjah-
ren 5,65 % der Einspeiseerlöse, mindestens aber EUR 
21.808. Ab dem 13. Betriebsjahr sind 6,5 % der Einspei-
seerlöse, mindestens aber EUR 25.000 zu zahlen. Für 
die weiteren 3 Standorte ist in den ersten 12 Betriebs-
jahren eine jährliche Pacht in Höhe von EUR 11.000 je
Standort zu entrichten. Ab dem 13. Betriebsjahr 
wird diese Vergütung an die gestiegenen 
Lebenshaltungskosten angepasst.

Windverhältnisse am Standort Windpark Zorbau

Gutachter
Ingenieurbüro 
Kuntzsch GmbH

anemos-jacob 
GmbH

Gutachten vom 06.05.2009 14.07.2009

Bruttojahresertrag (  Prognose ) 21.926.207 kWh 22.120.000 kWh

Nettoertrag ( mit Park wirkung, 
Sicherheitsabschlag, elektrischen 

Leitungsverlusten und Verfügbarkeit )
19.602.891 kWh 19.529.350 kWh

Park wirkungsgrad 92,2 % 91 %
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Finanz- und Investitions-
planung in Euro



41

Finanz- und Investitionsplanung 
( Prognose ) 
Mittelverwendung 
Anschaffungs- und Herstellungskosten 2011 Gesamt 

1. Windenergieanlagen/Infrastruktur 14.100.000 14.100.000 90,10 %

2. Gutachten, Genehmigungen, Planung 730.000 4,66 %

3. Prospekterstellung 30.000 0,19 %

4. Einwerbung Eigenkapital 140.000 900.000 0,89 %

Zwischensumme der Anschaffungs- und 
Herstellungskosten

15.000.000 15.000.000 95,84 %

5. Finanzierungskosten 150.000 0,96 %

6. Rechts- und Beratungskosten ( ohne Notar ) 30.000 0,19 %

7. Disagio 400.000 2,56 %

8. Liquiditätsreserve 70.000 0,45 %

Investitionssumme gesamt 15.650.000 15.650.000 100 %

Zzgl. Agio auf ein EK von 2.200.000 110.000

Summe 15.760.000 15.760.000

Mittelherkunft

9. Eigenkapital 2.700.000 17,25 %

10. Fremdkapital 12.950.000 82,75 %

Zzgl. Agio auf ein EK von 2.200.000 110.000

Summe gesamt 15.760.000 15.760.000 100 %
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Mittelverwendung
Das Investitionsvolumen des Windparks Zorbau 
beträgt gem. Investitions- und Finanzierungsplan  
EUR 15.650.000,00 und setzt sich zusammen aus den 
Kosten der Windenergieanlagen inkl. Transport, Fun-
dament, Montage, Transformatoren, Inbetriebnah-
me, Verkehrserschließung, interner Parkverkabelung, 
Netzanbindung, Umspannwerk und elektrischer In-
frastruktur sowie den Kosten für Gutachten, Geneh-
migungen, den Projektrechteerwerb und die sons-
tigen Planungen. An Gründungskosten fallen an 
Finanzierungskosten, Rechts- und Beratungskosten, 
das Disagio sowie die Liquiditätsreserve. Die Investi-
tionskosten für den Windpark sind bereits durch Ver-
träge, verbindliche Angebote oder Festpreise abgesi-
chert. Die verbleibenden Positionen wurden anhand 
gesetzlicher Gebührenordnungen und Erfahrungs-
werten vorsichtig geschätzt, so dass sich eine recht 
hohe Planungssicherheit ergibt. 

1. Windenergieanlagen/Infrastruktur
Auf der Grundlage eines Generalunternehmervertrages 
zwischen der EEP Bau GmbH und der Windpark Zorbau 
GmbH & Co. Betriebs-KG erfolgen die Lieferung und 
die Errichtung des schlüsselfertigen Windparks inkl. 
der Netzanbindung für die Einspeisung des erzeugten 
Stroms in das öffentliche Netz des örtlichen Energiever-
sorgungsunternehmens ( EVU ) zu Festpreisen.

2. Gutachten, Genehmigungen, Planung
Dies sind Aufwendungen, die sich aus der Bauleit-
planung der Gemeinde, Gutachten wie Wind- und 

Bodengutachten, der Eintragung von Grunddienst-
barkeiten und Baulasten sowie den Genehmigungsge-
bühren wie Bauvoranfragen und die Genehmigungen 
nach dem Bundesemissionsschutzgesetz ergeben.

3. Prospekterstellung
Diese Position umfasst die Aufwendungen für die Er-
stellung und die Gestaltung dieses Prospektes.

4. Einwerbung Eigenkapital
Unter dieser Position ist die Provision für die Eigenkapi-
taleinwerbung angegeben, die mitfinanziert ist. Hinzu 
kommt das 5%-Agio von EUR 110.000, so dass sich eine 
Gesamtprovision von EUR 250.000 ergibt.

5. Finanzierungskosten
Die Kosten für die Finanzierung und die Verzinsung des 
Fremdkapitals ergeben sich auf Grundlage der Finan-
zierungsverträge mit den finanzierenden Banken. 

6. Rechts- und Beratungskosten
Die Rechts- und Beratungskosten enthalten Aufwen-
dungen der Gesellschaftsgründung, der Handelregis-
teranmeldungen sowie der steuerlichen und recht-
lichen Beratung. Die Positionen wurden konservativ 
angesetzt und richten sich nach der jeweiligen Kosten- 
und Gebührenordnung. 

7. Disagio
Die Auszahlung der zinsgünstigen KfW-Darlehen der 
KfW-Mittelstandsbank wird voraussichtlich zu 96 % erfol-
gen. Disagio in Höhe von 4 % wird bei der Auszahlung der 
Darlehen in Abzug gebracht und stellt für die Gesellschaft 
aktivierungspflichtige Aufwendungen dar, d. h., diese Ko-
sten werden über die Laufzeit der Darlehen verteilt. 

8. Liquiditätsreserve
Es wird eine Liquiditätsreserve in Höhe von EUR 70.000 
gebildet, um unvorhergesehene Aufwendungen ab-
decken zu können. 

Finanz- und Investitions-
planung
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Mittelherkunft 
Das Investitionsvolumen des Windparks Zorbau be-
trägt insgesamt EUR 15.650.000. Dafür wird neben der 
Einwerbung von Eigenkapital auch Fremdkapital auf-
genommen. Die Finanzierungsmittel bestehen aus Ei-
genkapital in Höhe von 17,25 % sowie Fremdkapital in 
Höhe von 82,75 %.

9. Eigenkapital 
Das Eigenkapital des Windparks Zorbau ist durch 
Kommanditeinlagen der Kommanditisten in Höhe 
von insgesamt 2,7 Millionen Euro zu erbringen. Der 
Gründungskommanditist wird seine Einlage auf  
EUR 500.000 erhöhen. 2,2 Millionen Euro werden von 
Privatanlegern eingeworben. 

10. Fremdkapital 
Für die Fremdfinanzierung des Windparks Zorbau sol-
len Darlehen aus dem KfW-Programm Erneuerbare En-
ergien und ein Bankdarlehen in Anspruch genommen 
werden. Zudem wird über einen Kontokorrentkredit 
die Zwischenfinanzierung der fälligen Umsatzsteuer 
vorgenommen. 

Hierüber liegt ein Kreditrahmenangebot einer deut-
schen Bank vor, das von der Windpark Zorbau GmbH 
& Co. Betriebs-KG angenommen wurde. Die genauen 
Konditionen stehen zum Zeitpunkt der Prospektauf-
stellung noch nicht fest. Sie werden erst bei Inan-
spruchnahme fixiert. Dadurch wird vermieden, dass 
unnötige Bereitstellungskosten anfallen. Die Anträge 
für die KfW-Darlehen werden in enger Abstimmung 
mit der finanzierenden Bank und in Abhängigkeit 
vom Projektstand gestellt. Die Kreditanträge werden 
von der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG 
über eine Bank eingereicht, die gegenüber der KfW-
Mittelstandsbank das wirtschaftliche Risiko trägt. 
Die Besicherung der langfristigen Verbindlichkeiten 
erfolgt durch die Sicherungsübereignung der Wind-
energieanlagen, die Abtretung der Einspeisevergü-
tung und etwaige Versicherungsleistungen sowie 
die Abtretung der Rechte und Ansprüche aus allen 
für den Windenergieanlagenbetrieb und die Ener-
giefortleitung notwendigen Gestattungsverträgen 
an das bzw. die betreuenden Kreditinstitute. 

In den Prognoserechnungen wird im Hinblick auf die 
Konditionen zur Aufnahme des Fremdkapitals, die erst 
zum Zeitpunkt der Inanspruchnahme fixiert werden, 
von folgenden Annahmen ausgegangen: 

a) für das KfW-Darlehen 
Hinsichtlich der KfW-Mittel wurde mit folgenden Da-
ten gerechnet: Auszahlung 96 %, Disagio 4 %, ein-
einhalb tilgungsfreie Jahre, danach erfolgen die Til-
gungsraten vierteljährlich nachträglich jeweils zum 
30.03., 30.06., 30.09. und zum 30.12. eines Jahres, Lauf-
zeit des Darlehens 17 Jahre, kalkulierter nominaler 
Zinssatz 3,8 % p. a.

In den Prognoserechnungen wird der zum Zeitpunkt 
der Prospektaufstellung geltende Zinssatz zzgl. eines 
Sicherungsaufschlages zugrunde gelegt. Der Zinssatz 
kann sich bis zur Bestätigung der Darlehen durch die 
KfW-Mittelstandsbank bzw. der Valutierung der Bank-
darlehen noch verändern. Die Zinssätze werden vor-
aussichtlich über einen Zeitraum von jeweils 10 Jahren 
fest vereinbart. 

b) für das Bankdarlehen
Es ist geplant, Bankdarlehen im Umfang von EUR 
2.950.000 aufzunehmen. Auszahlung zu 100 %, zwei 
tilgungsfreie Jahre, Laufzeit 17 Jahre, kalkulierter nomi-
naler Zinssatz 5 % p. a. Es kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass im Zuge der Verhandlungen mit dem zu-
ständigen Bankinstitut die Fremdmittel anders struktu-
riert werden als hier dargestellt.

c) für den Kontokorrentkredit
Hinsichtlich des Kontokorrentkredits zur Zwischen-
finanzierung der fälligen Umsatzsteuer wird von 
folgenden Annahmen ausgegangen: Kreditrahmen 
EUR 2.850.000, Auszahlung zu 100 %, Laufzeit bis 
30.09.2011, Tilgung vierteljährlich, kalkulierter nomi-
naler Zinssatz 7,5 % p. a. Darüber hinaus nimmt der 
Emittent keine Fremdmittel ( Zwischen- und Endfi-
nanzierungsmittel ) auf.

Nettoeinnahmen
Die Nettoeinnahmen der Gesellschaft werden nur zur 
Erreichung der Anlageziele, der Errichtung und dem 
Betrieb der Windenergieanlagen sowie zur Bildung ei-
ner Liquiditätsreserve verwendet. Für sonstige Zwecke 
werden die Nettoeinnahmen nicht verwendet. Da die 
Nettoeinnahmen alleine für die Realisierung der An-
lageziele nicht ausreichend sind, wird die Gesellschaft 
zum Zweck der Finanzierung Fremdkapital aufnehmen. 
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Ergebnis- und Liquiditätsprognose in Euro

Erträge und Aufwendungen 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

1. Umsätze

Einspeisevergütung 0 865.873 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 35.500.784

2. Materialeinsatz 0 6.000 12.240 12.485 12.734 12.989 13.249 13.514 13.784 14.060 14.341 14.628 14.920 15.219 15.523 15.834 16.150 16.473 16.803 17.139 17.482 17.831 303.400

3. Standortpacht 0 32.538 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 62.538 1.331.501

4. Versicherungen, Beiträge 0 3.960 8.078 8.240 8.405 8.573 8.744 8.919 9.098 9.280 9.465 9.654 9.848 10.044 10.245 10.450 10.659 10.872 11.090 11.312 11.538 11.769 200.244

5. Betriebsführung 0 23.812 48.575 49.547 50.538 51.549 52.580 53.631 54.704 55.798 56.914 58.052 59.213 60.397 61.605 62.838 64.094 65.376 66.684 68.017 69.378 70.765 1.204.067

6. Rückbau 0 2.655 5.715 6.150 6.618 7.122 7.664 8.247 8.874 9.550 10.276 11.058 11.900 12.806 13.780 14.829 15.957 17.171 18.478 19.884 21.398 23.026 253.158

7. Reparatur/Instandhaltungen 0 50.040 104.124 106.206 108.331 110.497 169.061 229.923 234.521 239.211 243.996 248.876 253.853 258.930 264.109 269.391 274.779 280.274 285.880 291.597 297.429 303.378 4.624.406

8. Sonstige Kosten 4.200 6.780 13.831 14.108 14.390 14.678 14.971 15.271 15.576 15.888 16.205 16.530 16.860 17.197 17.541 17.892 18.250 18.615 18.987 19.367 19.754 20.149 342.842

9. Gründungsaufwand 5.400 140.000 140.000

10. Abschreibungen 0 459.992 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 77.753 77.753 77.753 68.768 34.192 15.004.930

Betriebsergebnis -9.600 140.096 526.859 522.687 518.407 514.015 453.154 389.918 382.866 375.637 368.225 360.625 352.828 344.829 336.619 328.189 319.533 1.180.134 1.170.995 1.161.600 1.160.924 1.188.097 12.096.237

11. Zinserträge 0 0 8.126 19.810 25.361 25.016 25.138 25.158 25.425 26.073 27.106 28.525 28.481 28.201 24.471 21.309 18.718 13.664 7.693 2.470 3.542 4.502 388.788

12.  Zinsen u. ähnlicher Aufwand

- Zinsen langfristig 0 263.750 523.500 511.042 481.667 443.833 407.000 372.167 338.333 304.500 270.667 295.400 303.400 252.833 202.267 151.700 101.133 50.567 12.642 0 0 0 5.286.400

- Disagioauflösung RAP 20.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 20.000 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 400.000

Finanzergebnis 0 -283.750 -555.374 -531.232 -496.306 -458.817 -421.862 -387.008 -352.909 -318.427 -283.561 -286.875 -274.919 -224.632 -177.796 -130.391 -82.415 -36.903 -4.949 2.470 3.542 4.502 -5.297.612

Ergebnis der gewöhlichen 

Geschäftstätigkeit
-9.600 -143.654 -28.516 -8.545 22.101 55.199 31.292 2.910 29.957 57.210 84.665 73.750 77.909 120.196 158.823 197.798 237.117 1.143.231 1.166.046 1.164.070 1.164.466 1.192.599 6.798.625

13. Steuern vom Einkommen/Ertrag

- Gewerbesteuer 0 0 0 7.246 11.329 13.977 10.268 6.114 8.196 10.301 12.428 11.898 12.588 15.908 18.819 21.768 24.756 125.298 127.853 127.632 127.676 130.827 824.881

Jahresüberschuss -9.600 -143.654 -28.516 -15.791 10.772 41.222 21.024 -3.204 21.761 46.909 72.236 61.851 65.321 104.288 140.004 176.030 212.361 1.017.933 1.038.193 1.036.438 1.036.790 1.061.772 5.973.744

Ergebnis in % des EK -5,32 -1,06 -0,58 0,40 1,53 0,78 -0,12 0,81 1,74 2,68 2,29 2,42 3,86 5,19 6,52 7,87 37,70 38,45 38,39 38,40 39,32 221,25

Kumulierte Jahresüberschüsse -13.389 -157.043 -185.559 -201.350 -190.577 -149.355 -128.331 -131.535 -109.774 -62.864 9.372 71.223 136.544 240.832 380.836 556.866 769.228 1.787.161 2.825.354 3.861.793 4.898.583 5.960.355

Liquiditätsprognose 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

14. Jahresüberschuss -9.600 -143.654 -28.516 -15.791 10.772 41.222 21.024 -3.204 21.761 46.909 72.236 61.851 65.321 104.288 140.004 176.030 212.361 1.017.933 1.038.193 1.036.438 1.036.790 1.061.772 5.973.744

15. Abschreibungen 0 459.992 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 77.753 77.753 77.753 68.768 34.192 15.004.930

16. Aulösung Rechnungsab- 

grenzungsposten
0 22.538 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 25.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 2.538 501.501

17. Rückstellung für Rückbau 0 2.655 5.715 6.150 6.618 7.122 7.664 8.247 8.874 9.550 10.276 11.058 11.900 12.806 13.780 14.829 15.957 17.171 18.478 19.884 21.398 -230.132 0

18. Zinsabschlagsteuer 0 0 -2.572 -6.270 -8.027 -7.918 -7.956 -7.963 -8.047 -8.252 -8.579 -9.028 -9.014 -8.926 -7.745 -6.744 -5.924 -4.325 -2.435 -782 -1.121 -1.425 -123.051

19. Einzahlung Eigenkapital 500.000 2.310.000 2.310.000

20. Auszahlung Fremdkapital 3.259.600 8.656.037 8.656.037

21. Auszahlung Investitionen -3.750.000 -10.725.855 -10.725.855

22. Tilgung 0 -40.000 -80.000 -498.333 -916.667 -916.667 -876.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -418.333 0 0 0 -12.950.000

Liqudität vor Rücklagenbildung 0 541.712 886.950 478.079 85.020 116.082 136.388 152.737 178.245 203.863 229.590 199.538 183.863 223.824 261.695 299.771 338.051 276.942 718.732 1.138.370 1.130.909 866.945 8.647.305

23. Zuführung Liqiditätsrücklage 0 -301.750 -202.938 -194.479 18.917 38.417 37.417 16.917 16.917 16.917 -12.367 -4.000 25.283 25.283 25.283 25.283 25.283 228.129 215.488 0 0 0 0

24. Zuführung Rückbaurücklage 0 -14.400 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -14.400 0 0 0 0 0 0 0 0 0 288.000 0

Ausschüttung in % der Einlage 0,00 0,00 4,00 4,00 4,00 4,00 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00 7,50 7,50 17,50 17,50 17,50 25,00 25,00 39,52 39,52 39,52 39,52 316,57

25. Ausschüttung 0 0 -108.000 -108.000 -108.000 -108.000 -135.000 -135.000 -135.000 -135.000 -135.000 -202.500 -202.500 -472.500 -472.500 -472.500 -675.000 -675.000 -1.066.905 -1.066.905 -1.066.905 -1.067.090 -8.547.305

Liquidität 0 225.562 547.213 146.800 -32.864 17.699 10.004 5.853 31.362 56.980 53.423 -21.362 6.646 -223.392 -185.521 -147.446 -311.666 -169.929 -132.686 71.465 64.004 87.855 100.000

225.562 772.775 919.575 886.711 904.410 914.414 920.268 951.629 1.008.609 1.062.032 1.040.670 1.047.316 823.924 638.402 490.956 179.290 9.362 -123.324 -51.860 12.145 100.000 112.145

26. Rücklagenkonto 0 316.150 547.888 771.167 781.050 771.433 762.817 774.700 786.583 798.467 839.633 858.033 832.750 807.467 782.183 756.900 731.617 503.488 288.000 288.000 288.000 0 288.000

Liquidität kumuliert 0 541.712 1.320.663 1.690.742 1.667.761 1.675.843 1.677.231 1.694.968 1.738.213 1.807.076 1.901.665 1.898.703 1.880.066 1.631.390 1.420.586 1.247.856 910.907 512.849 164.676 236.140 300.145 100.000 400.145
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Erträge und Aufwendungen 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

1. Umsätze

Einspeisevergütung 0 865.873 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 1.731.746 35.500.784

2. Materialeinsatz 0 6.000 12.240 12.485 12.734 12.989 13.249 13.514 13.784 14.060 14.341 14.628 14.920 15.219 15.523 15.834 16.150 16.473 16.803 17.139 17.482 17.831 303.400

3. Standortpacht 0 32.538 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 65.075 62.538 1.331.501

4. Versicherungen, Beiträge 0 3.960 8.078 8.240 8.405 8.573 8.744 8.919 9.098 9.280 9.465 9.654 9.848 10.044 10.245 10.450 10.659 10.872 11.090 11.312 11.538 11.769 200.244

5. Betriebsführung 0 23.812 48.575 49.547 50.538 51.549 52.580 53.631 54.704 55.798 56.914 58.052 59.213 60.397 61.605 62.838 64.094 65.376 66.684 68.017 69.378 70.765 1.204.067

6. Rückbau 0 2.655 5.715 6.150 6.618 7.122 7.664 8.247 8.874 9.550 10.276 11.058 11.900 12.806 13.780 14.829 15.957 17.171 18.478 19.884 21.398 23.026 253.158

7. Reparatur/Instandhaltungen 0 50.040 104.124 106.206 108.331 110.497 169.061 229.923 234.521 239.211 243.996 248.876 253.853 258.930 264.109 269.391 274.779 280.274 285.880 291.597 297.429 303.378 4.624.406

8. Sonstige Kosten 4.200 6.780 13.831 14.108 14.390 14.678 14.971 15.271 15.576 15.888 16.205 16.530 16.860 17.197 17.541 17.892 18.250 18.615 18.987 19.367 19.754 20.149 342.842

9. Gründungsaufwand 5.400 140.000 140.000

10. Abschreibungen 0 459.992 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 77.753 77.753 77.753 68.768 34.192 15.004.930

Betriebsergebnis -9.600 140.096 526.859 522.687 518.407 514.015 453.154 389.918 382.866 375.637 368.225 360.625 352.828 344.829 336.619 328.189 319.533 1.180.134 1.170.995 1.161.600 1.160.924 1.188.097 12.096.237

11. Zinserträge 0 0 8.126 19.810 25.361 25.016 25.138 25.158 25.425 26.073 27.106 28.525 28.481 28.201 24.471 21.309 18.718 13.664 7.693 2.470 3.542 4.502 388.788

12.  Zinsen u. ähnlicher Aufwand

- Zinsen langfristig 0 263.750 523.500 511.042 481.667 443.833 407.000 372.167 338.333 304.500 270.667 295.400 303.400 252.833 202.267 151.700 101.133 50.567 12.642 0 0 0 5.286.400

- Disagioauflösung RAP 20.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 40.000 20.000 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 400.000

Finanzergebnis 0 -283.750 -555.374 -531.232 -496.306 -458.817 -421.862 -387.008 -352.909 -318.427 -283.561 -286.875 -274.919 -224.632 -177.796 -130.391 -82.415 -36.903 -4.949 2.470 3.542 4.502 -5.297.612

Ergebnis der gewöhlichen 

Geschäftstätigkeit
-9.600 -143.654 -28.516 -8.545 22.101 55.199 31.292 2.910 29.957 57.210 84.665 73.750 77.909 120.196 158.823 197.798 237.117 1.143.231 1.166.046 1.164.070 1.164.466 1.192.599 6.798.625

13. Steuern vom Einkommen/Ertrag

- Gewerbesteuer 0 0 0 7.246 11.329 13.977 10.268 6.114 8.196 10.301 12.428 11.898 12.588 15.908 18.819 21.768 24.756 125.298 127.853 127.632 127.676 130.827 824.881

Jahresüberschuss -9.600 -143.654 -28.516 -15.791 10.772 41.222 21.024 -3.204 21.761 46.909 72.236 61.851 65.321 104.288 140.004 176.030 212.361 1.017.933 1.038.193 1.036.438 1.036.790 1.061.772 5.973.744

Ergebnis in % des EK -5,32 -1,06 -0,58 0,40 1,53 0,78 -0,12 0,81 1,74 2,68 2,29 2,42 3,86 5,19 6,52 7,87 37,70 38,45 38,39 38,40 39,32 221,25

Kumulierte Jahresüberschüsse -13.389 -157.043 -185.559 -201.350 -190.577 -149.355 -128.331 -131.535 -109.774 -62.864 9.372 71.223 136.544 240.832 380.836 556.866 769.228 1.787.161 2.825.354 3.861.793 4.898.583 5.960.355

Liquiditätsprognose 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

14. Jahresüberschuss -9.600 -143.654 -28.516 -15.791 10.772 41.222 21.024 -3.204 21.761 46.909 72.236 61.851 65.321 104.288 140.004 176.030 212.361 1.017.933 1.038.193 1.036.438 1.036.790 1.061.772 5.973.744

15. Abschreibungen 0 459.992 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 947.248 77.753 77.753 77.753 68.768 34.192 15.004.930

16. Aulösung Rechnungsab- 

grenzungsposten
0 22.538 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 45.075 25.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 5.075 2.538 501.501

17. Rückstellung für Rückbau 0 2.655 5.715 6.150 6.618 7.122 7.664 8.247 8.874 9.550 10.276 11.058 11.900 12.806 13.780 14.829 15.957 17.171 18.478 19.884 21.398 -230.132 0

18. Zinsabschlagsteuer 0 0 -2.572 -6.270 -8.027 -7.918 -7.956 -7.963 -8.047 -8.252 -8.579 -9.028 -9.014 -8.926 -7.745 -6.744 -5.924 -4.325 -2.435 -782 -1.121 -1.425 -123.051

19. Einzahlung Eigenkapital 500.000 2.310.000 2.310.000

20. Auszahlung Fremdkapital 3.259.600 8.656.037 8.656.037

21. Auszahlung Investitionen -3.750.000 -10.725.855 -10.725.855

22. Tilgung 0 -40.000 -80.000 -498.333 -916.667 -916.667 -876.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -836.667 -418.333 0 0 0 -12.950.000

Liqudität vor Rücklagenbildung 0 541.712 886.950 478.079 85.020 116.082 136.388 152.737 178.245 203.863 229.590 199.538 183.863 223.824 261.695 299.771 338.051 276.942 718.732 1.138.370 1.130.909 866.945 8.647.305

23. Zuführung Liqiditätsrücklage 0 -301.750 -202.938 -194.479 18.917 38.417 37.417 16.917 16.917 16.917 -12.367 -4.000 25.283 25.283 25.283 25.283 25.283 228.129 215.488 0 0 0 0

24. Zuführung Rückbaurücklage 0 -14.400 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -28.800 -14.400 0 0 0 0 0 0 0 0 0 288.000 0

Ausschüttung in % der Einlage 0,00 0,00 4,00 4,00 4,00 4,00 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00 7,50 7,50 17,50 17,50 17,50 25,00 25,00 39,52 39,52 39,52 39,52 316,57

25. Ausschüttung 0 0 -108.000 -108.000 -108.000 -108.000 -135.000 -135.000 -135.000 -135.000 -135.000 -202.500 -202.500 -472.500 -472.500 -472.500 -675.000 -675.000 -1.066.905 -1.066.905 -1.066.905 -1.067.090 -8.547.305

Liquidität 0 225.562 547.213 146.800 -32.864 17.699 10.004 5.853 31.362 56.980 53.423 -21.362 6.646 -223.392 -185.521 -147.446 -311.666 -169.929 -132.686 71.465 64.004 87.855 100.000

225.562 772.775 919.575 886.711 904.410 914.414 920.268 951.629 1.008.609 1.062.032 1.040.670 1.047.316 823.924 638.402 490.956 179.290 9.362 -123.324 -51.860 12.145 100.000 112.145

26. Rücklagenkonto 0 316.150 547.888 771.167 781.050 771.433 762.817 774.700 786.583 798.467 839.633 858.033 832.750 807.467 782.183 756.900 731.617 503.488 288.000 288.000 288.000 0 288.000

Liquidität kumuliert 0 541.712 1.320.663 1.690.742 1.667.761 1.675.843 1.677.231 1.694.968 1.738.213 1.807.076 1.901.665 1.898.703 1.880.066 1.631.390 1.420.586 1.247.856 910.907 512.849 164.676 236.140 300.145 100.000 400.145
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Erläuterungen 
In der dargestellten Ergebnis- und Liquiditätsprognose 
sind die Entwicklung der steuerlichen Ergebnisse und die 
Liquiditätsentwicklung des Windparks Zorbau dargestellt. 

1. Winderträge
Gemäß unabhängiger Windgutachten ergibt sich 
für den Windpark Zorbau eine jährliche Stromerzeu-
gung von 18.196.492 kWh. Die vorliegende Energieer-
tragsprognose berücksichtigt einen Parkwirkungsgrad 
von 91 % und eine Verfügbarkeit der Windenergiean-
lagen von 98 %. Zusätzlich wurden Abschläge für in-
terne Leitungsverluste von 1 % sowie ein allgemeiner 
Sicherheitsabschlag von 7 % berücksichtigt. ( Die Er-
tragsprognosen werden zum Teil aufgrund der Aus-
wertung von Ertragswerten von Windenergieanlagen, 
die in der Nähe der Standorte des Windparks Zorbau 
betrieben werden, bestätigt. ) Die Einspeisevergütung 
wurde auf Basis des Erneuerbaren-Energien-Gesetzes 
sowie der vorliegenden Energieertragsprognose er-
mittelt. Sie beträgt durchschnittlich 9,52 ct/kWh bei 
einer voraussichtlichen Betriebsdauer von jeweils  
20 Jahren zuzüglich des Jahres der Inbetriebnahme. 
Die Windenergieanlagen des Windparks Zorbau sollen 
bis Ende Juni 2011 errichtet und in Betrieb genommen 
werden. Daher wird für das Geschäftsjahr 2011 ab dem 
Monat Juli mit Erlösen aus dem Verkauf der erzeugten 
elektrischen Energie gerechnet.

2. Materialeinsatz
Die Windenergieanlagen benötigen für den eigenen 
Betrieb elektrische Energie. Für den Stromeigenver-
brauch wird pro Betriebsjahr und Windenergieanlage 
ein Betrag von EUR 3.000 berücksichtigt. Der Gesamt-
betrag der Aufwendungen für Stromeigenverbrauch 
beträgt EUR 12.000 p. a. Eine jährliche Preissteigerung 
von 2 % ist berücksichtigt.

3. Standortpacht 
Die Windenergieanlagen werden auf gepachteten 
Grundstücken errichtet. Die entsprechenden Nut-
zungsverträge wurden auf die Dauer von 25 Jahren 
ab Inbetriebnahme der jeweiligen Windenergiean-
lage abgeschlossen. Das jährliche Nutzungsentgelt 
beträgt insgesamt EUR 65.075. Im Geschäftsjahr 2011 
wird die Standortpacht anteilig berechnet. Die im Ge-
schäftsjahr 2009 im Voraus gezahlten Grundstücks-
pachten werden ab dem Geschäftsjahr 2011 zeitan-
teilig auf die voraussichtliche Laufzeit der zugrunde 
liegenden Verträge aufgeteilt. 

4. Versicherungen, Beiträge
Für etwaige Haftungspflichten aus dem Errichten und 
Betreiben der Windenergieanlagen des Windparks 
Zorbau wurde eine Haftpflichtversicherung abge-
schlossen. Weitere Gefahren wie etwa Maschinen-
bruch oder Betriebsunterbrechung sind im Rahmen 
des ENERCON-Partnerschafts-Vertrages ( EPK-Ver-
trag ) abgedeckt. Die Beiträge umfassen Zahlungen 
an die zuständige Industrie- und Handelskammer. In 
der Summe wird für diese Kostenposition mit einem 
Betrag von jährlich EUR 7.920 kalkuliert.  Eine jährliche 
Preissteigerung von 2 % ist berücksichtigt.

5. Betriebsführung 
Für die kaufmännische und technische Betriebsfüh-
rung des Windparks Zorbau erhalten die SAB Wind-
Team GmbH, die Energiequelle GmbH sowie die 
UmweltDirektInvest-Beratungsgesellschaft mbH zu-
sammen eine jährliche Vergütung von 2,75 % der ein-
gegangenen, periodengerecht abgegrenzten Erträge, 
die sich aus dem Verkauf der erzeugten Energie, Aus-
fallerstattungen der Betriebsunterbrechungsversiche-
rung sowie sonstiger Entschädigungen ergeben. Im 
Geschäftsjahr 2011 wird die kaufmännische und tech-
nische Geschäftsführung zeitanteilig berechnet. Eine 
jährliche Preissteigerung von 2 % ist berücksichtigt.

6. Rückbau
Die Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG hat 
sich in den Nutzungsverträgen mit den Grundstücks-
eigentümern verpflichtet, nach Beendigung der Be-
triebszeit der Windenergieanlagen diese abzubauen 
und die Standorte, den Wegebau und die elektrische 
Infrastruktur zu renaturieren. Es wird mit EUR 72.000 
Rückbaukosten je Windkraftanlage gerechnet. Der 
Rückbau der Windenergieanlagen wird in der Ergeb-
nisprognose durch Bildung von Rückstellungen in 
Höhe von EUR 288.000 berücksichtigt. Die Rückstel-
lungen werden jährlich mit 2 % inflationiert. Darüber 
hinaus wurden die Rückstellungen mit einem Zinssatz 
von 5,5 % abgezinst. 

7. Reparaturen/Instandhaltungen 
Zur Abdeckung der Aufwendungen für die Repara-
turen/Wartung/Instandhaltung der Windenergiean-
lagen des Windparks Zorbau wurde mit dem Hersteller 
ENERCON ein umfassender Wartungsvertrag abge-
schlossen, der auf der Grundlage des ENERCON
PartnerKonzepts beruht. Danach über-
nimmt ENERCON die Wartung, 
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Überwachung und Instandsetzung der Windenergie-
anlagen. Die dafür anfallenden Aufwendungen trägt  
ENERCON. Die Leistungsvergütung für die auf der Grund-
lage des EPK-Vertrages erbrachten Leistungen beträgt  
1,1 ct/kWh Jahresenergieertrag des Windparks, mindes-
tens jedoch EUR 50.000 p. a. Während der ersten 60 Mo-
nate nach Inbetriebnahme der jeweiligen Windenergiean-
lage beträgt die Vergütung 50 % der regulären Vergütung. 
Eine jährliche Preissteigerung von 2 % ist berücksichtigt.

8. Sonstige Kosten 
In den sonstigen Kosten sind enthalten die Gebühren 
für Verwaltung der Gesellschaft ( Buchführung, Jahres-
abschluss, Steuererklärungen, Verwaltung, Haftungs-
vergütung ), die Telefongebühren für die Fernüberwa-
chung und die Avalprovisionen für die Absicherung 
der Rückbaubürgschaften zur Absicherung der Ver-
pflichtung der Gesellschaft gegenüber den Grund-
stückseigentümern, dass die Anlagen nach Ablauf der 
Betriebsdauer abgebaut und die Grundstücke renatu-
riert werden. Die sonstigen Kosten betragen anfäng-
lich EUR 20.000 p. a. Eine jährliche Preissteigerung von 
2 % ist berücksichtigt.

9. Gründungsaufwand
Zu den sofort abzugsfähigen Gründungskosten gehö-
ren ein Teil der Finanzierungskosten, die Kosten der Ei-
genkapitaleinwerbung und der Prospekterstellung, die 
Rechts- und Beratungskosten im Zuge der Errichtung 
der Gesellschaft, Beratung der Gesellschaft bei den 
Vertragsabschlüssen etc. Der in der Ergebnisprognose 
ausgewiesene Wert von ca. EUR 146.000 beruht auf den 
diesen Aufwendungen zugrunde liegenden Verträgen. 

10. Abschreibungen 
Die Anschaffungskosten für den Windpark Zorbau sind 
im Einzelnen aufzuteilen auf die angeschafften Wind-
energieanlagen, den Wegebau und die elektrische 
Infrastruktur. Bei der Ermittlung der Abschreibungs-
beträge des jeweiligen Wirtschaftsgutes wurde die 
betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer gemäß der amt-
lichen AfA-Tabelle zugrunde gelegt. Die Abschreibung 
der Wirtschaftsgüter erfolgt linear, das heißt ohne Be-
rücksichtigung der degressiven Abschreibung oder et-
waiger Sonderabschreibungen. Im Geschäftsjahr 2011 
erfolgt die Abschreibung zeitanteilig ab dem Zeitpunkt 
der Fertigstellung bzw. Inbetriebnahme. 

11. Zinserträge
Für den Bestand an vorhandener Liquidität des Wind-
parks Zorbau wird eine Verzinsung von 1,5 % p. a. an-
genommen. Die Zinserträge unterliegen dem Kapitaler-
tragsteuerabzug. Die von dem jeweiligen Bankinstitut 
einbehaltene Kapitalertragsteuer wird den Gesellschaf-
tern des Windparks im Rahmen ihrer persönlichen Ein-
kommensteuererklärung angerechnet. Insoweit handelt 
es sich bei der Kapitalertragsteuer um Entnahmen.

12. Zinsen und ähnlicher Aufwand
Der prospektierte Zinsaufwand enthält die Zinsen für das 
KfW-Darlehen aus dem Programm Erneuerbare Energien 
und des Bankdarlehens unter Berücksichtigung der zum 
Zeitpunkt der Prospektaufstellung bekannten Konditi-
onen. Bei der Auszahlung des KfW-Darlehens wird ein 
Disagio von 4 % einbehalten, so dass 96 % des Darlehens-
betrages ausgezahlt werden. Der Betrag des Disagios ist 
sowohl handels- als auch steuerrechtlich als aktiver Rech-
nungsabgrenzungsposten in der Bilanz des Windparks 
Zorbau einzustellen und auf die Laufzeit der Zinsbindung 
in jährlich gleichbleibenden Beträgen aufzulösen. 

13. Gewerbesteuer
Der Windpark Zorbau erzielt Einkünfte aus Gewer-
bebetrieb. Der Windpark Zorbau unterliegt damit 
als stehender Gewerbebetrieb der Gewerbesteuer. 
Bei der Berechnung der Gewerbesteuer wurde ein 
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Gewerbesteuerhebesatz von 320 % zugrunde gelegt. 
Die Gewerbesteuer stellt steuerlich keine abzugsfähige 
Betriebsausgabe dar; die gezahlte Gewerbesteuer ist 
allerdings unter bestimmten Voraussetzungen auf die 
Einkommensteuer der Kommanditisten anrechenbar. 

14. Jahresüberschuss
Ausgehend vom Jahresüberschuss wird die Liquiditätsla-
ge des Windparks Zorbau ermittelt. Der Jahresüberschuss 
ergibt sich als Saldo der Summe der betrieblichen Erträge 
und der Summe der betrieblichen Aufwendungen. 

15. Abschreibungen
Zur Ermittlung der Liquidität des Windparks Zorbau sind 
die Abschreibungen als nicht finanzwirksame Aufwen-
dungen wieder dem Jahresüberschuss hinzuzurechnen.

16. Auflösung Disagio/
Rechnungsabgrenzungsposten
Da die Auflösung des Disagios und der im Voraus ge-
zahlten Grundstückspachten nicht finanzwirksam ist, 
ist der Betrag der Auflösung dieser Rechnungsabgren-
zungsposten zur Ermittlung der Liquidität der Gesell-
schaft wieder dem Jahresüberschuss hinzuzurechnen. 

17. Rückstellung für Rückbau 
Der in der Ergebnisrechnung enthaltene Aufwand 
für den Rückbau der Windenergieanlagen ist bis zum 
Zeitpunkt des Abbaus der Windenergieanlagen nicht 
finanzwirksam und daher dem Jahresüberschuss wie-
der hinzuzurechnen. Im Jahr des Abbaus wird ein ent-
sprechender Aufwand finanzwirksam. Dies ist bei der 
Ermittlung der Liquiditätssituation zu berücksichtigen. 

18. Zinsabschlagsteuer
Die vom Windpark Zorbau durch die Anlage der ku-
mulierten Liquidität erzielten Zinserträge unterliegen 
der Zinsabschlag- bzw. der Kapitalertragsteuer. Diese 
Beträge werden im Rahmen der Ergebnisprognose 
nicht abgezogen, so dass bei der Ermittlung der Liqui-
dität der Gesellschaft der Kapitalertragsteuerabzug in 
jedem Geschäftsjahr zu berücksichtigen ist. 

19. Einzahlung Eigenkapital
Die Gesellschafter des Windparks Zorbau beteiligen 
sich mit Eigenkapital in Höhe von 2,7 Millionen Euro. 

20. Auszahlung Fremdkapital
Seitens der finanzierenden Banken wird Fremdkapital 
ausgezahlt in Höhe von 12,55 Millionen Euro. 

21. Auszahlung Investitionen
Eigenkapital- und Fremdkapitalbeträge dienen zur Fi-
nanzierung der Investitionen des Windparks Zorbau in 
Höhe von 15,25 Millionen Euro. 

22. Tilgung
Die Tilgung ergibt sich aus den Konditionen der abzu-
schließenden Verträge für das KfW-Darlehen und das 
Bankdarlehen. 

23. Zuführung Liquiditätsrücklage
Für die Sicherung zur Rückführung der Darlehen 
wird von der Bank eine Liquiditätsrücklage gefordert.  
Diese ist kalkuliert in Höhe von 50 % des Kapital-
dienstes des jeweiligen Folgejahres. Die Mindesthöhe 
der vorzuhaltenden Liquidität auf dem Bankkonto ist 
mit EUR 100.000 kalkuliert.

24. Zuführung Rückbaurücklage
Zur Absicherung der in den Nutzungsverträgen ver-
einbarten Verpflichtung, die Windenergieanlagen, 
die verkehrstechnische und die elektrische Infra-
struktur nach Außerbetriebnahme der Windenergie-
anlagen abzubauen sowie die Grundstücke wieder 
zu renaturieren, wird eine Rücklage gebildet. Diese 
wird in jährlich gleichbleibenden Beträgen à EUR 
28.800 angespart, damit die Rückbauverpflichtung 
abgesichert ist. 

25. Ausschüttung 
Die Kommanditisten des Windparks Zorbau erhalten 
gemäß Prognose ab dem Geschäftsjahr 2012 Liquidi-
tätsausschüttungen. Voraussetzung hierfür ist, dass die 
Gesellschaft eine ausreichende Liquidität besitzt. Die Aus-
schüttungen werden auf der Grundlage von Beschlüssen 
der Gesellschafterversammlungen eines Geschäftsjahres 
für das vorhergehende Geschäftsjahr beschlossen. Die 
Fälligkeit der Ausschüttungen bestimmt sich nach den 
Einzelheiten der Beschlüsse der Gesellschaft.

26. Rücklagenkonto
Die Liquidität der Gesellschaft zum Ende eines jewei-
ligen Geschäftsjahres erhöht sich um den Bestand an 
Liquidität auf dem Rücklagenkonto, das gespeist wird 
aus der Liquiditäts- und Rückbaurücklage. Die Liquidi-
tät zum Ende des jeweiligen Geschäftsjahres zzgl. des 
Bestandes des Rücklagenkontos ergibt die 
kumulierte Liquidität zum Ende 
eines Geschäftsjahres. 
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Prognose aus Sicht des Anlegers in Euro

Allgemeine Hinweise
Die steuerlichen Auswirkungen für den einzelnen Kom-
manditisten können mit den Beispielrechnungen nur 
exemplarisch dargestellt werden. Eine Abweichung bei 
den persönlichen Grundlagen führt automatisch zu 
einem abweichenden Ergebnis und ist daher von die-
sen abhängig. Weitere Hinweise zur Besteuerung der 
Ergebnisse der Beteiligung finden Sie auch im Kapitel 
„Steuerliche Grundlagen“. Die oben dargestellten Be-
rechnungen sollen dem Anleger als Richtwert für die Be-
wertung einer Beteiligung dienen. Sie ersetzen nicht die 
individuelle Beratung durch einen Steuerberater.

Erläuterungen zu der Prognose aus Sicht 
des Anlegers 

Einlage inkl. Agio
Die Kommanditeinlage ist zusammen mit dem Agio in 
Höhe von 5 % innerhalb von 14 Tagen nach Annahme 
der Beitrittserklärung zu leisten.

Ausschüttung
Die Ausschüttungen ( Entnahmen ) ergeben sich aus 
der Ergebnis- und Liquiditätsprognose bezogen auf 
die Höhe der Kommanditeinlagen.

Erträge 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

Zu versteuerndes Einlage inkl. Agio -21.000 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 -21.000
Einkommen: Ausschüttung/Entnahmen 0 800 800 800 800 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000 1.500 1.500 3.500 3.500 3.500 5.000 5.000 7.903 7.903 7.903 7.904 63.313
75.000 € Steuerwirkung 0 19 46 59 59 59 59 60 73 11 29 27 -21 -75 -127 -178 -994 -1.028 -1.038 -1.036 -1.059 -5.055
Tarif: Geldfluss -21.000 819 846 859 859 1.059 1.059 1.060 1.073 1.011 1.529 1.527 3.479 3.425 3.373 4.822 4.006 6.875 6.865 6.867 6.846 37.258
Splittingtabelle Liquidität kumuliert -21.000 -20.181 -19.335 -18.475 -17.616 -16.557 -15.498 -14.439 -13.366 -12.355 -10.826 -9.300 -5.821 -2.396 977 5.799 9.806 16.681 23.546 30.412 37.258
Steuersatz: Rendite in % 7,74
23,07 % Gewinnanteil 0 0 0 0 0 0 0 0 133 627 546 577 890 1.176 1.465 1.756 8.468 8.637 8.623 8.626 8.834 50.360
Kommanditeinlage: darauf Einkommensteuer/SolZ 0 0 0 0 0 0 0 0 -31 -145 -126 -133 -205 -271 -338 -405 -1.954 -1.993 -1.990 -1.990 -2.038 -11.620
20.000 Euro anrechenbare Kapitalertragsteuer 0 19 46 59 59 59 59 60 61 64 67 67 66 57 50 44 32 18 6 8 11 911
Agio: anrechenbare Gewerbesteuer 0 0 0 0 0 0 0 0 42 92 88 93 118 139 161 183 928 947 945 946 969 5.653
500 Euro Steuerwirkung 0 19 46 59 59 59 59 60 73 11 29 27 -21 -75 -127 -178 -994 -1.028 -1.038 -1.036 -1.059 -5.055

Erträge 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

Zu versteuerndes Einlage inkl. Agio -10.500 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 -10.500
Einkommen: Ausschüttung/Entnahmen 0 400 400 400 400 500 500 500 500 500 750 750 1.750 1.750 1.750 2.500 2.500 3.952 3.952 3.952 3.952 31.657
50.000 € Steuerwirkung 0 10 23 30 29 29 29 30 40 23 29 29 14 -5 -23 -41 -265 -278 -283 -282 -288 -1.150
Tarif: Geldfluss -10.500 410 423 430 429 529 529 530 540 523 779 779 1.764 1.745 1.727 2.459 2.235 3.674 3.668 3.669 3.665 20.007
Splittingtabelle Liquidität kumuliert -10.500 -10.090 -9.667 -9.238 -8.808 -8.279 -7.749 -7.219 -6.680 -6.157 -5.377 -4.598 -2.835 -1.090 637 3.096 5.331 9.005 12.673 16.343 20.007
Steuersatz: Rendite in % 8,04
17,60% Gewinnanteil 0 0 0 0 0 0 0 0 66 314 273 289 445 588 733 878 4.234 4.319 4.311 4.313 4.417 25.180
Kommanditeinlage: darauf Einkommensteuer/SolZ 0 0 0 0 0 0 0 0 -12 -55 -48 -51 -78 -104 -129 -155 -745 -760 -759 -759 -777 -4.432
10.000 Euro anrechenbare Kapitalertragsteuer 0 10 23 30 29 29 29 30 31 32 33 33 33 29 25 22 16 9 3 4 5 456
Agio: anrechenbare Gewerbesteuer 0 0 0 0 0 0 0 0 21 46 44 47 59 70 81 92 464 474 473 473 485 2.826
500 Euro Steuerwirkung 0 10 23 30 29 29 29 30 40 23 29 29 14 -5 -23 -41 -265 -278 -283 -282 -288 -1.150

Erträge 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

Zu versteuerndes Einlage inkl. Agio -10.500 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 -10.500
Einkommen: Ausschüttung/Entnahmen 0 400 400 400 400 500 500 500 500 500 750 750 1.750 1.750 1.750 2.500 2.500 3.952 3.952 3.952 3.952 31.657
35.000 € Steuerwirkung 0 10 23 30 29 29 29 30 37 8 17 16 -6 -32 -56 -81 -457 -473 -478 -477 -487 -2.288
Tarif: Geldfluss -10.500 410 423 430 429 529 529 530 537 508 767 766 1.744 1.718 1.694 2.419 2.043 3.479 3.473 3.475 3.465 18.869
Grundtabelle Liquidität kumuliert -10.500 -10.090 -9.667 -9.238 -8.808 -8.279 -7.749 -7.219 -6.683 -6.174 -5.407 -4.641 -2.897 -1.179 514 2.934 4.977 8.456 11.930 15.404 18.869
Steuersatz: Rendite in % 7,79
22,12% Gewinnanteil 0 0 0 0 0 0 0 0 66 314 273 289 445 588 733 878 4.234 4.319 4.311 4.313 4.417 25.180
Kommanditeinlage: darauf Einkommensteuer/SolZ 0 0 0 0 0 0 0 0 -15 -69 -60 -64 -98 -130 -162 -194 -937 -955 -954 -954 -977 -5.570
10.000 Euro anrechenbare Kapitalertragsteuer 0 10 23 30 29 29 29 30 31 32 33 33 33 29 25 22 16 9 3 4 5 456
Agio: anrechenbare Gewerbesteuer 0 0 0 0 0 0 0 0 21 46 44 47 59 70 81 92 464 474 473 473 485 2.826
500 Euro Steuerwirkung 0 10 23 30 29 29 29 30 37 8 17 16 -6 -32 -56 -81 -457 -473 -478 -477 -487 -2.288
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Steuerwirkung
Bei der Steuerwirkung wird die Versteuerung der 
jährlich prognostizierten Ergebnisse dargestellt. Be-
rücksichtigt ist hierbei der Solidaritätszuschlag mit 
durchgehend 5,5 %. Eine gegebenenfalls anfallende 
Kirchensteuer ist nicht berücksichtigt. Die Berech-
nungen erfolgten auf Grundlage der bei Erstellung 
des Prospekts gültigen Steuertabellen. Eine Anrech-
nung der anteiligen Kapitalertragsteuer zzgl. des So-
lidaritätszuschlags sowie gegebenenfalls der Abgel-
tungssteuer wurde aus Vereinfachungsgründen nicht 
berücksichtigt. Zur Betrachtung der individuellen 

steuerlichen Situation empfiehlt es sich, einen Steuer-
berater hinzuzuziehen.

Geldfluss p. a.
Der jährliche Geldfluss ergibt sich aus den Ausschüt-
tungen ( Entnahmen ) und der Steuerwirkung.

Liquidität kumuliert
Hier wird der kumulierte Geldfluss für das jeweilige 
Jahr dargestellt. Das ursprünglich eingesetzte 
Kapital inklusive Agio fließt im Verlauf 
der Beteiligung zurück.

Erträge 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

Zu versteuerndes Einlage inkl. Agio -21.000 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 -21.000
Einkommen: Ausschüttung/Entnahmen 0 800 800 800 800 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000 1.500 1.500 3.500 3.500 3.500 5.000 5.000 7.903 7.903 7.903 7.904 63.313
75.000 € Steuerwirkung 0 19 46 59 59 59 59 60 73 11 29 27 -21 -75 -127 -178 -994 -1.028 -1.038 -1.036 -1.059 -5.055
Tarif: Geldfluss -21.000 819 846 859 859 1.059 1.059 1.060 1.073 1.011 1.529 1.527 3.479 3.425 3.373 4.822 4.006 6.875 6.865 6.867 6.846 37.258
Splittingtabelle Liquidität kumuliert -21.000 -20.181 -19.335 -18.475 -17.616 -16.557 -15.498 -14.439 -13.366 -12.355 -10.826 -9.300 -5.821 -2.396 977 5.799 9.806 16.681 23.546 30.412 37.258
Steuersatz: Rendite in % 7,74
23,07 % Gewinnanteil 0 0 0 0 0 0 0 0 133 627 546 577 890 1.176 1.465 1.756 8.468 8.637 8.623 8.626 8.834 50.360
Kommanditeinlage: darauf Einkommensteuer/SolZ 0 0 0 0 0 0 0 0 -31 -145 -126 -133 -205 -271 -338 -405 -1.954 -1.993 -1.990 -1.990 -2.038 -11.620
20.000 Euro anrechenbare Kapitalertragsteuer 0 19 46 59 59 59 59 60 61 64 67 67 66 57 50 44 32 18 6 8 11 911
Agio: anrechenbare Gewerbesteuer 0 0 0 0 0 0 0 0 42 92 88 93 118 139 161 183 928 947 945 946 969 5.653
500 Euro Steuerwirkung 0 19 46 59 59 59 59 60 73 11 29 27 -21 -75 -127 -178 -994 -1.028 -1.038 -1.036 -1.059 -5.055

Erträge 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

Zu versteuerndes Einlage inkl. Agio -10.500 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 -10.500
Einkommen: Ausschüttung/Entnahmen 0 400 400 400 400 500 500 500 500 500 750 750 1.750 1.750 1.750 2.500 2.500 3.952 3.952 3.952 3.952 31.657
50.000 € Steuerwirkung 0 10 23 30 29 29 29 30 40 23 29 29 14 -5 -23 -41 -265 -278 -283 -282 -288 -1.150
Tarif: Geldfluss -10.500 410 423 430 429 529 529 530 540 523 779 779 1.764 1.745 1.727 2.459 2.235 3.674 3.668 3.669 3.665 20.007
Splittingtabelle Liquidität kumuliert -10.500 -10.090 -9.667 -9.238 -8.808 -8.279 -7.749 -7.219 -6.680 -6.157 -5.377 -4.598 -2.835 -1.090 637 3.096 5.331 9.005 12.673 16.343 20.007
Steuersatz: Rendite in % 8,04
17,60% Gewinnanteil 0 0 0 0 0 0 0 0 66 314 273 289 445 588 733 878 4.234 4.319 4.311 4.313 4.417 25.180
Kommanditeinlage: darauf Einkommensteuer/SolZ 0 0 0 0 0 0 0 0 -12 -55 -48 -51 -78 -104 -129 -155 -745 -760 -759 -759 -777 -4.432
10.000 Euro anrechenbare Kapitalertragsteuer 0 10 23 30 29 29 29 30 31 32 33 33 33 29 25 22 16 9 3 4 5 456
Agio: anrechenbare Gewerbesteuer 0 0 0 0 0 0 0 0 21 46 44 47 59 70 81 92 464 474 473 473 485 2.826
500 Euro Steuerwirkung 0 10 23 30 29 29 29 30 40 23 29 29 14 -5 -23 -41 -265 -278 -283 -282 -288 -1.150

Erträge 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 Gesamt

Zu versteuerndes Einlage inkl. Agio -10.500 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 -10.500
Einkommen: Ausschüttung/Entnahmen 0 400 400 400 400 500 500 500 500 500 750 750 1.750 1.750 1.750 2.500 2.500 3.952 3.952 3.952 3.952 31.657
35.000 € Steuerwirkung 0 10 23 30 29 29 29 30 37 8 17 16 -6 -32 -56 -81 -457 -473 -478 -477 -487 -2.288
Tarif: Geldfluss -10.500 410 423 430 429 529 529 530 537 508 767 766 1.744 1.718 1.694 2.419 2.043 3.479 3.473 3.475 3.465 18.869
Grundtabelle Liquidität kumuliert -10.500 -10.090 -9.667 -9.238 -8.808 -8.279 -7.749 -7.219 -6.683 -6.174 -5.407 -4.641 -2.897 -1.179 514 2.934 4.977 8.456 11.930 15.404 18.869
Steuersatz: Rendite in % 7,79
22,12% Gewinnanteil 0 0 0 0 0 0 0 0 66 314 273 289 445 588 733 878 4.234 4.319 4.311 4.313 4.417 25.180
Kommanditeinlage: darauf Einkommensteuer/SolZ 0 0 0 0 0 0 0 0 -15 -69 -60 -64 -98 -130 -162 -194 -937 -955 -954 -954 -977 -5.570
10.000 Euro anrechenbare Kapitalertragsteuer 0 10 23 30 29 29 29 30 31 32 33 33 33 29 25 22 16 9 3 4 5 456
Agio: anrechenbare Gewerbesteuer 0 0 0 0 0 0 0 0 21 46 44 47 59 70 81 92 464 474 473 473 485 2.826
500 Euro Steuerwirkung 0 10 23 30 29 29 29 30 37 8 17 16 -6 -32 -56 -81 -457 -473 -478 -477 -487 -2.288
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Die Emittentin und die
beteiligten Partner

1. Windpark Zorbau GmbH & Co. 
Betriebs-KG
Dies ist die Fondsgesellschaft, deren Gesellschafter der 
Anleger als Kommanditist wird und die das Kapital di-
rekt in die vier Anlagen des Windparks investiert.

Nach dem Gesellschaftsvertrag übernimmt die 
Komplementärin die Geschäftsführung der Fondsge-
sellschaft. Die Geschäftsführer der Komplementärin, 
der EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH, 
Herr Staats und Herr Niebuhr, sind damit auch zur 
Geschäftsführung der Windpark Zorbau GmbH & Co.  
Betriebs-KG berechtigt.

2. EEP 1. Betriebs- und 
Verwaltungsgesellschaft mbH
Dies ist die Komplementärin und persönlich haftende 
Gesellschafterin der Windpark Zorbau GmbH & Co. 
Betriebs-KG. Ihr ist die Geschäftsführung der Windpark 
Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG übertragen.

3. EEP Bau GmbH 
Die EEP Bau GmbH wird als Generalübernehmer den 
Bau der Windenergieanlagen sowie aller sonstigen 
für deren Betrieb und die Einspeisung des erzeugten 
Stroms notwendigen Gewerke überwachen. 
 
4. SAB WindTeam GmbH
Die SAB WindTeam GmbH ist Gründungskommanditi-
stin der Fondsgesellschaft Windpark Zorbau GmbH & Co. 
Betriebs-KG. Sie wird die kaufmännische Betriebsführung 

des Windparks übernehmen ( mehr zu SAB lesen Sie bitte 
auf Seite 32 Kapitel „Anlagentechnik“ ).

5. Energiequelle GmbH
Die Energiequelle GmbH wird nach Abschluss der Er-
richtung der Windenergieanlagen in Zorbau die tech-
nische Betriebsführung des Windparks übernehmen. 
Sie hat langjährige Erfahrungen in diesem Bereich aus 
einer Vielzahl anderer Projekte und verfügt dadurch 
über die notwendige Fachkenntnis.

6. UDI UmweltDirektInvest- 
Beratungsgesellschaft mbH
Die UmweltDirektInvest-Beratungsgesellschaft mbH 
( kurz: UDI ) wird die Einwerbung des Eigenkapitals 
übernehmen und im laufenden Betrieb des Windparks 
die Betreuung der Kommanditisten sicherstellen. UDI 
versteht sich als Finanzdienstleister für Menschen, die 
ökologisch sinnvolle Kapitalanlagen und gleichzeitig 
attraktive Renditen suchen. Anspruch der UDI sind Inve-
stitionen in qualitativ hochwertige Projekte. Diese bie-
ten im Vergleich zu herkömmlichen Anlageformen eine 
langfristig rentable Alternative, die Gesellschaft, Umwelt 
und Anlegern nachhaltige Vorteile bringt. 1998 als Ver-
trieb für die Einwerbung von Eigenkapital für Windkraft-
projekte gegründet, gehört UDI heute zur Spitzengrup-
pe von Anbietern ökologischer Kapitalanlagen. 

7. Die Mitglieder der Geschäftsführung

Dirk Staats
Dipl.-Phys. Dirk Staats, 42 Jahre, Mitglied der Geschäfts-
führung der Emittentin, Geschäftsanschrift: Berliner 
Platz 1, 25524 Itzehoe, hat nach seinem Physikstudium 
im Jahr 1995 mit Planung, Realisierung und Betrieb von 
Windparks begonnen. Mittlerweile hat er in den ver-
gangenen 15 Jahren mehr als 20 Windparks mit über 
350 MW in Deutschland als geschäftsführender Gesell-
schafter ans Netz gebracht. Er ist bei einem Teil der von 
ihm projektierten Windparks auch als Gesellschafter 
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beteiligt und sorgt im Rahmen der Geschäftsführung 
dafür, dass die Projekte im laufenden Betrieb die Erwar-
tungen erfüllen.

Dirk Staats ist in seiner Funktion als Geschäftsführer 
ebenso wie als Planer für den Erfolg dieser Projekte 
verantwortlich und trägt mit seinem umfassenden 
Know-how als Geschäftsführer der SAB WindTeam 
GmbH auch zum Gelingen der aktuellen Planungen 
maßgeblich bei.

Lars Niebuhr
Lars Niebuhr, 39 Jahre, Mitglied der Geschäftsführung 
der Emittentin, Geschäftsanschrift: Berliner Platz 1, 
25524 Itzehoe, hat nach seiner Banklehre und anschlie-
ßendem Studium der Rechtswissenschaften seine 
Staatsexamina am OLG Hamm bzw. OLG Düsseldorf 
abgelegt, bevor er 2003 seinen Tätigkeitsschwerpunkt 
auf die gesellschaftsrechtliche Strukturierung von 
Windpark-KGs und die Finanzierung von Windparks 
legte. Seitdem ist er in verschiedenen Gesellschaften 
im Bereich der Planung und des Betriebs von dezentra-
len Erzeugungsanlagen im Bereich der Erneuerbaren 
Energien tätig. Im November 2008 wechselte er als 
Geschäftsführer in die SAB WindTeam GmbH und ist 
seitdem dort für alle Bereiche der Fremdfinanzierung 
von Windprojekten und anderen Projekten der Erneu-
erbaren Energien verantwortlich. 

Eine Funktionstrennung im Sinne einer konkreten Auf-
gabenverteilung besteht in der Geschäftsführung der 
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG nicht.

8. Verflechtungen 
Lars Niebuhr und Dirk Staats, Mitglieder der Geschäfts-
führung des Emittenten, sind auch als Geschäftsführer 
für die EEP Bau GmbH tätig, die als Generalunternehmer 
die Anlagen errichtet. Außerdem sind diese auch als Ge-
schäftsführer für die EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsge-
sellschaft mbH tätig, die die Geschäftsführung der Fonds-
gesellschaft übernimmt. 

Zudem sind Lars Niebuhr und Dirk Staats, die Mitglieder 
der Geschäftsführung des Emittenten sind, auch als Ge-
schäftsführer für die mit der Projektierung, Projektleitung, 
kaufmännischen Betreuung und Finanzierungsbeschaf-
fung beauftragten SAB WindTeam GmbH tätig. Ansons-
ten sind Mitglieder der Geschäftsführung des Emittenten 
nicht für Unternehmen tätig, die im Zusammenhang mit 
der Herstellung des Anlageobjekts nicht nur geringfügige 
Lieferungen oder Leistungen erbringen.

Von den Gründungsgesellschaftern übernimmt der 
Gründungskommanditist SAB WindTeam GmbH die 
kaufmännische Betriebsführung. Die Komplementärin 
führt die Geschäfte des Fonds. Die Mitglieder der Ge-
schäftsführung des Emittenten, Lars Niebuhr und Dirk 
Staats,  übernehmen jeweils die Geschäftsführung bei 
der Komplementärin und der Emittentin. 

Ansonsten werden von dem Prospektverantwortlichen, 
den Gründungsgesellschaftern und den Mitgliedern 
der Geschäftsführung des Emittenten keine 
nicht nur geringfügigen Leistungen 
und Lieferungen erbracht.
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Die Emittentin
im Überblick
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Firma der Emittentin Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG

Sitz und Geschäftsanschrift 
der Emittentin

Berliner Platz 1, 25524 Itzehoe

Datum der Gründung der 
Emittentin

30.06.2009

Für die Emittentin
maßgebliche 

Rechtsordnung 

Die Emittentin unterliegt der Rechtsordnung der Bundesrepublik 
Deutschland.

Rechtsform der Emittentin Die Emittentin ist eine Gesellschaft in der Rechtsform der 
Kommanditgesellschaft.

Zuständiges Registergericht 
der Emittentin

Amtsgericht Pinneberg

Registernummer der 
Emittentin

HRA 5794 PI

Angaben über die Struktur
des persönlich haftenden

Gesellschafters

Firma: EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH
Geschäftsanschrift und Sitz: Berliner Platz 1, 25524 Itzehoe 
Eigenkapital: EUR 25.000 ( vollständig eingezahlt )
Geschäftsführer: Dirk Staats und Lars Niebuhr, Itzehoe
Handelsregister: HRB 2508 IZ ( Handelsregister AG Pinneberg )

Da die Haftung der Komplementärin gesetzlich ( § 13 Abs. 2 GmbHG ) auf 
ihr Gesellschaftsvermögen beschränkt ist, weicht die im Gesellschaftsver-
trag bestimmte gesellschaftsrechtliche Struktur von der gesetzlichen Re-
gelung des als natürliche Person unbeschränkt haftenden Komplementärs  
( § 161 Abs. 1 HGB ) ab. Die Komplementärin ist eine 100%ige Tochter der 
SAB WindTeam GmbH. Das Kapital und die Stimmrechte werden zu 100 % 
von der SAB WindTeam GmbH gehalten bzw. ausgeübt.

Von den gesetzlichen 
Bestimmungen

abweichende Regelungen 
des Gesellschaftsvertrags

A. Im Gesellschaftsvertrag der 
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG:
• § 5 GV regelt die Beteiligung der Gesellschafter abweichend von § 706 

BGB.
• § 7 Abs. 1 GV weicht von den gesetzlichen Regelungen der Vertre-

tungsbefugnis in §§ 114, 164 HGB ab.
• Der Umfang des Stimmrechts in der Gesellschafterversammlung  

( § 8 Abs. 3, 4 GV ) ist abweichend von § 119 Abs. 2 HGB vom finanzi-
ellen Umfang der Beteiligung abhängig. 

• Vom Einstimmigkeitserfordernis in der Gesellschafterver-
sammlung ( § 119 Abs. 1 HGB ) weicht § 8 Abs. 4 GV ab, 
indem es Abstimmungen mit Mehrheit zulässt.
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Von den gesetzlichen 
Bestimmungen

abweichende Regelungen 
des Gesellschaftsvertrags

• Die Regelungen über das Abhalten von Gesellschaftsversammlungen 
in § 10 GV weichen von der gesetzlichen Regelung nach § 119 HGB ab. 

• Die Regelungen über die Verbuchung von Gewinnen und Verlusten 
über mehrere Kapitalkonten in § 12 GV und die Regelungen in  
§§ 13, 14 GV regeln die Gewinn- und Verlustverteilung sowie die Ent-
nahmerechte der Gesellschafter abweichend von der gesetzlichen Re-
gelung nach §§ 120, 121, 122, 168, 169 HGB.

• Bezüglich der Liquidation der Gesellschaft trifft § 20 GV abweichende 
Regelungen zu § 131 HGB.

• § 17 GV weicht von den gesetzlichen Todesfallregelungen in §§ 131 
Abs. 3, 139 HGB ab.

• § 4 Abs. 3 GV weicht von der gesetzlichen Regelung eines jederzei-
tigen Kündigungsrechts ab.

• § 16 GV weicht von den gesetzlichen Regelungen über die Verfügung 
über Beteiligungsrechte in § 717 BGB ab.

• § 18 GV weicht von den gesetzlichen Regelungen über das Ausscheiden 
von Gesellschaftern in besonderen Fällen nach § 140 HGB ab.

• § 19 GV weicht von den gesetzlichen Regelungen über die Abfindung 
bei Ausscheiden eines Gesellschafters in § 738 BGB ab.

• § 21 Abs. 1 GV weicht von den Haftungsregelungen in §§ 713, 664 ff 
BGB ab.

B. Im Gesellschaftsvertrag der 
Komplementärin EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH:
• § 5 ( Geschäftsführung ) Die Vertretung der Gesellschaft durch die Ge-

schäftsführer weicht von § 35 Abs. 1 S. 1 GmbHG ab.
• § 6 ( Nennbetrag des Geschäftsanteils ): Die Regelung über den Nenn-

betrag eines Geschäftsanteils weicht von § 47 Abs. 2 GmbHG ab.
• § 9 ( Verfügung über Geschäftsanteile ) weicht von § 15 GmbHG ab.

Die Emittentin
im Überblick
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Höhe des eingezahlten 
Eigenkapitals

und des gezeichneten 
Kapitals

Zum Zeitpunkt der Prospektaufstellung entspricht das gezeichnete Kapital 
der Emittentin einem Kommanditkapital in Höhe von EUR 500.000, das in 
Höhe von EUR 500 eingezahlt ist. Auf das gezeichnete Kapital der Emittentin 
waren somit zum Datum der Prospektaufstellung noch Kapitaleinlagen in 
Höhe von EUR 499.500 ausstehend. Die Gesellschaft beabsichtigt, durch 
Beitritt neuer Anleger das Eigenkapital auf EUR 2.700.000 zu erhöhen.

Art der Anteile, in die
das Kapital zerlegt ist

Kommanditbeteiligung

Hauptmerkmale der Anteile Mit dem Anteil verbundene Hauptrechte:
• Informations- und Kontrollrechte ( § 166 HGB, § 15 Gesellschaftsvertrag )
• Widerspruchsrecht ( § 164 S. 1 Hs. 2 HGB )
• Recht auf Teilnahme an Gesellschafterversammlungen und Stimm-

recht entsprechend der gezeichneten Kapitaleinlage ( je volle EUR 
1.000 eine Stimme ), § 8 Gesellschaftsvertrag

• Recht auf Ergebnisbeteiligung ( §§ 167 f., 120 f. HGB )
• Ausschüttungsanspruch/Gewinnauszahlungsanspruch ( §§ 13, 14 

Gesellschaftsvertrag )
• Kündigungsrecht ( § 4 Abs. 3 Gesellschaftsvertrag )
• Recht zur Übertragung des Gesellschaftsanteils ( § 16 

Gesellschaftsvertrag )
• Recht auf Abfindung bei Ausscheiden ( § 19 Gesellschaftsvertrag )
• Abweichungen der Haftungssumme vom Betrag der Beteiligung be-

stehen nicht. 

Abweichende Rechte der 
Gründungsgesellschafter

Die Gründungskommanditistin SAB WindTeam GmbH ist ermächtigt, die 
Person der persönlich haftenden Gesellschafterin zu bestimmen und die-
se gegebenenfalls auszutauschen, § 7 Abs. 5 Gesellschaftsvertrag. Zudem 
können Änderungen des Gesellschaftsvertrages sowie die Auflösung der 
Gesellschaft nicht gegen die Stimmen der SAB WindTeam GmbH beschlos-
sen werden, § 8 Abs. 2 S. 3 Gesellschaftsvertrag. Bei Stimmengleichheit in 
der Gesellschafterversammlung gibt die Stimme der SAB WindTeam GmbH 
den Ausschlag. Macht sie von dem ihr eingeräumten Sonderrecht keinen 
Gebrauch, gilt der Antrag als abgelehnt, § 8 Abs. 4 S. 3 Gesellschaftsvertrag. 
Zudem ist die Zustimmung der persönlich haftenden Gesellschafterin zur 
Übertragung eines Kommanditanteils notwendig. 

Im Übrigen stimmen die Rechte der Gründungsgesellschafter vollständig 
mit den Rechten der später beitretenden Kommanditisten überein.
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Die Emittentin
im Überblick
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Die Gründungsgesellschafter der Emittentin

Name, Anschrift 
und Sitz der 

Gründungsgesellschafter 
und Gesamtbetrag 

der von den 
Gründungsgesellschaftern 

insgesamt gezeichneten 
und eingezahlten Einlagen

Komplementärin:
EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH 
Sitz und Geschäftsanschrift: Berliner Platz 1, 25524 Itzehoe
Handelsregister: AG Pinneberg, HRB 2508 IZ
Sie hat keine Einlage gezeichnet und keine Einlage eingezahlt. 
Die Komplementärin haftet vollständig und unmittelbar, jedoch maximal in 
Höhe ihres Gesellschaftsvermögens.

Gründungskommanditistin:
SAB WindTeam GmbH 
Sitz und Geschäftsanschrift: Berliner Platz 1, 25524 Itzehoe
Handelsregister: AG Pinneberg, HRB 7716 PI
Der Gründungskommanditist hat eine Kapitaleinlage in einem Gesamt-
betrag von insgesamt EUR 500.000 gezeichnet und bisher eine Einlage 
( Kommanditeinlage ) von EUR 500 durch Bareinzahlung zum Gesell-
schaftsvermögen eingezahlt.

Vergütungen der
Gründungsgesellschafter

Die persönlich haftende Gesellschafterin erhält für die Übernahme der 
persönlichen Haftung als Komplementärin eine ergebnisunabhängige Haf-
tungstantieme von EUR 1.250 pro Jahr, beginnend mit der Inbetriebnahme 
der Anlage ( § 7 Abs. 4 Gesellschaftsvertrag ). 

Zudem sind der Gründungskommanditist und die Komplementärin, soweit 
diese eine Kapitaleinlage leisten, am Gewinn und Verlust der Emittentin  
( § 13 ) und an den Ausschüttungen ( § 14 ) im Verhältnis der gehaltenen Ka-
pitaleinlage zum Gesamtkapital beteiligt. 

Aufgrund einer Mehrertragsregelung erhält der Gründungskommandi-
tist SAB bei einem über den Prognosen ( Seite 44 ) liegenden Windertrag 
nach Vornahme der planmäßigen Ausschüttung an die Anleger 40 % 
des verbleibenden Mehrertrags. Ansonsten bestehen keine Gewinnbe-
teiligungen, Entnahmerechte, sonstigen Gesamtbezüge, insbesondere 
Gehälter, Gewinnbeteiligungen, Aufwandsentschädigungen, Versiche-
rungsentgelte, Provisionen und Nebenleistungen jeglicher Art, die den 
Gründungsgesellschaftern außerhalb und innerhalb des Gesellschafts-
vertrages zustehen. 

Beteiligungen der 
Gründungsgesellschafter 

an Unternehmen, die 
im Zusammenhang mit 

der Herstellung des 
Anlageobjekts Lieferungen 
oder Leistungen erbringen

Der Gründungsgesellschafter SAB WindTeam GmbH ist an der als 
Generalunternehmer beauftragten EEP Bau GmbH sowie an der 
Komplementärin, der EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH, 
beteiligt. 

Ansonsten bestehen keine unmittelbaren und mittelbaren Beteiligungen 
der Gründungsgesellschafter an Unternehmen, die im Zusammenhang 
mit der Herstellung des Anlageobjekts nicht nur gering-
fügige Lieferungen oder Leistungen erbringen.  
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 30.06.2009 bis 31.12.2009
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG

Itzehoe

Euro

1. Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.742,00
2. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 927,79
3. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 3.669,79
4. Jahresfehlbetrag 3.669,79
5. Belastung auf Kapitalkonten 3.669,79
6. Bilanzgewinn 0,00

BILANZ

Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
Itzehoe

zum 31. Dezember 2009 

AKTIVA                                                                                                                                                                                                           PASSIVA
Euro

A. Anlagevermögen
I. Sachanlagen 529.075,00
B. Umlaufvermögen
I. Forderungen und sonstige  

Vermögensgegenstände 618,75
C. Rechnungsabgrenzungsposten 101.500,00
D. Nicht durch Vermögenseinlagen  

gedeckter Verlustanteil Kommanditisten 3.169,79
634.363,54

Euro
A. Rückstellungen 1.996,10
B. Verbindlichkeiten 632.367,44

- davon mit einer Restlaufzeit  
bis zu einem Jahr Euro 743,75

 

634.363,54

ERÖFFNUNGSBILANZ

Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
Itzehoe

zum 30. Juni 2009 

AKTIVA                                                                                                                                                                                                           PASSIVA
Euro

Ausstehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital 500
Euro

Gezeichnetes Kapital 500

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2010 bis zum 30.06.2010
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG

Itzehoe

Geschäftsjahr
Euro

Vorjahr
Euro

1. Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.460,63 0,00
2. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 2.575,61 0,00
3. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 5.036,24 0,00
4. Jahresfehlbetrag 5.036,24 0,00
5. Belastung auf Kapitalkonten 5.036,24 0,00
6. Bilanzgewinn 0,00 0,00
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Die Emittentin Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-
KG hat am 30.06.2009 ihre Geschäfte aufgenommen 
und wurde am 15.07.2009 unter der Nummer HRA 5794 
PI in das Handelsregister des Amtsgerichts Pinneberg 
eingetragen. Die Eröffnungsbilanz erfolgte somit zum 
30.06.2009. 

Wesentliche Annahmen und 
Wirkungszusammenhänge
Nachfolgend dargestellte Prognosen zur künftigen Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin be-
ruhen auf den Annahmen, die im Kapitel „Finanz- und 
Investitionsplanung“ auf Seite 40 getroffen wurden so-
wie auf der Ergebnis- und Liquiditätsprognose für die 
Gesellschaft auf Seite 44. Die Prognose hinsichtlich der 
Vermögenslage wird im Rahmen der dargestellten Plan-
bilanz für die Jahre 2010 bis 2014 dargestellt. Aus der Er-
gebnis- und Liquiditätsprognose wird die Prognose der 

Finanzlage für denselben Zeitraum in Kurzform wieder-
gegeben, die prognostizierte Ertragslage geht aus der 
Prognose Gewinn-und-Verlust-Rechnung hervor. 

Über die für 2010/11 dargestellte Investition hinaus sind 
im Planungszeitraum keine weiteren Investitionen ge-
plant. Die Prognoserechnung beruht auf der Annahme, 
dass die Gesamtinvestition zwischen August 2010 und 
Juli 2011 vollständig erfolgt. Entsprechend entwickelt 
sich das Anlagevermögen in der Bilanz. Ferner wurde 
davon ausgegangen, dass die zu errichtenden Wind-
energieanlagen planmäßig im 2. Quartal 2011 ans Netz 
gehen und betrieben werden können, so dass der Ge-
sellschaft ab dann entsprechende Mittel laufend zuflie-
ßen. Die Liquiditätsprognose weist in den jeweiligen 
Jahren unabhängig vom handelsrechtlichen Erfolg den 
Zahlungsfluss der Gesellschaft sowie die jährlich 
gehaltene Liquidität aus.

ZWISCHENÜBERSICHT

Windpark Zorbau GmbH & Co. KG
Itzehoe

zum 30. Juni 2010 

AKTIVA                                                                                                                                                                                                           PASSIVA
Geschäftsjahr

Euro
Vorjahr

Euro
A. Anlagevermögen
I. Sachanlagen 907.869,44 529.075,00
B. Umlaufvermögen
I. Forderungen und sonstige 

Vermögensgegenstände 193,27 618,75
II. Kassenbestand, Bundesbank-

guthaben, Guthaben bei Kre-
ditinstituten und Schecks 474,00 0,00

667,27 618,75
C. Rechnungsabgrenzungsposten 101.500,00 101.500,00
D. Nicht durch Vermögenseinla-

gen gedeckter Verlustanteil 
Kommanditisten 8.206,03 3.169,79

1.018.242,74 634.363,54

Geschäftsjahr
Euro

Vorjahr
Euro

A. Rückstellungen 3.621,10 1.996,00
B. Verbindlichkeiten 1.014.621,64 632.367,44

- davon mit einer Restlauf-
zeit bis zu einem Jahr Euro 
160.743,75 ( Euro 0,00 )

 
 
 
 
 
 
 
 

1.018.242,74 634.363,34

Die Emittentin unterliegt als kleine Gesellschaft nicht der Verpflichtung, einen Lagebericht aufzustellen, und 
nicht der Verpflichtung, den Jahresabschluss und den Lagebericht nach Maßgabe des HGB prüfen zu lassen. 
Als Emittent macht sie von der Möglichkeit des § 8h VerkProspG Gebrauch, stattdessen auf die fehlende Prü-
fung des Jahresabschlusses und die fehlende Aufstellung und Prüfung des Lageberichtes hinzuweisen.
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Planbilanz der Windpark

Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG

in Euro ( Prognose )

Aktiva 2010 2011 2012 2013 2014

A. Anlagevermögen

I. Sachanlagen 4.279.075 14.544.938 13.597.690 12.650.442 11.703.194

Anlagevermögen

B. Umlaufvermögen 0 541.711 1.320.663 1.690.742 1.667.761

I. Kasse, Bankguthaben

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0 380.000 340.000 300.000 260.000

1. Disagio 101.500 98.963 93.888 88.813 83.738

2. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten

D. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0 0 0 0 0

Aktiva 4.380.575 15.565.612 15.352.240 14.729.996 13.714.693

Passiva 2010 2011 2012 2013 2014

A. Eigenkapital

I. Kapital Komplementär 0 0 0 0 0

II. Kapitalkonto Kommanditisten 500.000 2.700.000 2.700.000 2.700.000 2.700.000

III. Kapitalrücklage Agio 0 110.000 110.000 110.000 110.000

IV. Verrechnungskonto 0 0 -110.572 -224.842 -340.868

V. Verlustvortragskonto -13.389 -157.043 -185.559 -201.350 -190.577

Eigenkapital 486.611 2.652.957 2.513.869 2.383.809 2.278.554

B. Rückstellungen

1. Sonstige Rückstellungen 2.250 2.655 8.370 14.520 21.138

C. Verbindlichkeiten

1. Langfristige Verbindlichkeiten 0 12.910.000 12.830.000 12.331.667 11.415.000

2. Kurzfristige Verbindlichkeiten 3.891.714 0 0 0 0

Passiva 4.380.575 15.565.612 15.352.240 14.729.996 13.714.693
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Aktiva

A. Anlagevermögen

I. Sachanlagen
Es handelt sich um die Buchwerte der den Windpark 
ausmachenden Vermögensgegenstände wie Wind-
energieanlagen, technische und verkehrstechnische 
Infrastruktur. Im Geschäftsjahr 2010 entfällt der ausge-
wiesene Wert auf Anzahlungen für im Bau befindliche 
Anlagen, ab dem Geschäftsjahr 2011 werden die Anla-
gengüter abgeschrieben. 

B. Umlaufvermögen 

I. Kasse, Bank
Diese Position weist die zum jeweiligen Geschäftsjah-
resende vorhandenen Kassen- und Bankbestände aus. 

C. Rechnungsabgrenzungsposten
Die Rechnungsabgrenzungsposten entfallen auf im 
Voraus gezahlte Grundstückspachten und das Disagio. 
Diese Rechnungsabgrenzungsposten dienen der Ver-
teilung der Pachten und des Disagios auf die voraus-
sichtliche Laufzeit der diesen Aufwendungen zugrun-
de liegenden Verträge. 

Passiva

A. Eigenkapital

I. Kapital Komplementär
Der persönlich haftende Gesellschafter beteiligt sich 
nicht mit einer Vermögenseinlage an der Gesellschaft. 

II. Kapitalkonto Kommanditisten
Die von den Kommanditisten zu leistende Einlage wird 
gemäß Gesellschaftsvertrag auf dem jeweiligen Kapi-
talkonto der Kommanditisten gutgeschrieben.

III. Kapitalrücklage Agio
Das zusätzlich zur Kommanditeinlage zu leistende Agio 
wird in der Kapitalrücklage ausgewiesen. 

IV. Verrechnungskonto
Das Verrechnungskonto weist im Saldo alle Gut-
schriften und Belastungen auf, die nicht auf einem 
der anderen Konten des Eigenkapitals zu verbuchen 
sind. Hier werden insbesondere die Ausschüttungen 
und die anrechenbaren Steuerabzugsbeträge ( Zinsab-
schlag, Kapitalertragsteuer ) gebucht. 

V. Verlustvortragskonto
Auf dem Verlustvortragskonto, das Unterkonto des 
Kapitalkontos des jeweiligen Kommanditisten ist, wer-
den die Verlustanteile des jeweiligen Kommanditisten 
gebucht. Gewinnanteile der Kommanditisten sind den 
Verlustvortragskonten so lange gutzuschreiben, bis  
diese ausgeglichen sind. 

B. Rückstellungen
Für den vertraglich oder gesetzlich vorgeschriebenen 
Rückbau der Windenergieanlagen nebst technischer 
und verkehrstechnischer Infrastruktur ist eine Rückstel-
lung zu bilden.

C. Verbindlichkeiten
Zur Finanzierung des Vorhabens wird die Gesellschaft 
Fremdkapital aufnehmen. In den Geschäftsjahren 2009 
und 2010 werden dafür kurzfristige Darlehen aufge-
nommen, die später durch langfristige Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten abgelöst werden.
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Prognose Gewinn-und-
Verlust-Rechnung der

Windpark Zorbau GmbH & Co.

Betriebs-KG in Euro

2010 2011 2012 2013 2014

1. Einspeisevergütung 0 865.873 1.731.746 1.731.746 1.731.746

2. Materialaufwand 0 6.000 12.240 12.485 12.734

3. Standortpacht 0 32.538 65.075 65.075 65.075

4. Versicherungen, Beiträge 0 3.960 8.078 8.240 8.405

5. Betriebsführung 0 23.812 48.575 49.547 50.538

6. Rückbau 0 2.655 5.715 6.150 6.618

7. Reparatur/Instandhaltungen 0 50.040 104.124 106.206 108.331

8. Sonstige Kosten 4.200 6.780 13.831 14.108 14.390

9. Gründungsaufwand 5.400 140.000

10. Abschreibungen 0 459.992 947.248 947.248 947.248

Betriebsergebnis -9.600 140.096 526.859 522.687 518.407

11. Zinserträge 0 0 8.126 19.810 25.361

12.  Zinsen u. ähnlicher Aufwand

- Zinsen langfristig 0 263.750 523.500 511.042 481.667

- Disagioauflösung RAP 20.000 40.000 40.000 40.000

Finanzergebnis 0 -283.750 -555.374 -531.232 -496.306

Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit
-9.600 -143.654 -28.516 -8.545 22.101

13. Steuern vom Einkommen/Ertrag

- Gewerbesteuer 0 0 0 7.246 11.329

Jahresüberschuss -9.600 -143.654 -28.516 -15.791 10.772

Ergebnis in % des EK -5,32 -1,06 -0,58 0,40

Kumulierte Jahresüberschüsse -13.389 -157.043 -185.559 -201.350 -190.577

Die angegebenen Zahlen beziehen sich jeweils auf den Zeitraum vom 01.01. bis zum 31.12. des jeweiligen Jahres.
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1. Umsatzerlöse
Es werden hier die Erlöse aus dem Verkauf der er-
zeugten elektrischen Energie ausgewiesen.

2. Materialaufwand
Hier wird der Einkauf von elektrischer Energie zum Be-
treiben der Windenergieanlagen ausgewiesen. 

3. Standortpacht
Die für die Standorte der Windenergieanlagen, der 
verkehrstechnischen und technischen Infrastruktur ge-
zahlten Pachten werden hier ausgewiesen.

4. Versicherungen, Beiträge
Der von der Gesellschaft gezahlte Aufwand für Beiträ-
ge und Versicherungen wird hier ausgewiesen.

5. Betriebsführung
Die Position enthält Kosten der technischen und kauf-
männischen Betriebsführung.

6. Rückbau
Voraussichtliche Kosten für den Rückbau der Windener-
gieanlagen, der verkehrstechnischen und technischen 
Infrastruktur sind hier ausgewiesen. 

7. Reparaturen
Aufwendungen für die Wartung, Instandhal-
tung und -setzung der Windenergieanlagen, der 

verkehrstechnischen und technischen Infrastruktur  
fallen unter diese Position. 

8. Sonstige Kosten
Zu den sonstigen Kosten gehören Kosten der Gesell-
schaft, Telefon, Avale und sonstige Kleinbeträge. 

9. Gründungsaufwand
Zum Gründungsaufwand gehören Kosten der Gesell-
schaft, Zinsaufwand und Kosten der Einwerbung des 
Eigenkapitals. 

10. Abschreibungen
Hier sind die Abschreibungen für die Anlagengüter 
erfasst. 

11. Zinserträge
Es sind hier Einnahmen der Gesellschaft aus der Anlage 
der liquiden Mittel der Gesellschaft erfasst.

12. Zinsen und ähnlicher Aufwand
Hier sind die Aufwendungen für Zinszahlungen für die 
Darlehen der Gesellschaft erfasst. 

13. Steuern vom Einkommen und Ertrag
Es werden hier die Zahlungen für die 
Gewerbesteuer erfasst. 
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Planzahlen ( Prognose ) und

Liquiditätsprognose
für die Windpark Zorbau GmbH &

Co. Betriebs-KG

in Euro

2010 2011 2012 2013 2014

Investitionen ( € ) 3.750.000 10.725.855 - - - 

Produktion ( kWh ) 9.098.246 18.196.492 18.196.492 18.196.492 

Produktion ( € ) 865.873 1.731.746 1.731.746 1.731.746 

Umsatz ( € ) 865.873 1.731.746 1.731.746 1.731.746 

Ergebnis ( € ) -9.600 -143.654 -28.516 -15.791 10.772

Investitionen ( € )
Hier wird die Mittelverwendung gemäß dem auf Seite 
41 dargestellten Finanz- und Investitionsplan abgebil-
det. In der Prognosebetrachtung wird ein Teil der Inve-
stitionsausgaben in 2010 und ein größerer Teil in 2011 
getätigt.

Produktion ( kWh )
Bei der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG han-
delt es sich um ein gewerblich tätiges Unternehmen, 
dessen Geschäftszweck in der Errichtung und dem Be-
trieb von vier Windenergieanlagen zur Erzeugung Er-
neuerbarer Energie liegt. Die geplante jährliche Strom-
produktion ist hier dargestellt. 

Umsatz ( € ) 
Gemäß Erneuerbare-Energien-Gesetz ( EEG ) wird der 
durch die Windenergieanlagen produzierte Strom zu 
festen Konditionen vergütet. Aus der Veräußerung von 
Strom entsteht für die Gesellschaft der dargestellte 
jährliche Umsatz.

Ergebnis ( € )
Das prognostizierte jährliche Ergebnis der Windpark 
Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG nach Steuern.
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2010 2011 2012 2013 2014

Jahresüberschuss -9.600 -143.654 -28.516 -15.791 10.772

Abschreibungen 0 459.992 947.248 947.248 947.248

Auflösung Rechnungsabrenzungsposten 0 22.538 45.075 45.075 45.075

Rückstellung für Rückbau 0 2.655 5.715 6.150 6.618

Zinsabschlagsteuer 0 0 -2.572 -6.270 -8.027

Einzahlung Eigenkapital 500.000 2.310.000

Auszahlung Fremdkapital 3.259.600 8.656.037

Auszahlung Investitionen -3.750.000 -10.725.855

Tilgung 0 -40.000 -80.000 -498.333 -916.667

Liquidität vor Rücklagenbildung 0 541.712 886.950 478.079 85.020

Zuführung Liquiditätsrücklage 0 -301.750 -202.938 -194.479 18.917

Zuführung Rückbaurücklage 0 -14.400 -28.800 -28.800 -28.800

Ausschüttung in % der Einlage 0,00 0,00 4,00 4,00 4,00

Ausschüttung 0 0 -108.000 -108.000 -108.000

Liquidität 0 225.562 547.213 146.800 -32.864

225.562 772.775 919.575 886.711

Rücklagenkonto 0 316.150 547.888 771.167 781.050

Liquidität kumuliert 0 541.712 1.320.663 1.690.742 1.667.761

Die Prognose der Liquiditätsplanung ist der umfassenden Ergebnis- und Liquiditätsprognose für die Windpark Zor-
bau GmbH & Co. Betriebs-KG auf Seite 44 ( Zeile 14 – 26 ) entnommen. Für die Erläuterung zu den Prognosezahlen 
siehe die Ausführungen hierzu auf Seite 49.

Liquiditätsprognose für die Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG in Euro
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Vertrag Vertragspartner Vertrags-
datum

Vertragsgegenstand

Generalübernehmervertrag EEP Bau GmbH 01.02.2010
Schlüsselfertige 
Errichtung des 
Windparks Zorbau

ENERCON PartnerKonzept ENERCON GmbH 22.12.2009
Instandhaltung und -setzung, 
Wartung und Inspektion, 
Verfügbarkeitsgarantie

Kooperationsvertrag über die 
Anlegerbetreuung und 
Fondsverwaltung

UmweltDirektInvest-Be-
ratungsgesellschaft mbH

05.07.2010
Prospekterstellung, 
Anleger- und 
Fondsverwaltung

Vertrag über die kaufmän-
nische Betriebsführung

SAB WindTeam GmbH 14.01.2010

Kaufmännische 
Betriebsführung des 
Windparks für die 
Fondsgesellschaft

Vertrag über die technische  
Betriebsführung 

Energiequelle GmbH 14.01.2010 Technische Betriebsführung

Verträge und 
Vertragspartner

Übersicht über die wichtigsten Verträge
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Projekt- und Vertragspartner

Firma Gesellschafts-
form

Funktion Sitz/Geschäfts-
anschrift

Handels-
register

Geschäftsfüh-
rung/Vorstand

ENERCON 
GmbH

Gesellschaft 
mit 
beschränkter 
Haftung

Herstellung, 
Errichtung, 
Inbetriebnahme, 
Instandhaltung 
und Instandset-
zung, Wartung, 
Inspektion, 
Verfügbarkeits-
garantie

Dreekamp 5
26605 Aurich

AG Aurich 
HRB 411

Aloys Wobben, 
Hans-Dieter 
Kettwig

SAB WindTeam 
GmbH

Gesellschaft 
mit 
beschränkter 
Haftung

Planung des 
Projektes und 
kaufmännische 
Betriebsführung 
des Windparks

Berliner Platz 1
25524 Itzehoe

AG Pinneberg
HRB 7716 PI

Dirk Staats, 
Lars Niebuhr

Energiequelle 
GmbH

Gesellschaft 
mit 
beschränkter 
Haftung

Technische 
Betriebsführung 
des Windparks

Hauptstraße 44
15806 Zossen
 OT Kallinchen

AG Potsdam
HRB 10998 P

Joachim Uecker, 
Michael 
Raschemann

EEP Bau GmbH

Gesellschaft 
mit 
beschränkter 
Haftung

General-
übernehmer

Berliner Platz 1
25524 Itzehoe

AG Pinneberg
HRB 6475 PI

Dirk Staats, 
Lars Niebuhr

UmweltDirektIn-
vest-Beratungs-
gesellschaft 
mbH

Gesellschaft 
mit 
beschränkter 
Haftung

Einwerbung 
des Eigen-
kapitals und 
Betreuung der 
Kommanditisten

Lina-Ammon- 
Str. 30
90329 Nürnberg

AG Nürnberg
HRB 16352

Georg Hetz
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Vorbemerkung
Die folgenden Ausführungen beschreiben die recht-
lichen Grundlagen einer Beteiligung an der Fondsge-
sellschaft Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG. 
Erklärt wird unter anderem, welche Rechte mit einer 
Beteiligung verbunden sind, wie sich der Beitritt zur 
Gesellschaft vollzieht und wie der Anleger von seinen 
Mitwirkungsrechten in der Gesellschaft Gebrauch ma-
chen kann.

1. Die Rechte des Anlegers
Der Anleger beteiligt sich als Kommanditist an der 
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG. Als Kom-
manditist stehen dem Anleger eine ganze Reihe von 
Rechten zu, die es ihm ermöglichen, sich über die Tä-
tigkeit seiner Gesellschaft zu informieren, deren Ge-
schäftsführung zu kontrollieren sowie an wichtigen 
Entscheidungen im Rahmen der Gesellschafterver-
sammlungen mitzuwirken. Diese Rechte haben ihre 
Grundlage vor allem im Handelsgesetzbuch ( HGB ) 
und im Gesellschaftsvertrag ( GV ).

Diese sind:
• Informations- und Kontrollrechte ( § 166 HGB, § 15 

Gesellschaftsvertrag )
• Widerspruchsrecht ( § 164 S. 1 Hs. 2 HGB )
• Recht auf Teilnahme an Gesellschafterversamm-

lungen und Stimmrecht entsprechend der ge-
zeichneten Kapitaleinlage, je volle EUR 1.000 eine 
Stimme ( § 8 Gesellschaftsvertrag )

• Recht auf Ergebnisbeteiligung ( §§ 167 f., 120 f. 
HGB )

• Ausschüttungsanspruch/Gewinnauszahlungsan-
spruch ( §§ 13, 14 Gesellschaftsvertrag )

• Kündigungsrecht ( § 4 Abs. 3 Gesellschaftsvertrag )
• Recht zur Übertragung des Gesellschaftsanteils  

( § 16 Gesellschaftsvertrag )
• Recht auf Abfindung bei Ausscheiden ( § 19 

Gesellschaftsvertrag )

2. Gesellschaftsvertrag: Rechtsform, 
Gegenstand und Satzung der 
Beteiligungsgesellschaft
Gegenstand des Unternehmens ist nach dem Ge-
sellschaftsvertrag ( § 1 Abs. 1 ) die Errichtung, der 
Betrieb und die Verwaltung von vier Windenergie-
anlagen in Form eines Windparks in der Gemeinde 
Zorbau, die Veräußerung der erzeugten Energie, Pla-
nung, Bau, Betrieb, Instandhaltung und Pflege des 
Windparks sowie Mitbenutzung und Verwaltung der 

Zuwegungen zu den Windenergieanlagen, der Mit-
telspannungs- und Telekommunikationskabeltrasse 
inklusive der jeweils notwendigen Kabel zwischen 
den Windenergieanlagen und von den Windenergie-
anlagen bis zum Anschlusspunkt an das Hochspan-
nungsnetz. Der Gesellschaft obliegt ebenfalls der 
Rückbau der Windenergieanlagen sowie sämtlicher 
Trassen und Wege. Die Gesellschaft ist befugt, gleich-
artige oder ähnliche Unternehmen zu erwerben, sich 
an solchen zu beteiligen, deren Vertretung zu über-
nehmen, Zweigniederlassungen im In- und Ausland 
zu errichten sowie alle Geschäfte zu betreiben, die 
geeignet sind, die Unternehmungen der Gesellschaft 
zu fördern. Die Gesellschaft kann die zur Erreichung 
ihres Zwecks erforderlichen oder zweckmäßigen 
Handlungen selbst vornehmen oder durch Dritte 
vornehmen lassen. Der Gesellschaftsvertrag der Be-
teiligungsgesellschaft ist ab Seite 86 abgedruckt. Die 
vorstehend zum Gesellschaftszweck genannten Ge-
schäftsfelder sind auch die wichtigsten Tätigkeitsbe-
reiche der Emittentin. 

3. Gesellschafter zum Zeitpunkt der 
Prospektaufstellung und deren Einlagen
Persönlich haftende Gesellschafterin ist die EEP 1. Be-
triebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH. Sie ist zu 
einer Kapitaleinlage in die Windpark Zorbau GmbH & 
Co. Betriebs-KG nicht verpflichtet. Leistet sie eine Ein-
lage, ist sie am Vermögen sowie am Ergebnis der Be-
teiligungsgesellschaft anteilig beteiligt. Die persönlich 
haftende Gesellschafterin erhält für die Übernahme 
der persönlichen Haftung eine ergebnisunabhängige 
Haftungstantieme von EUR 1.250 pro Jahr, beginnend 
mit der Inbetriebnahme der ersten Anlage. 

Gründungskommanditist ist die SAB WindTeam GmbH, 
Itzehoe mit einer Kommanditeinlage von EUR 500.000. 
Die Einlage ist noch nicht voll erbracht. Ausstehende 
Einlagen auf das bisher gezeichnete Kapital werden 
durch Bareinzahlung zum Gesellschaftsvermögen 
eingezahlt.

4. Aufnahme weiterer Gesellschafter – 
der Beitritt des Anlegers
Das Kommanditkapital der Gesellschaft soll um EUR 
2.200.000 auf EUR 2.700.000 durch Aufnahme weiterer 
Gesellschafter als Direktkommanditisten erhöht wer-
den. Die weiteren Gesellschafter übernehmen 
die in das Handelsregister einzutragende 
Einlage nach Maßgabe des 
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Zeichnungsscheins ( Beitrittserklärung ). Die Komman-
diteinlage der beitretenden Kommanditisten muss 
mindestens EUR 5.000 betragen und durch 1.000 ohne 
Rest teilbar sein. Der Gesamtbetrag der angebotenen 
Vermögensanlage beträgt EUR 2.200.000. Aufgrund 
der Mindestzeichnungssumme von EUR 5.000 können 
daher maximal 440 Kommanditanteile angeboten wer-
den. Der Erwerbspreis beträgt mindestens EUR 5.000. 
Höhere Beteiligungen müssen durch 1.000 ohne Rest 
teilbar sein. Die beitretenden Kommanditisten zeich-
nen grundsätzlich eine Einlage, die aus einer Kapital-
einlage und einem Agio ( Aufgeld ) in Höhe von 5 % der 
Kapitaleinlage besteht. 

a) Empfangsberechtigte für den 
Zeichnungsschein
Der unterschriebene Zeichnungsschein ist an die von 
der persönlich haftenden Gesellschafterin zum Emp-
fang bevollmächtigte 

UmweltDirektInvest-Beratungsgesellschaft mbH
Lina-Ammon-Straße 30
90329 Nürnberg

zu senden. Sie ist diejenige Stelle, die Willenserklä-
rungen des Publikums auf Erwerb von Beteiligungen 
entgegennimmt.

b) Zeichnungsfrist
Das öffentliche Angebot der Kommanditanteile be-
ginnt in Anlehnung an § 9 VerkProspG einen Tag nach 

Veröffentlichung des Verkaufsprospektes und endet 
mit der Vollplatzierung. Möglichkeiten, die Zeichnung 
vorzeitig zu schließen oder Zeichnungen, Anteile oder 
Beteiligungen zu kürzen, bestehen nicht.

c) Zahlung des Zeichnungs- oder 
Erwerbspreises
Die Kapitaleinlage zuzüglich Agio wird zwei Wochen 
nach Annahme der Beitrittserklärung fällig. Einzah-
lungen erfolgen durch Banküberweisung auf folgendes 
Bankkonto der Gesellschaft: 

Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
Berliner Platz 1
25524 Itzehoe
Konto-Nr.:  1 008 396 192
BLZ:   120 300 00
Bank:   DKB Deutsche Kreditbank Berlin

Verspätet geleistete Einlagen sind mit 12 % p. a. zu ver-
zinsen, wobei eine gesonderte Mahnung entbehrlich 
ist. Daneben ist die Gesellschaft berechtigt, weiter ge-
henden Schadensersatz geltend zu machen. 

Die persönlich haftende Gesellschafterin ist berech-
tigt, einen Kommanditisten aus der Gesellschaft auszu-
schließen, wenn dieser trotz Mahnung unter Setzung 
einer Nachfrist von 30 Tagen seine Kommanditeinlage 
nicht oder nicht vollständig leistet.

Da die Beteiligung jedes Kommanditisten im Außen-
verhältnis erst mit seiner Eintragung im Handelsre-
gister wirksam wird, ist es erforderlich, dass der An-
leger der persönlich haftenden Gesellschafterin eine 
Registervollmacht in notariell beglaubigter Form erteilt. 
Das hierfür zu verwendende Formular wird dem beitre-
tenden Kommanditisten mit der Annahmebestätigung 
seiner Zeichnung zugesandt. Die UDI UmweltDirektIn-
vest-Beratungsgesellschaft mbH ist bevollmächtigt, das 
beglaubigte Formular in Empfang zu nehmen und an 

Rechtliche Grundlagen



73

die persönlich haftende Gesellschafterin weiterzuleiten. 
Wird innerhalb von vier Wochen nach Absendung der 
Annahmebestätigung keine oder eine inhaltlich nicht 
mit den Vorgaben des Formulars übereinstimmende 
Registervollmacht vorgelegt, ist die Komplementärin 
zum Rücktritt vom Beteiligungsvertrag berechtigt.

d) Zahlstelle
Darunter versteht man diejenige Stelle, die bestim-
mungsgemäß Zahlungen an den Anleger ausführt. 
Hier wird auch der Verkaufsprospekt für den Anleger 
zur kostenlosen Ausgabe bereitgehalten. Zahlstelle ist 
hier die 

Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
Berliner Platz 1
25524 Itzehoe

e) Weitere Kosten
Der Anleger hat ein Agio in Höhe von 5 % zu leis-
ten. Zudem trägt er die Notargebühr für die Unter-
schriftsbeglaubigung auf der Vollmacht zur Eintra-
gung ins Handelsregister. Sie beträgt z. B. bei einer 
Zeichnungssumme von EUR 20.000 ca. EUR 25. Even-
tuelle Gebühren, die durch die Überweisung des An-
lagebetrages bei der Bank des Zeichners entstehen, 
übernimmt der Anleger. Im Falle einer verspäteten  
Leistung seiner Einlagen hat der Anleger Verzugszin-
sen in Höhe von 12 % des Anlagebetrages zu zahlen. 
Die Fondsgesellschaft UDI Biogas 3 GmbH & Co. KG 
trägt anschließend die Kosten der Eintragung des Kom-
manditisten ins Handelsregister sowie der Verwaltung 
des Fonds. Darüber hinaus entstehen keine weiteren 
mit dem Erwerb, der Verwaltung und der Veräußerung 
der Vermögensanlage verbundenen Kosten.

5. Geschäftsführung
Die Geschäftsführung und Vertretung der Gesell-
schaft ist der EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsgesell-
schaft mbH als persönlich haftender Gesellschafterin 
( Komplementärin ) übertragen. Nach dem Gesellschafts-
vertrag ( § 7 Abs. 5 ) ist die SAB WindTeam GmbH zur 
Bestimmung und zum Austausch der Komplementärin 
berechtigt. Die beitretenden Kommanditisten sind ver-
pflichtet, sie zur Eintragung dieser Änderung zum Han-
delsregister im Rahmen der Handelsregistervollmacht 
zu bevollmächtigen, die jedem Anleger nach Zeichnung 
zugesandt wird. Die SAB WindTeam GmbH wird die Mit-
gesellschafter schriftlich über das Ausscheiden sowie die 
Aufnahme einer neuen Komplementärin informieren.

Die Komplementärin ist als Geschäftsführerin der 
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG berechtigt, 
sämtliche für das Investitionsvorhaben und dessen 
Finanzierung erforderlichen Verträge abzuschließen 
und durchzuführen. Sie ist berechtigt, die Geschäfte 
der Gesellschaft ganz oder teilweise von Dritten auf 
Kosten der Gesellschaft besorgen zu lassen, die dazu 
erforderlichen Verträge zu schließen und Vollmachten 
zu erteilen. Für die Geschäfts- und Betriebsführung er-
hält die persönlich haftende Gesellschafterin eine Ver-
gütung von 3 % der Einspeisevergütung des jeweiligen 
Betriebsjahres, die mit 2 % p. a. Inflationsausgleich 
versehen ist. Soweit Verträge mit Dritten zur Betriebs-
führung abgeschlossen werden, reduziert sich die Ver-
gütung der Komplementärin entsprechend.

6. Gesellschafterversammlung
Die Gesellschafter fassen ihre Beschlüsse in den  
ersten drei Jahren in der Gesellschafterversammlung. 
Danach ist vorgesehen, Beschlüsse im schriftlichen 
Umlaufverfahren zu treffen.

a) Abstimmung in der 
Gesellschafterversammlung
Die Geschäftsführung lädt mit einer Frist von vier Wo-
chen schriftlich und unter Angabe der Tagesordnung 
zu den Gesellschafterversammlungen ein. 

Eine Gesellschafterversammlung ist beschlussfähig, 
wenn alle Gesellschafter ordnungsgemäß geladen 
wurden und die anwesenden oder vertretenen Gesell-
schafter zusammen über mindestens 50 % der vorhan-
denen Stimmen verfügen. 

Der wesentliche Verlauf der Gesellschafterversamm-
lung und die gefassten Gesellschafterbeschlüsse sind in 
einem von der Geschäftsführung zu unterzeichnenden 
Protokoll festzuhalten und den Kommanditisten zu 
übersenden. Ist eine Gesellschafterversammlung nicht 
beschlussfähig, so ist unverzüglich eine weitere Gesell-
schafterversammlung mit derselben Tagesordnung ein-
zuberufen, die unabhängig von der Anzahl der anwe-
senden oder vertretenen Stimmen beschlussfähig ist.

Einsprüche gegen das Protokoll sind innerhalb von vier 
Wochen nach Absendung schriftlich mit Begründung 
gegenüber der Geschäftsführung geltend zu 
machen. Über die Einsprüche entscheidet 
die nächste Gesellschafter-
versammlung. 
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Eine außerordentliche Gesellschafterversammlung ist 
einzuberufen, wenn dies nach Auffassung der persön-
lich haftenden Gesellschafterin im Interesse der Ge-
sellschaft liegt oder Kommanditisten, die mindestens  
20 % des Kommanditkapitals halten, schriftlich un-
ter Angabe der Tagesordnung die Einberufung einer  
außerordentlichen Gesellschafterversammlung verlan-
gen. Kommt die persönlich haftende Gesellschafterin 
dieser Aufforderung nicht innerhalb von vier Wochen 
nach, so sind die Kommanditisten, welche die Einberuf-
ung ordnungsgemäß verlangt haben, berechtigt, diese 
Gesellschafterversammlung selbst einzuberufen. 

Jeder Kommanditist kann sich in der Gesellschafterver-
sammlung durch einen Mitgesellschafter, seinen Ehe-
gatten, die persönlich haftende Gesellschafterin, eine zur 
Berufsverschwiegenheit verpflichtete Person oder durch 
die UmweltDirektInvest-Beratungsgesellschaft mbH auf-
grund einer schriftlichen Vollmacht vertreten lassen.

b) Abstimmung im schriftlichen 
Umlaufverfahren
Die Gesellschafter fassen ihre Beschlüsse in den ersten 
drei Jahren in der Gesellschafterversammlung, danach 
ist ein schriftliches Umlaufverfahren vorgesehen. 

Bei der Beschlussfassung im schriftlichen Umlauf-
verfahren sind die Kommanditisten mittels einfachen 
Briefes unter Mitteilung des Beschlussgegenstandes 
zur Stimmabgabe aufzufordern. 

Die schriftlichen Stimmabgaben müssen innerhalb von 
vier Wochen ab Postabgabedatum der Aufforderung 
bei der Komplementärin eingehen. Eine nicht fristge-
rechte Stimmabgabe gilt als Stimmenthaltung. 

Ein Beschluss im Umlaufverfahren bedarf der er-
forderlichen Mehrheit einer Stimmabgabe von Ge-
sellschaftern, die zusammen mindestens 50 % des 
Kommanditkapitals halten. Die Ergebnisse einer 
schriftlichen Abstimmung werden von der persönlich 
haftenden Gesellschafterin festgestellt und den Kom-
manditisten schriftlich mitgeteilt.

c) Gesellschafterbeschlüsse
Die Gesellschafter beschließen über alle Angelegen-
heiten der Gesellschaft, insbesondere über die Fest-
stellung des Jahresabschlusses, die Entlastung der 
Geschäftsführung, die Verwendung des Jahresergeb-
nisses und der Entnahmen ( Ausschüttungen ), den 
Ausschluss eines Gesellschafters, die Änderungen des 
Gesellschaftsvertrages und über die Auflösung der 
Gesellschaft. 

Die Gesellschafter haben je EUR 1.000 ihrer Kommandit-
einlage eine Stimme. Die persönlich haftende Gesell-
schafterin ist, wenn sie keine Kapitaleinlage leistet, in 
der Gesellschafterversammlung nicht stimmberechtigt. 

Die Gesellschafterversammlung fasst ihre Beschlüs-
se grundsätzlich mit einfacher Mehrheit der abgege-
benen Stimmen, soweit nicht zwingende gesetzliche 
Regelungen oder der Gesellschaftsvertrag ausdrück-
lich andere Mehrheitserfordernisse vorsehen. Die Än-
derung des Gesellschaftsvertrages sowie die Auflösung 
der Gesellschaft können nicht gegen die Stimmen der 
SAB WindTeam GmbH beschlossen werden.

Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stim-
men. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der SAB 

Rechtliche Grundlagen



75

WindTeam GmbH den Ausschlag. Falls die SAB Wind-
Team GmbH bei Stimmengleichheit von dem ihr einge-
räumten Sonderrecht jedoch keinen Gebrauch macht, 
gilt ein Antrag als abgelehnt. 

7. Kontrollrechte/Jahresabschluss
Die Geschäftsführung hat innerhalb von sechs Mona-
ten nach Ende des Geschäftsjahres die Jahresbilanz mit 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung nach den gesetz-
lichen Vorschriften aufzustellen. Den Kommanditisten 
stehen Kontroll- und Widerspruchsrechte nach §§ 164, 
166 HGB zu. Die Kontrollrechte werden insbesondere 
durch Einsichtnahme in die Jahresabschlüsse wahr-
genommen. Im Übrigen können Kommanditisten ihr 
Kontrollrecht nach vorheriger Ankündigung am Sitz 
der Gesellschaft persönlich ausüben oder auf ihre Kos-
ten durch einen zur Verschwiegenheit verpflichteten 
Rechtsanwalt, Steuerberater oder Wirtschaftsprüfer 
geltend machen, wenn dieser durch beglaubigte Voll-
macht dazu ermächtigt wurde.

8. Anlegerbeirat
Die Gesellschafterversammlung kann die Bildung eines 
Anlegerbeirats beschließen. Der Beirat hat für die Ge-
schäftsführung beratende Funktion.

9. Haftung
Bis zur Eintragung in das Handelsregister wird der An-
leger als atypischer stiller Gesellschafter behandelt 
und haftet in Höhe seiner Einlage. Nach Eintragung ins 
Handelsregister beschränkt sich seine Haftung eben-
falls auf die eingetragene Hafteinlage. Eine weiter ge-
hende Haftung ist ausgeschlossen, soweit die Einlage 
geleistet ist. Wenn die Kapitalanteile durch Entnahmen 
( Ausschüttungen ) unter den Wert der ursprünglichen 
Einlage gemindert werden, lebt die Haftung nach § 172 
Abs. 4 HGB bis maximal zur Höhe der eingetragenen 
Einlage wieder auf. Das Gleiche gilt, soweit Entnahmen 
erfolgen, während der Kapitalanteil des Kommandi-
tisten zuvor durch steuerliche Verluste unter den Be-
trag der Kommanditeinlage gemindert ist. Darüber hi-
naus existieren keine weiteren Umstände, unter denen 
der Erwerber der Vermögensanlage verpflichtet ist, 
weitere Leistungen zu erbringen, insbesondere wei-
tere Zahlungen zu leisten.

11. Vermögens- und Ergebnisbeteiligung
Die Gesellschafter sind am Vermögen sowie am Ge-
winn und Verlust der Gesellschaft im Verhältnis ihrer 
festen Kapitalkonten zum 31.12. des betreffenden 

Geschäftsjahres beteiligt. Bis zum 31.12.2010 gilt fol-
gende Sonderregelung: 
Unabhängig vom Zeitpunkt seines Beitritts wird 
dem einzelnen Kommanditisten im Geschäftsjahr 
2010 das Ergebnis der Gesellschaft so zugerechnet, 
dass alle Kommanditisten zum 31.12.2010 gleich-
mäßig und entsprechend dem Verhältnis ihrer Be-
teiligung ( gemäß den festen Kapitalkonten zum 
gesamten Kommanditkapital ) am Gesamtergebnis 
beteiligt sind. Für das Geschäftsjahr 2011 erfolgt die 
Ergebnisverteilung gegebenenfalls analog der vor-
stehenden Regelung. Durch diese Sonderregelung 
soll sichergestellt werden, dass alle Kommanditisten 
entsprechend ihrer Beteiligung an der Gesellschaft 
an den Verlusten der Investitionsphase gleichmäßig 
teilnehmen. 

12. Ausschüttungen/Entnahmen
Nach Begleichung der laufenden Aufwendungen und 
Bildung von Rückstellungen sowie einer bankseitig 
geforderten Liquiditätsreserve kann die Gesellschaft 
nach Feststellung des Jahresabschlusses einen verblei-
benden freien Liquiditätsüberschuss an die Komman-
ditisten ausschütten. 

13. Anteilsabtretung und -verpfändung/
Fungibilität
Jeder Kommanditist kann seine Beteiligung mit Zu-
stimmung der persönlich haftenden Gesellschaf-
terin, die nur aus wichtigem Grund versagt werden 
darf, durch Abtretung übertragen oder in sonstiger 
Weise darüber verfügen ( z. B. durch Verpfändung 
des Anteils ). Eine solche Verfügung ist nur zum Ende 
des jeweils laufenden Geschäftsjahres möglich und 
wenn sich der abgetretene Betrag ohne Rest durch 
1.000 teilen lässt ( § 16 Gesellschaftsvertrag ). Vo-
raussetzung eines Verkaufs des Anteils ist es, dass 
der neue Gesellschafter der Geschäftsführung eine 
Handelsregistervollmacht erteilt. Einen relevanten 
öffentlichen Handelsplatz für Kommanditanteile  
( z. B. Börse ) gibt es derzeit nicht. Die Emittentin wird 
sich aber bei Bedarf um die Vermittlung möglicher 
Verkaufswünsche aus dem Gesellschafterkreis an 
andere Anleger bemühen. Für den Erfolg einer Ver-
mittlung kann jedoch keine Gewähr übernommen 
werden. Jeder Kommanditist kann ferner seine 
Rechte aus der Kommanditbeteiligung 
sowie einzelne ( ihm im Verhältnis 
zur Gesellschaft unmittelbar 
zustehende ) Ansprüche 
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aus dem Gesellschaftsverhältnis zur Absicherung 
eines Kredits, den er ganz oder teilweise zur Finan-
zierung seiner Kommanditeinlage aufnimmt, abtre-
ten oder verpfänden. Jede Verfügung über Rechte, 
insbesondere jede Belastung und die Begründung 
von Unterbeteiligungen sowie Einräumung von 
Treuhandverhältnissen, bedürfen jedoch der vor-
herigen Zustimmung der persönlich haftenden 
Gesellschafterin.

Die Handelbarkeit der Vermögensanlage ist deshalb 
durch die Erteilung der Zustimmung durch die per-
sönlich haftende Gesellschafterin, durch die Mög-
lichkeit der Abtretung nur zum Jahresende, durch 
das Erfordernis der Teilbarkeit des Betrages durch 
1.000, durch das Erfordernis der Erteilung einer Han-
delsregistervollmacht und durch die Tatsache ein-
geschränkt, dass es keinen relevanten öffentlichen 
Markt für Kommanditanteile gibt. 

14. Ausscheiden aus der Gesellschaft/
Abfindungsguthaben
Ein Kommanditist scheidet aus der Gesellschaft aus, 
wenn:

a) er die Kommanditbeteiligung wirksam kündigt,

b) in seine Kommanditbeteiligung die Zwangsvollstre-
ckung betrieben wird und diese nicht innerhalb von 
drei Monaten oder spätestens bis zur Verwertung auf-
gehoben wird,

c) über das Vermögen des Kommanditisten das Insol-
venzverfahren eröffnet oder das Insolvenzverfahren 
mangels Masse abgelehnt wurde oder wenn

d) er nach den Regelungen des Gesellschaftsvertrages 
( § 18 Abs. 2 und 3 ) aus der Gesellschaft ausgeschlos-
sen wird.

Scheidet ein Kommanditist nach wirksamer Kündi-
gung aus, so erhält er eine Abfindung, die sich nach 
dem wirklichen Wert seiner Gesellschaftsbeteiligung 
richtet. Dieser Wert wird anhand einer nach handels-
rechtlichen Grundsätzen zu erstellenden Auseinan-
dersetzungsbilanz ermittelt, welche die vorhandenen 
stillen Reserven sowie notwendige Rückstellungen 
und Risiken berücksichtigt. Weitere Einzelheiten zum 
Abfindungsguthaben sind in § 19 des Gesellschaftsver-
trages geregelt. In allen übrigen Fällen des Ausschei-
dens ( Ziffer b ), c ) oder d ) ) gilt § 19 Abs. 2 und 3 des 
Gesellschaftsvertrages.

15. Dauer der Gesellschaft
Die Beteiligung an der Gesellschaft ist unbefristet und 
kann erstmals zum 31.12.2031 gekündigt werden. Die 
Gesellschaft endet erst mit dem Beschluss der Gesell-
schafterversammlung, die Gesellschaft aufzulösen. 
Dieser Beschluss bedarf einer Dreiviertelmehrheit 
und kann nicht gegen die Stimmen der SAB Wind-
Team GmbH beschlossen werden.

16. Verkauf oder Weiterbetrieb der 
Windenergieanlagen 
Geplant ist, die Windenergieanlagen mindestens bis 
zum 31.12. 2031 zu betreiben. Eine Möglichkeit ist 
danach grundsätzlich der Verkauf der Anlagen zu 
einem guten Preis. Ein solcher ist in den Planrech-
nungen noch nicht berücksichtigt. Der Erlös käme 
den Anlegern also zusätzlich zugute. Eine Alternati-
ve zum Verkauf der Gesellschaft ist der Weiterbetrieb 
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der Anlage. Ob sich die Gesellschaft für einen Ver-
kauf oder einen Weiterbetrieb der Windenergiean-
lagen entscheidet, wird maßgeblich von der wirt-
schaftlichen Situation und dem Strommarkt im Jahre 
2031 abhängen.

17. Erbfall
Im Falle des Todes eines Kommanditisten wird die Ge-
sellschaft mit seinen Erben bzw. Vermächtnisnehmern 
fortgeführt. Die Rechtsnachfolger des verstorbenen 
Kommanditisten haben sich durch Vorlage eines Erb-
scheins zu legitimieren. Sofern im Erbfall eine Komman-
ditbeteiligung auf mehrere Personen übergeht, sind 
die Rechtsnachfolger verpflichtet, einen gemeinsamen 
Bevollmächtigten für die Ausübung ihrer Rechte aus der 
Beteiligung zu bestellen und sich durch diesen vertreten 
zu lassen. Bis dahin ruhen alle Rechte ( z. B. Stimmrechte ) 
mit Ausnahme des Rechtes auf Ergebnisbeteiligung. 
Sämtliche Zahlungen aus der Gesellschaft sind an den 
gemeinsamen Bevollmächtigten vorzunehmen.

18. Provisionen oder vergleichbare 
Vergütungen
Für die Vermittlung des Eigenkapitals wird an die 
UmweltDirektInvest-Beratungsgesellschaft mbH 
eine Vermittlungsprovision in Höhe von EUR 140.000 
sowie das Agio geleistet, das bei vollständiger Plat-
zierung EUR 110.000 ausmacht. Es werden also Provi-
sionen, insbesondere Vermittlungsprovisionen oder 
vergleichbare Vergütungen, in einer Gesamthöhe 
von EUR 250.000 geleistet. Weitere Provisionen, ins-
besondere Vermittlungsprovisionen oder vergleich-
bare Vergütungen, werden nicht geleistet.
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Vorbemerkungen
Folgende Erläuterungen der wesentlichen Grundlagen 
der steuerlichen Konzeption der Vermögensanlage be-
ziehen sich ausschließlich auf natürliche, in der Bundes-
republik Deutschland unbeschränkt steuerpflichtige 
Personen. Über diese Informationen hinaus empfehlen 
wir jedoch jedem Anleger in Bezug auf seine individu-
elle steuerliche Situation den Rat eines Angehörigen 
der steuerberatenden Berufe einzuholen.

Steuerliche Grundlagen für die 
Beteiligungsgesellschaft

Besteuerungsverfahren
Die Beteiligungsgesellschaft ist als gewerblich tätige 
Personengesellschaft nicht selbst einkommensteuer-
pflichtig. Auf Ebene der Gesellschaft wird ein handels-
rechtlicher Jahresabschluss erstellt sowie eine darauf 
basierende steuerliche Gewinnermittlung vorgenom-
men. Hieraus wird eine Erklärung zur einheitlichen 
und gesonderten Feststellung der Einkünfte der Be-
teiligungsgesellschaft gefertigt. In dieser werden die 
durch die Beteiligungsgesellschaft erzielten Gewinne 
und Verluste insgesamt festgestellt und den einzelnen 
Kommanditisten anteilig zugerechnet.

Gewerbesteuer
Die Beteiligungsgesellschaft unterliegt als Gewerbe-
betrieb den Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes 
( GewStG ). Bei der Ermittlung des Gewerbeertrags wird 
der einkommensteuerrechtliche Gewinn bzw. Verlust 
aus Gewerbebetrieb um bestimmte Beträge vermehrt 
( Hinzurechnung gemäß § 8 GewStG ) bzw. vermindert 
( § 9 GewStG ). Die gewerbesteuerlichen Verluste können 
nach derzeitiger Rechtslage unbegrenzt vorgetragen 
werden, während ein Verlustrücktrag nicht vorgesehen 
ist. Der Verlustvortrag erfolgt im Rahmen der Maximal-
beträge des § 10a GewStG. Die Gewerbesteuer kann auf 
die persönliche Einkommensteuer angerechnet wer-
den in Höhe des 3,8-Fachen des Gewerbesteuermess-
betrages auf Gesellschaftsebene. Die Anrechnung der 
Gewerbesteuer auf die Einkommensteuer ist auf die tat-
sächlich gezahlte Gewerbesteuer beschränkt.

Umsatzsteuer
Die Fondsgesellschaft übt eine nachhaltige und selbst-
ständige Tätigkeit zur Erzielung von Einnahmen aus 
und ist daher Unternehmer im Sinne des Umsatzsteu-
ergesetzes ( UStG ). Die in diesem Prospekt dargestell-
ten Prognosen und Berechnungen beruhen darauf, 

dass die Einkünfte aus der Lieferung von Strom um-
satzsteuerpflichtige Umsätze sind und die Vorausset-
zungen für die Berechtigung zum Vorsteuerabzug für 
die Fondsgesellschaft damit gegeben sind.

Steuerliche Grundlagen für den 
Kommanditisten

Besteuerungsverfahren
Nach Feststellung des Jahresabschlusses der Beteili-
gungsgesellschaft durch die Gesellschafterversammlung 
wird dieser an das Betriebsstättenfinanzamt weitergelei-
tet. Die Einkünfte werden hier gesondert und einheitlich 
festgestellt. Die Kommanditisten geben davon unabhän-
gig ihre persönliche Einkommensteuererklärung bei dem 
für sie zuständigen Wohnsitzfinanzamt ab. Vom Betriebs-
stättenfinanzamt erhalten die Wohnsitzfinanzämter über 
eine Kontrollmitteilung die erforderlichen Daten zur Fest-
stellung der gewerblichen Einkünfte aus der Fondsgesell-
schaft. Wenn diese Einkünfte nicht in der persönlichen 
Einkommensteuererklärung angegeben werden, erfolgt 
die Festsetzung von Amts wegen. 

Mitunternehmerschaft
Die Kommanditisten sind an positiven wie negativen 
steuerlichen Ergebnissen sowie an den stillen Reser-
ven der Gesellschaft beteiligt. Das jeweilige Beteili-
gungsverhältnis eines Kommanditisten errechnet sich 
aus dem Verhältnis seines festen Kapitalkontos zum 
gesamten Kommanditkapital. Durch die im Gesell-
schaftsvertrag verankerten Stimm-, Kontroll- und Wi-
derspruchsrechte, die den Bestimmungen der §§ 164 
und 166 des Handelsgesetzbuches entsprechen, sind 
die Kommanditisten Mitunternehmer der Gesellschaft.

Einkunftsart
Da die Fondsgesellschaft die Windenergieanlagen be-
treibt, erzielt sie Einkünfte aus der Lieferung von Strom 
und wird somit gewerblich tätig. Aufgrund der damit 
bestehenden Mitunternehmerschaft sind die Einkünf-
te der Gesellschaft den Anlegern grundsätzlich als ge-
werbliche Einkünfte zuzurechnen und von diesen im 
Rahmen der privaten Einkommensteuer zu erfassen.

Gewinnerzielungsabsicht
Die Anerkennung der steuerlichen Ergebnisse durch 
die Finanzverwaltung setzt eine Gewinnerzielungs-
absicht sowohl auf Ebene der Fondsge-
sellschaft als auch auf Ebene des 
einzelnen Kommanditisten 
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voraus. Nach der Rechtsprechung liegt eine Gewinn-
erzielungsabsicht vor, wenn eine Betriebsvermögens-
mehrung in Form eines Totalgewinnes angestrebt 
wird. Ein Totalgewinn ist gegeben, wenn das steuer-
liche Ergebnis der Totalperiode positiv ist. Das ist nach 
der Planung bei dem hier angebotenen Windpark der 
Fall.

Gewinnerzielungsabsicht der Windpark 
Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
Da die Gesellschaft nach den Prognosen und bei planmä-
ßigem Betriebsverlauf einen steuerlichen Totalgewinn 
erzielen wird, liegt bei ihr eine Gewinnerzielungsab-
sicht vor. Bei der Gesellschaft handelt es sich insbeson-
dere nicht um eine Verlustzuweisungsgesellschaft.

Gewinnerzielungsabsicht des 
Kommanditisten
Da auf Ebene der Fondsgesellschaft eine Gewinner-
zielungsabsicht vorliegt, kann in aller Regel auch auf 
Ebene des einzelnen Kommanditisten von einer sol-
chen Absicht ausgegangen werden. Für die Anerken-
nung der steuerlichen Verluste beim Kommanditisten 
sind die individuellen Sonderbetriebsausgaben und 
-einnahmen zusätzlich zu berücksichtigen. Sonder-
betriebsausgaben können zum Beispiel entstehen, 
wenn der Kommanditist seine Kommanditeinlage 
fremdfinanziert. Der zu erwartende steuerliche To-
talgewinn beim Kommanditisten könnte durch die 
Geltendmachung der Zinsaufwendungen für eine 
derartige Fremdfinanzierung oder etwaige andere 

Sonderbetriebsausgaben erst zu einem späteren Zeit-
punkt entstehen oder vollständig aufgezehrt werden. 
Die Finanzverwaltung könnte deshalb die Gewinner-
zielungsabsicht dieses Kommanditisten infrage stel-
len und die steuerlichen Verluste nicht anerkennen. 
Wenn ein Kommanditist seine Anteile entgeltlich 
veräußert, ohne dass ein steuerlicher Totalgewinn 
erzielt wird, also zum Beispiel bei einer Veräußerung 
nach wenigen Jahren, so könnte die Finanzverwal-
tung vermuten, dass die Veräußerung von vornherein 
geplant oder beabsichtigt war. Wegen sogenannter 
„Liebhaberei“ könnte die Finanzverwaltung die Ge-
winnerzielungsabsicht beim Kommanditisten vernei-
nen und die steuerlichen Verluste nicht anerkennen. 
Veräußert ein Kommanditist seine Anteile jedoch 
vollständig unentgeltlich ( Schenkung ), so kann da-
von ausgegangen werden, dass die Anerkennung 
der Gewinnerzielungsabsicht durch die Finanzver-
waltung sowohl beim Kommanditisten als auch bei 
dessen Rechtsnachfolger nicht gefährdet ist. Insbe-
sondere für den Fall jeglicher Fremdfinanzierung der 
Kommanditeinlage oder Veräußerungsabsicht der  
Beteiligung wird jedem Gesellschafter dringend emp-
fohlen, das Vorliegen und den Zeitpunkt des Eintrittes 
seines Totalgewinnes und das Bestehen einer persön-
lichen Gewinnerzielungsabsicht von seinem steuer-
lichen Berater ermitteln zu lassen.

Veräußerung des Kommanditanteils
Im Fall der Veräußerung des Kommanditanteils, der 
Liquidation oder des Ausscheidens eines Gesell-
schafters kann bei dem einzelnen Kommanditisten 
ein Veräußerungs- bzw. Aufgabegewinn entstehen, 
der der Versteuerung unterliegt. Ein Veräußerungs-
gewinn liegt vor, wenn der Veräußerungserlös höher 
ist als der Betrag des Kapitalkontos des Komman-
ditisten abzüglich etwaiger Veräußerungskosten. 
Ist das Kapitalkonto des Kommanditisten zum Zeit-
punkt der Veräußerung negativ und wird er von ei-
ner Ausgleichsverpflichtung freigestellt, gilt dieser 
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negative Betrag als zusätzlicher Veräußerungserlös 
und erhöht somit den Veräußerungs- bzw. Aufga-
begewinn. Gemäß § 34 EStG könnte die Versteue-
rung nach der sogenannten Fünftelregelung oder 
mit 56 % des durchschnittlichen Steuersatzes des 
betreffenden Kommanditisten ( mindestens aber  
15 % ) infrage kommen. Die Inanspruchnahme des 
ermäßigten Steuersatzes ( 56 % des durchschnitt-
lichen Steuersatzes ) wird neben anderen Vorausset-
zungen auf Antrag einmal im Leben und nur dann 
gewährt, wenn der Betroffene das 55. Lebensjahr 
vollendet hat oder dauernd berufsunfähig ist.

Gewinn- und Verlustverteilung
Zum Ende des jeweiligen Geschäftsjahres sind die 
Kommanditisten im Verhältnis ihrer festen Kapi-
talkonten am Vermögen, Gewinn und Verlust der 
Gesellschaft beteiligt. Die Ergebniszuteilung des 
jeweiligen Geschäftsjahres soll so erfolgen, dass 
alle Kommanditisten, die bis zum 31.12. eines betref-
fenden Jahres beigetreten und ihrer Einzahlungsauf-
forderung nachgekommen sind, gleichmäßig und 
entsprechend ihrer oben benannten Beteiligungs-
quoten berücksichtigt werden.

Verluste – Beschränkung 
der Verlustverrechnung aus 
Steuerstundungsmodellen § 15b EStG
Das Beteiligungskonzept sieht über die Laufzeit 
der Beteiligung die Erzielung eines steuerlichen 

Totalgewinns vor. Dennoch werden in den ersten Jah-
ren insbesondere durch die Inanspruchnahme von 
Sonderabschreibungen Verluste auf der Ebene der Be- 
teiligungsgesellschaft entstehen. Grundsätzlich kön-
nen Verluste steuerlich ausgeglichen bzw. nach Maß-
gabe des § 10d EStG abgezogen werden. Allerdings gilt 
dies nicht für Verluste im Zusammenhang mit einem 
Steuerstundungsmodell. Aufgrund des § 15b EStG 
können Verluste aus einem Steuerstundungsmodell 
weder mit Einkünften aus Gewerbebetrieb noch mit 
Einkünften aus anderen Einkunftsarten ausgeglichen 
werden; sie dürfen auch nicht nach § 10d EStG abge-
zogen werden. Die Verluste mindern jedoch die Ge-
winne, die der Steuerpflichtige in den folgenden Wirt-
schaftsjahren aus derselben Einkunftsquelle erzielt. Ein  
Steuerstundungsmodell in diesem Sinne liegt vor, 
wenn aufgrund einer modellhaften Gestaltung steu-
erliche Vorteile in Form negativer Einkünfte erzielt 
werden. Dies gilt jedoch nur, wenn das Verhältnis der 
Summe der prognostizierten Verluste in der Verlust-
phase zur Höhe des gezeichneten und nach dem Kon-
zept auch aufzubringenden Kapitals 10 % übersteigt. 
Auf Basis der Prognoserechnung wird das Verhält-
nis der Summe der Verluste in der Verlustphase die  
10%-Grenze übersteigen. Die etwaigen Verluste aus 
dieser Beteiligung können damit in der Anfangsphase 
nicht mit anderen Einkünften verrechnet werden. Die 
Verluste sind aber mit den künftigen 
Gewinnen aus der Beteiligung 
zu verrechnen.
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Pauschale Gewerbesteueranrechnung 
nach § 35 EStG
Nach § 35 EStG soll die gewerbesteuerliche Belastung 
durch eine Steuerermäßigung bei der Einkommen-
steuer beseitigt werden. Handelt es sich um Einkünf-
te aus Gewerbebetrieb, wie dies bei der Beteiligung 
als Kommanditist an dieser Gesellschaft der Fall ist, 
ermäßigt sich die tarifliche Einkommensteuer. Die 
Steuerermäßigung beträgt das 3,8-Fache des jeweils 
für den Veranlagungszeitraum festgesetzten antei-
ligen Gewerbesteuermessbetrags, höchstens jedoch 
die anteilig tatsächlich zu zahlende Gewerbesteuer. 
Der jeweils zugrunde liegende Anteil eines Komman-
ditisten am Gewerbesteuermessbetrag richtet sich 
nach dem Anteil des Kommanditisten am Gewinn 
der Gesellschaft. Maßgebend dafür ist der allgemein-
gültige Gewinnverteilungsschlüssel, der im § 13 des 
Gesellschaftsvertrages geregelt ist. Erforderlich ist, 
dass auf der Ebene des Kommanditisten auf die ge-
werblichen Einkünfte überhaupt Einkommensteuer 
entfällt. Zu einer vollständigen Entlastung von der 
anteiligen Gewerbesteuer kommt es nur unter be-
stimmten Konstellationen aus Hebesatz und persön-
lichem Einkommensteuersatz. Auch wirken sich ande-
re einkommensteuerliche Vergünstigungen wie zum 
Beispiel der horizontale Verlustausgleich, Sonderbe-
triebsausgaben und andere Steuerermäßigungen, 
die § 35 EStG im Range vorgehen, mindernd auf das 
Anrechnungspotenzial aus. Da Anrechnungsüber-
hänge nicht erstattungsfähig sind und es unter ge-
wissen Voraussetzungen zum vollständigen Wegfall 

der Gewerbesteueranrechnung kommen kann, sollte 
jeder Anleger mit seinem steuerlichen Berater klären, 
ob eine Gewerbesteueranrechnung nach § 35 EStG 
zum Tragen kommt.

Sonderbetriebsausgaben
Sonderbetriebsausgaben ( z. B. Darlehenszinsen zur 
Anteilsfinanzierung ) der Kommanditisten können nur 
im Rahmen der Steuererklärung der Fondsgesellschaft 
geltend gemacht werden. Daher haben die Komman-
ditisten gemäß § 11 Abs. 3 des Gesellschaftsvertrags 
die Möglichkeit, eine Aufstellung über die ihnen ent-
standenen Kosten für das vorangegangene Jahr unter 
Beifügung der Originalbelege bis zum 15. März des 
Folgejahres der Fondsgesellschaft zuzuleiten. Nach 
diesem Termin können die Sonderbetriebsausgaben 
nur noch im Rahmen der Einspruchsfristen bzw. über 
Änderungsanträge bei Steuerbescheiden unter dem 
Vorbehalt der Nachprüfung nach § 164 Abgabenord-
nung berücksichtigt werden.

Kapitalertragsteuer
Erzielt die Gesellschaft Zinserträge ( z. B. Verzinsung 
von Liquiditätsreserven ), so werden diese mit einer 
Kapitalertragsteuer von 25 % besteuert. Auf diesen Be-
trag ist noch der Solidaritätszuschlag von derzeit 5,5 % 
aufzurechnen. Damit werden 26,375 % der Zinserträge 
vorab an das Finanzamt abgeführt. Dieser Betrag fließt 
der Gesellschaft nicht zu. Die abgeführte Kapitaler-
tragsteuer und der dazugehörige Solidaritätszuschlag 
werden beim einzelnen Kommanditisten auf die spä-
tere persönliche Einkommensteuerschuld bzw. den ge-
schuldeten Solidaritätszuschlag über die einheitliche 
und gesonderte Feststellung angerechnet. 

Reichensteuer
Im Jahr 2008 beschloss der Gesetzgeber, dass Steuer-
pflichtige, deren zu versteuerndes Einkommen min-
destens EUR 250.000 für Ledige und EUR 500.000 für 
Verheiratete beträgt, einen um drei Prozent erhöhten 
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Spitzensteuersatz von 45 % zahlen. Der erhöhte Ein-
kommensteuersatz gilt für jeden über die Einkom-
mensgrenzen von EUR 250.000 bzw. EUR 500.000  
hinaus verdienten Euro.

Erbschafts- und Schenkungssteuer
Die seit 1. Januar 2009 geltende Neuregelung des 
Erbschafts- und Schenkungssteuergesetzes sieht vor, 
dass Unternehmen und damit auch Anteile an Unter-
nehmen künftig mit dem gemeinen Wert zu bewer-
ten sind. Der gemeine Wert ist – soweit eine Werter-
mittlung aus Verkäufen unter fremden Dritten oder 
andere anerkannte Bewertungsmethoden nicht vor-
handen sind – durch ein vereinfachtes Ertragswert-
verfahren zu ermitteln. Der sich ergebende Wert kann 
gegebenenfalls durch Abzug eines Verschonungsab-
schlages von der Erbschaftssteuer freigestellt werden. 
Aufgrund der Komplexität der Erbschafts- und Schen-
kungssteuer wird den Anlegern empfohlen, sich zu 
den Sachverhalten steuerlich beraten zu lassen.

Steuerliche Vorbehalte
Die Darstellung der steuerlichen Grundlagen beruht 
auf der aktuellen Rechtslage unter Berücksichtigung 

der derzeit geltenden Steuergesetze sowie der 
Auffassung der Finanzverwaltung und der Recht-
sprechung zum Zeitpunkt der Prospektaufstellung. 
Zukünftige Änderungen der Gesetze, ihrer Ausle-
gung durch Gerichte und Finanzverwaltung sowie 
Änderungen der Verwaltungsauffassungen können 
abweichende Auswirkungen auf die dargestell-
ten steuerlichen Grundlagen entfalten. Die vorste-
henden Ausführungen enthalten die wesentlichen 
Grundlagen der steuerlichen Konzeption der Vermö-
gensanlage. Sie erfolgen nach bestem Wissen zum 
Zeitpunkt der Prospektaufstellung.

Letztlich sollten aber nicht die steuerlichen Fol-
gen für das angestrebte Investment ausschlagge-
bend sein, sondern die langfristigen wirtschaftlichen 
Erfolgsaussichten.

Empfehlung
Wir empfehlen jedem Interessenten, sich über diese In-
formationen hinaus zu steuerlichen Fragen der 
Beteiligung bei einem Steuerberater
zu informieren.
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Negativtestate

§ 2 Abs. 1 Satz 5 
VermVerkProspV

Der Verkaufsprospekt ist weder ganz noch teilweise in einer anderen in Finanzkreisen ge-
bräuchlichen Sprache abgefasst.

§ 3 Hs. 1 
VermVerkProspV

Die Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG übernimmt die Verantwortung für diesen 
Prospekt. Natürliche Personen, die diese Verantwortung übernehmen, existieren nicht.

§ 4 S. 1 Nr. 2 
VermVerkProspV

Der Anbieter übernimmt für den Anleger in keiner Weise die Zahlung von Steuern.

§ 4 S. 1 Nr. 8 
VermVerkProspV

Das Angebot erfolgt nicht in unterschiedlichen Staaten mit bestimmten Teilbeträgen.

§ 4 S. 2 Var. 2 
VermVerkProspV

Bei den angebotenen Anteilen handelt es sich nicht um ein Treuhandvermögen im Sinne 
des § 8f Abs. 1 S. 1 Verkaufsprospektgesetz.

§ 5 Nr. 2 
VermVerkProspV

Die Emittentin ist nicht nur für eine bestimmte Zeit gegründet worden. § 4 Abs. 2 
Gesellschaftsvertrag.

§ 5 Nr. 6
VermVerkProspV

Die Emittentin ist kein Konzernunternehmen.

§ 6 Satz 1 Nr. 2 
VermVerkProspV

Wertpapiere oder Vermögensanlagen im Sinne des § 8f Abs. 1 des Verkaufsprospektge-
setzes sind bisher nicht ausgegeben worden. 

§ 6 Satz 2 
VermVerkProspV

Die Emittentin ist weder eine Aktiengesellschaft noch eine Kommanditgesellschaft auf 
Aktien.

§ 6 Satz 3 
VermVerkProspV

Die Emittentin ist weder eine Aktiengesellschaft noch eine Kommanditgesellschaft auf 
Aktien.

§ 7 Abs. 1 Satz 2 
VermVerkProspV

Verminderte Prospektanforderungen nach § 7 Abs. 1 S. 2 VermVerkProspV kommen hier 
nicht in Betracht, weil die Emittentin vor weniger als fünf Jahren gegründet wurde.

§ 7 Abs. 2 Nr. 1 
VermVerkProspV

Unmittelbare oder mittelbare Beteiligungen der Gründungsgesellschafter an Unternehmen, 
die mit dem Vertrieb der emittierten Vermögensanlagen beauftragt sind, bestehen nicht.

§ 7 Abs. 2 Nr. 2 
VermVerkProspV

Unmittelbare oder mittelbare Beteiligungen der Gründungsgesellschafter an Unterneh-
men, die der Emittentin Fremdkapital zur Verfügung stellen, bestehen nicht.

§ 8 Abs. 1 Nr. 2 
VermVerkProspV

Es besteht keine Abhängigkeit der Emittentin von Patenten, Lizenzen, Verträgen oder 
neuen Herstellungsverfahren, die von wesentlicher Bedeutung für die Geschäftstätigkeit 
oder Ertragslage sind.

§ 8 Abs. 1 Nr. 3 
VermVerkProspV

Zum Zeitpunkt der Prospektaufstellung bestehen keine Gerichts- oder Schiedsverfahren, 
die einen wesentlichen Einfluss auf die wirtschaftliche Lage der Emittentin haben können.

§ 8 Abs. 1 Nr. 4 
VermVerkProspV

Mit Ausnahme der Finanzanlagen werden keine laufenden Investitionen getätigt.

§ 8 Abs. 2 
VermVerkProspV

Die Tätigkeit der Emittentin ist nicht durch außergewöhnliche Ereignisse beeinflusst worden.

§ 9 Abs. 1 
VermVerkProspV

Die Nettoeinnahmen werden zu keinen sonstigen Zwecken genutzt.
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§ 9 Abs. 2 Nr. 2 
VermVerkProspV 

Dem Prospektverantwortlichen, den Gründungsgesellschaftern und den Mitgliedern der 
Geschäftsführung des Emittenten standen oder stehen das Eigentum am Anlageobjekt 
oder wesentlichen Teilen desselben nicht zu, und es steht diesen Personen auch aus an-
deren Gründen eine dingliche Berechtigung am Anlageobjekt nicht zu.

§ 9 Abs. 2 Nr. 3 
VermVerkProspV

Nicht nur unerhebliche dingliche Belastungen des Anlageobjekts bestehen nicht.

§ 9 Abs. 2 Nr. 4 
VermVerkProspV

Tatsächliche und rechtliche Beschränkungen der Verwendungsmöglichkeiten des Anla-
geobjekts, insbesondere im Hinblick auf das Anlageziel, bestehen nicht.

§ 10 Abs. 2 
VermVerkProspV

Die Emittentin ist nicht zur Aufstellung eines Konzernabschlusses verpflichtet.

§ 10 Abs. 3 
VermVerkProspV

Wesentliche Änderungen der Angaben nach Abs. 1 Nr. 1 oder Nr. 2 oder der Zwischen-
übersicht, die nach dem Stichtag eingetreten sind, existieren nicht.

§ 11 
VermVerkProspV

Der Jahresabschluss der Emittentin wurde nicht nach den gesetzlichen Vorschriften ge-
prüft. Es erfolgte eine prüferische Durchsicht, die nicht die durch eine Abschlussprüfung 
erreichbare Sicherheit bietet.

§ 12 Abs. 1 Nr. 1 
VermVerkProspV

Die Emittentin besitzt keinen Vorstand, kein Aufsichtsgremium und keinen Beirat.

§ 12 Abs. 1 Nr. 2 
VermVerkProspV

Für das letzte abgeschlossene Geschäftsjahr wurden Mitgliedern der Geschäftsführung 
des Emittenten insgesamt keine Gesamtbezüge, insbesondere Gehälter, Gewinnbeteili-
gungen, Aufwandsentschädigungen, Versicherungsentgelte, Provisionen und Neben-
leistungen jeder Art gewährt.

§ 12 Abs. 2 Nr. 1 
VermVerkProspV

Mitglieder der Geschäftsführung des Emittenten sind nicht für Unternehmen tätig, die 
mit dem Vertrieb der angebotenen Vermögensanlage betraut sind.

§ 12 Abs. 2 Nr. 2 
VermVerkProspV

Mitglieder der Geschäftsführung der Emittentin sind nicht für Unternehmen tätig, die der 
Emittentin Fremdkapital geben.

§ 12 Abs. 3 
VermVerkProspV

Es gibt keinen Treuhänder.

§ 12 Abs. 4  
i. V. m. § 12 Abs. 

1 und Abs. 2 
VermVerkProspV

Es gibt keine solchen Personen, die nicht in den Kreis der nach der Vermögensanlagen-
Verkaufsprospektverordnung angabepflichtigen Personen fallen, die die Herausgabe 
oder den Inhalt des Prospektes oder die Abgabe oder den Inhalt des Angebots der Ver-
mögensanlage aber wesentlich beeinflusst haben.

§ 13 
VermVerkProspV

Da die Emittentin nicht zur Aufstellung eines geprüften Jahresabschlusses und Lagebe-
richts verpflichtet ist und auch tatsächlich keinen geprüften Jahresabschluss und keinen 
Lagebericht aufgestellt hat und zudem vor weniger als 18 Monaten gegründet wurde, 
richten sich die Prospektanforderungen nach § 15 VermVerkProspV.

§ 14 
VermVerkProspV

Für die Verzinsung oder Rückzahlung der angebotenen Vermögensanlage hat 
keine juristische Person oder Gesellschaft die Gewährleistung übernommen.
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Gesellschaftsvertrag
der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
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§ 1 Firma und Sitz
(1) Die Firma der Kommanditgesellschaft ( KG ) lautet
„Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG“.

(2) Sitz der Gesellschaft ist 25524 Itzehoe, Berliner Platz 1.

§ 2 Gegenstand des Unternehmens
(1) Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung, der 
Betrieb und die Verwaltung von vier Windenergieanlagen 
in Form eines Windparks in der Gemeinde Zorbau, die Ver-
äußerung der erzeugten Energie und die Planung, Bau, 
Betrieb, Instandhaltung und Pflege des Windparks sowie 
die Mitbenutzung und die Verwaltung der Zuwegungen 
zu den Windenergieanlagen, der Mittelspannungs- und 
Telekommunikations-Kabeltrasse inklusive der jeweils 
notwendigen Kabel zwischen den Windenergieanlagen 
und von den Windenergieanlagen bis zum Anschluss-
punkt an das Hochspannungsnetz ( Infrastruktur ). 

Der Gesellschaft obliegt ebenfalls der Rückbau der Wind-
energieanlagen sowie sämtlicher Trassen und Wege. 

(2) Die Gesellschaft ist befugt, gleichartige oder ähn-
liche Unternehmen zu erwerben, sich an solchen zu 
beteiligen, deren Vertretung zu übernehmen, Zweig-
niederlassungen im In- und Ausland zu errichten so-
wie alle Geschäfte zu betreiben, die geeignet sind, 
die Unternehmungen der Gesellschaft zu fördern. Die 
Gesellschaft kann die zur Erreichung ihres Zwecks er-
forderlichen oder zweckmäßigen Handlungen selbst 
vornehmen oder durch Dritte vornehmen lassen.

§ 3 Geschäftsjahr
(1) Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

(2) Das erste Geschäftsjahr ist ein Rumpfgeschäftsjahr.

§ 4 Beginn, Dauer, Kündigung
(1) Die Gesellschaft beginnt am 30.06.2009.

(2) Ihre Dauer ist nicht begrenzt.

(3) Die Gesellschafter können ihr Gesellschaftsverhält-
nis mit einer Frist von sechs Monaten zum Ende eines 
Geschäftsjahres, erstmals jedoch zum 31.12.2031 sowie 
zum Ende jedes nachfolgenden Geschäftsjahres, durch 
ein an die persönlich haftende Gesellschafterin gerich-
tetes Einschreiben kündigen. Für die Rechtzeitigkeit 
der Kündigung kommt es auf den Zugang bei der per-
sönlich haftenden Gesellschafterin an. Die Kündigung 

eines Gesellschafters hat nicht die Auflösung der Ge-
sellschaft zur Folge, sondern führt lediglich mit Wirk-
samwerden der Kündigung zum Ausscheiden des kün-
digenden Gesellschafters aus der Gesellschaft. 

§ 5 Kommanditkapital, Gesellschafter, 
Kapitalanteile
(1) Persönlich haftende Gesellschafterin ( Komplemen-
tärin ) ist die EEP 1. Betriebs- und Verwaltungsgesell-
schaft mbH, Berliner Platz 1, 25524 Itzehoe.

(2) Sie ist nicht verpflichtet, aber berechtigt, eine  
Kapitaleinlage zu leisten. Leistet sie keine Kapitalein-
lage, ist sie nicht am Vermögen und am Ergebnis der 
Gesellschaft beteiligt.

(3) Gründungskommanditist ist die SAB WindTeam 
GmbH, Berliner Platz 1, 25524 Itzehoe, mit einer Kom-
manditeinlage von EUR 500.000.

(4) Das Kommanditkapital der Gesellschaft soll auf bis 
zu EUR 2.700.000 durch Aufnahme weiterer Gesell-
schafter erhöht werden. Die persönlich haftende Ge-
sellschafterin ist zur Annahme der Beitrittserklärungen 
namens aller Gesellschafter unter Befreiung von den 
Beschränkungen des § 181 BGB bevollmächtigt. 

(5) Die Kommanditeinlage der beitretenden Komman-
ditisten beträgt mindestens EUR 5.000 und muss durch 
1.000 ohne Rest teilbar sein. Das Kommanditkapital ha-
ben die Kommanditisten grundsätzlich in voller Höhe 
einzuzahlen.

(6) Die beitretenden Kommanditisten zeichnen grund-
sätzlich eine Einlage, die aus einer Kapitaleinlage und 
einem Agio ( Aufgeld ) in Höhe von 5 % der Kapitalein-
lage besteht. 

(7) Die Kapitaleinlage inklusive Agio wird zwei Wo-
chen nach Annahme der Beitrittserklärung fällig. Ein-
zahlungen erfolgen durch Banküberweisung auf fol-
gendes Bankkonto der Gesellschaft:

Konto-Nr.: 1 008 396 192
BLZ: 120 300 00
Bank: DKB Deutsche Kreditbank Berlin

(8) Verspätet geleistete Einlagen sind mit 12 % 
p. a. zu verzinsen; einer Mahnung bedarf 
es dafür nicht. Die Geltendmachung
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weiterer Schadensersatzansprüche durch die Gesell-
schaft bleibt davon unberührt.

(9) Im Außenverhältnis wird die Beteiligung eines wei-
teren Kommanditisten erst mit seiner Eintragung ins 
Handelsregister wirksam. Bis dahin wird seine Beteili-
gung als atypisch stille Gesellschaftsbeteiligung in Höhe 
seiner Einlage behandelt, die sich nach den Vorschriften 
dieses Gesellschaftsvertrags richtet. Der Kommanditist 
haftet den Gläubigern der Gesellschaft bis zur Eintra-
gung in das Handelsregister in Höhe seiner Einlage.

(10) Die Kommanditisten sind verpflichtet, der per-
sönlich haftenden Gesellschafterin in notariell be-
glaubigter Form eine Registervollmacht zu erteilen. 
Das hierfür zu verwendende Formular wird dem bei-
tretenden Kommanditisten mit der Annahmebestä-
tigung zugesandt. Wird innerhalb von vier Wochen 
nach Absendung der Annahmebestätigung keine oder 
eine inhaltlich nicht mit den Vorgaben des Formulars 
übereinstimmende Registervollmacht vorgelegt, ist 
die Komplementärin zum Rücktritt vom Beteiligungs-
vertrag berechtigt.

(11) Sobald die Kommanditeinlage voll geleistet ist, sind 
die Gesellschafter nicht zum Nachschuss verpflichtet. 
Eine Nachschussverpflichtung über die gesetzlichen 
Bestimmungen hinaus kann ohne Zustimmung aller Ge-
sellschafter auch nicht durch einen den Gesellschafts-
vertrag ändernden Beschluss begründet werden.

(12) Die Gesellschafter unterliegen keinem Wettbe-
werbsverbot.

§ 6 Zeichnungsfrist
Das öffentliche Angebot der Kommanditanteile be-
ginnt in Anlehnung an § 9 Abs. 1 Wertpapier-Ver-
kaufsprospektgesetz einen Tag nach Veröffentlichung 
des Verkaufsprospekts und endet mit der Vollplatzie-
rung. Möglichkeiten, die Zeichnung vorzeitig zu schlie-
ßen oder Zeichnungen, Anteile oder Beteiligungen zu 
kürzen, bestehen nicht.

§ 7 Geschäftsführung und Vertretung
(1) Zur Geschäftsführung und Vertretung der Gesell-
schaft ist die persönlich haftende Gesellschafterin be-
rechtigt und verpflichtet. Die Geschäftsführer bzw. de-
ren Organe sind für alle Rechtsgeschäfte zwischen ihr 
und der Gesellschaft sowie den Kommanditisten von 
den Beschränkungen des § 181 BGB befreit.

(2) Die Geschäftsführung ist berechtigt, sämtliche 
für das Investitionsvorhaben und dessen Finanzie-
rung erforderlichen Verträge abzuschließen und 
durchzuführen. Sie ist berechtigt, die Geschäfte der 
Gesellschaft ganz oder teilweise von Dritten auf Ko-
sten der Gesellschaft besorgen zu lassen und die 
dazu erforderlichen Verträge zu schließen sowie et-
waige Vollmachten zu erteilen. Die persönlich haf-
tende Gesellschafterin erhält für die Geschäfts- und 
Betriebsführung eine Vergütung in Höhe von 3 % der 
Einspeisevergütung des jeweiligen Betriebsjahres. 
Diese Vergütung steigt jedes Jahr um 2 %. Soweit die 
Gesellschaft mit Dritten Verträge zur Betriebsfüh-
rung abgeschlossen hat bzw. abschließt, reduziert 
sich die Vergütung der persönlich haftenden Gesell-
schafterin entsprechend.

(3) Die Geschäftsführung bedarf zu Rechtshandlungen 
und Maßnahmen, die nach Art, Umfang oder Risiko 
über den gewöhnlichen Geschäftsbetrieb der Gesell-
schaft in erheblichem Maße hinausgehen und für die 
Gesellschaft von besonderer Bedeutung sind, der vor-
herigen Zustimmung der Gesellschafterversammlung.

(4) Die persönlich haftende Gesellschafterin erhält für 
die Übernahme der persönlichen Haftung eine ergeb-
nisunabhängige Haftungstantieme von EUR 1.250 pro 
Jahr, beginnend mit der Inbetriebnahme der Anlage. 
Ab dem Geschäftsjahr 2011 erhöht sich dieser Betrag 
jährlich um 1 %. Zusätzlich werden der persönlich haf-
tenden Gesellschafterin ihre Aufwendungen erstattet.

(5) Die SAB WindTeam GmbH, Berliner Platz 1, 25524 It-
zehoe, eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts 
Pinneberg unter HRB 7716 PI, ist ermächtigt, die Person 
der persönlich haftenden Gesellschafterin zu bestimmen.

Im Falle der Aufnahme weiterer Kommanditisten be-
vollmächtigen diese mit ihrem Betritt zur Gesellschaft 
die SAB WindTeam GmbH unwiderruflich,

a) mit der jeweiligen persönlich haftenden Gesellschaf-
terin einen Vertrag über ihr Ausscheiden aus der Ge-
sellschaft und mit einem Dritten einen Vertrag zur Auf-
nahme als neuen persönlich haftenden Gesellschafter 
in die Gesellschaft abzuschließen und

b) im Fall des Ausscheidens gemäß § 18 einen Dritten 
als neuen persönlich haftenden Gesellschafter in die 
Gesellschaft aufzunehmen.
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Die übrigen Kommanditisten verpflichten sich mit 
ihrem Beitritt, der SAB WindTeam GmbH eine form-
wirksame Registervollmacht auszustellen. Die SAB 
WindTeam GmbH hat die Mitgesellschafter aus Nach-
weisgründen schriftlich über den Ausschluss sowie die 
Aufnahme eines neuen persönlich haftenden Gesell-
schafters zu informieren.

Jegliche Ergänzung oder Änderung der Regelungen 
in diesem Absatz bedarf der schriftlichen und vorhe-
rigen Zustimmung der SAB WindTeam GmbH und 
kann nicht im Rahmen eines einstimmigen oder 
mehrheitlichen Beschlusses der Gesellschafterver-
sammlung erfolgen. Etwas anderes gilt nur für den 
Fall, dass die Komplementärin nachweislich ihre Auf-
gaben nicht oder nur völlig unzureichend erfüllt. In 
diesem Fall ist die Gesellschafterversammlung unter 
Ausschluss der Regelungen des § 8 Abs. 4 berechtigt, 
die Komplementärin aus der Gesellschaft mit sofor-
tiger Wirkung bei gleichzeitiger Ernennung einer neu-
en Komplementärin auszuschließen. Die Feststellung, 
wann die Komplementärin ihre Aufgaben im Sinne 
des zuvor genannten Satzes nicht erfüllt hat, obliegt 
einem unabhängigen Schiedsrichter, welcher von der 
zuständigen IHK innerhalb einer Frist von 14 Tagen 
nach Anrufung durch die Gesellschafterversammlung 
zu benennen ist. Der Schiedsrichter hat nach Sichtung 
der von der Gesellschafterversammlung eingereich-
ten Unterlagen innerhalb einer Frist von vier Wochen 
nach Benennung durch die IHK seine Entscheidung zu 
treffen. Die Entscheidung des Schiedsrichters ist mit 
Rechtsmitteln nicht angreifbar.

§ 8 Gesellschafterbeschlüsse
(1) Die Gesellschafter fassen ihre Beschlüsse in den 
ersten drei Jahren in der Gesellschafterversammlung, 
danach ist ein schriftliches Umlaufverfahren vorgese-
hen. Die Gesellschafter fassen ihre Beschlüsse weiter in 
der Gesellschafterversammlung, wenn dies nach Auf-
fassung der persönlich haftenden Gesellschafterin im 
Interesse der Gesellschaft liegt oder Kommanditisten, 
die mindestens 20 % des Kommanditkapitals halten, 
dies schriftlich unter Angabe der Tagesordnung ver-
langen. Die Regelungen des § 8 gelten sowohl für das 
schriftliche Umlaufverfahren ( § 9 ) als auch für die Ge-
sellschafterversammlung ( § 10 ).

(2) Die Gesellschafter beschließen nach Maßgabe 
dieses Vertrages über alle Angelegenheiten der Gesell-
schaft. Sie beschließen insbesondere über: 

a) die Feststellung des Jahresabschlusses bzw. die Be-
stimmung eines Wirtschaftsprüfers, wenn ein Wirt-
schaftsprüfer-Testat aufgrund gesetzlicher Vorgaben 
zu erstellen ist;

b) die Entlastung der persönlich haftenden 
Gesellschafterin;

c) Maßnahmen der Geschäftsführung gemäß § 7 Abs. 3;

d) die Verwendung des Jahresergebnisses und 
Entnahmen/Liquiditätsausschüttungen;

e) den Ausschluss eines Gesellschafters gemäß § 18 
Abs. 3;

f) Änderungen des Gesellschaftsvertrages;

g) die Auflösung der Gesellschaft;

h) die Anrufung der IHK zur Benennung eines Schieds-
richters im Sinne von § 7 Abs. 5 dieses Vertrages;

i) den Ausschluss der Komplementärin gemäß § 7  
Abs. 5 dieses Vertrages.

Die Änderung des Gesellschaftsvertrages sowie die 
Auflösung der Gesellschaft können nicht gegen die 
Stimmen der SAB WindTeam GmbH beschlossen wer-
den. Dieses gilt jedoch nicht, soweit die Vorausset-
zungen des § 7 Abs. 5 S. 6 ff. vorliegen.

(3) Die Gesellschafter haben je EUR 1.000 ihrer Kom-
manditeinlage eine Stimme. Kommanditisten, die ihr 
Gesellschaftsverhältnis gekündigt haben, besitzen 
kein Stimmrecht mehr.

(4) Die Gesellschafterversammlung fasst ihre Beschlüs-
se mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen, 
sofern nicht zwingende gesetzliche Regelungen ent-
gegenstehen oder dieser Gesellschaftsvertrag andere 
Mehrheitserfordernisse vorsieht. Änderungen des Ge-
sellschaftsvertrages bedürfen einer Dreiviertelmehrheit, 
darüber hinaus gilt § 8 Abs. 2 S. 3. Stimmenthaltungen 
gelten als nicht abgegebene Stimmen. Bei Stimmen-
gleichheit gibt die Stimme der SAB WindTeam GmbH 
den Ausschlag; insofern wird der SAB WindTeam GmbH
ein Sonderrecht zur Letztentscheidung einge-
räumt, das diese auszuüben berechtigt 
ist. Falls die SAB WindTeam GmbH 
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bei Stimmengleichheit von dem ihr eingeräumten Son-
derrecht jedoch keinen Gebrauch macht, gilt ein Antrag 
als abgelehnt.

(5) Fehlerhafte Beschlüsse der Gesellschafter können 
nur innerhalb von zwei Monaten nach der Beschluss-
fassung durch Klage gegen alle Gesellschafter ange-
fochten werden.

§ 9 Schriftliches Umlaufverfahren
(1) Die Beschlüsse im schriftlichen Umlaufverfahren sind 
von der persönlich haftenden Gesellschafterin herbei-
zuführen. Jeder Gesellschafter ist berechtigt, bis zum 28. 
Februar einen Antrag auf Beschlussfassung über einen 
bestimmten Beschlussgegenstand schriftlich bei der 
persönlich haftenden Gesellschafterin zu stellen. Die 
persönlich haftende Gesellschafterin ist verpflichtet, 
diesen Beschlussgegenstand als Abstimmungspunkt in 
die Aufforderung zur Beschlussfassung aufzunehmen.

(2) Die persönlich haftende Gesellschafterin bestimmt 
den Abgabetermin, der mit Ausnahme von § 9 Abs. 6 
mindestens vier Wochen nach Absendung der Beschluss-
fassungsunterlagen an die Gesellschafter liegen muss.

(3) Für die Beschlussfassung im schriftlichen Umlauf-
verfahren sind die Kommanditisten schriftlich mittels 
einfachen Briefs, per Telefax oder E-Mail unter Mitteil-
ung sämtlicher Abstimmungspunkte, der Mitteilung 
des Verfahrens, der Mitteilung des letzten Abstim-
mungstags und der Zahl der Stimmen des Gesell-
schafters zur Stimmabgabe aufzufordern.

(4) Die Versendung der Beschlussfassungsunterlagen 
ist ordnungsgemäß erfolgt, wenn sie an die der Ge-
sellschaft zuletzt genannte Adresse, Faxnummer oder  
E-Mail-Adresse des Gesellschafters gerichtet wurde. Ist 
der Aufenthalt eines Gesellschafters unbekannt oder 
können ihm aus anderen Gründen die Beschlussfas-
sungsunterlagen nicht zugestellt werden, so ruht sein 
Stimmrecht bis zur Beseitigung dieses Zustandes.

(5) Die persönlich haftende Gesellschafterin ist zur An-
nahme der Stimmabgaben berechtigt.

(6) Die Stimmabgabe hat innerhalb kürzerer Zeit zu er-
folgen, wenn dies nach Auffassung der persönlich haf-
tenden Gesellschafterin im Interesse der Gesellschaft 
liegt. In diesem Fall hat die Aufforderung zur Stimmab-
gabe mittels eingeschriebenen Briefs zu erfolgen. Die 

Frist zur Stimmabgabe muss in diesem Fall mindestens 
17 Tage ab Postabgabedatum betragen. Eine nicht frist-
gerechte Stimmabgabe gilt als Stimmenthaltung. Eine 
Stimmenthaltung gilt als nicht abgegebene Stimme.

(7) Die Beschlüsse im Umlaufverfahren sind, wenn die 
erforderliche Mehrheit gemäß § 8 Abs. 4 und § 9 Abs. 9 
zustande kommt, mit Ablauf des letzten Abstimmungs-
tags wirksam gefasst. Für die Wahrung der Frist ist der 
Zugang maßgebend.

(8) Die Ergebnisse einer schriftlichen Abstimmung 
werden von der persönlich haftenden Gesellschafterin 
festgestellt, schriftlich festgehalten und den Komman-
ditisten durch Übersendung einer einfachen Ablich-
tung der schriftlichen Feststellung mitgeteilt.

(9) Ein Beschluss im Umlaufverfahren bedarf der er-
forderlichen Mehrheit einer Stimmabgabe von Ge-
sellschaftern, die zusammen mindestens 50 % des 
Kommanditkapitals halten.

(10) Ab dem dritten Jahr soll einmal im Jahr bis späte-
stens zum 30. September eine schriftliche Beschlussfas-
sung erfolgen, die insbesondere die Genehmigung des 
geprüften Jahresabschlusses, die Entlastung der per-
sönlich haftenden Gesellschafterin und die Ausschüt-
tungen gemäß § 13 und § 14 zum Gegenstand hat. Der 
Aufforderung zur Stimmabgabe müssen in diesem Fall 
der Jahresabschluss und der Geschäftsbericht der Ge-
sellschaft beigefügt sein.

§ 10 Gesellschafterversammlung
(1) Gesellschafterversammlungen werden von der 
persönlich haftenden Gesellschafterin mit einer Frist 
von mindestens vier Wochen unter Angabe der Ta-
gesordnung schriftlich einberufen. Die Einladung hat 
an die der Gesellschaft zuletzt bekannt gegebene An-
schrift des Gesellschafters mittels einfachen Briefes 
zu erfolgen, der mit Aufgabe zur Post als zugestellt 
gilt. 

(2) Eine Gesellschafterversammlung ist beschlussfähig, 
wenn alle Gesellschafter ordnungsgemäß geladen wur-
den und die anwesenden oder vertretenen Gesellschaf-
ter zusammen über mindestens 50 % der vorhandenen 
Stimmen verfügen. Ist eine Gesellschafterversammlung 
nicht beschlussfähig, so ist gemäß Absatz 1 unverzüg-
lich eine weitere Gesellschafterversammlung mit dersel-
ben Tagesordnung einzuberufen, die unabhängig von 
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der Anzahl der anwesenden oder vertretenen Stimmen 
beschlussfähig ist. Hierauf ist in der Einladung zur Gesell-
schafterversammlung hinzuweisen.

(3) Die Gesellschafterversammlung wird von der per-
sönlich haftenden Gesellschafterin oder durch einen 
von dieser benannten Vertreter geleitet.

(4) Eine ordentliche Gesellschafterversammlung, in 
der insbesondere über die Genehmigung des Jahres-
abschlusses, die Entlastung der persönlich haftenden 
Gesellschafterin und über Ausschüttungen gemäß § 13 
und § 14 zu beschließen ist, soll einmal im Jahr bis zum 
30. September stattfinden. Davor ist den Kommandi-
tisten eine Zusammenfassung des aktuellen Jahresab-
schlusses, ein Soll-Ist-Vergleich und ein Kurzbericht der 
Geschäftsführung zuzusenden.

(5) Eine außerordentliche Gesellschafterversammlung 
ist einzuberufen, wenn dies nach Auffassung der per-
sönlich haftenden Gesellschafterin im Interesse der 
Gesellschaft liegt oder Kommanditisten, die zusam-
men mindestens 20 % des Kommanditkapitals halten, 
schriftlich unter Angabe der Tagesordnung die Ein-
berufung einer außerordentlichen Gesellschafterver-
sammlung verlangen. Kommt die persönlich haftende 
Gesellschafterin dieser Aufforderung nicht innerhalb 
von vier Wochen nach, so sind die Kommanditisten, die 
deren Einberufung ordnungsgemäß verlangt haben, 
berechtigt, diese selbst einzuberufen.

(6) Jeder Kommanditist kann sich in der Gesellschaf-
terversammlung durch einen Mitgesellschafter, seinen 
Ehegatten, die persönlich haftende Gesellschafterin, 
eine zur Berufsverschwiegenheit verpflichtete Person 
oder durch die UmweltDirektInvest-Beratungsgesell-
schaft mbH aufgrund einer schriftlichen Vollmacht ver-
treten lassen.

(7) Der wesentliche Verlauf der Gesellschafterversamm-
lung nebst den gefassten Gesellschafterbeschlüssen 
sind in einem von der persönlich haftenden Gesell-
schafterin zu unterzeichnenden Protokoll festzuhalten 
und den Kommanditisten zu übersenden. Hinsichtlich 
der Übersendung gilt Abs. 1 Satz 2 sinngemäß. Ein-
sprüche gegen das Protokoll sind innerhalb von vier 
Wochen nach Absendung schriftlich mit Begründung 
gegenüber der persönlich haftenden Gesellschafterin 
geltend zu machen. Über die Einsprüche entscheidet 
die nächste Gesellschafterversammlung.

§ 11 Jahresabschluss, Berichte
(1) Die persönlich haftende Gesellschafterin hat inner-
halb von sechs Monaten nach Schluss des Geschäfts-
jahrs den Jahresabschluss mit Bilanz sowie Gewinn-und-
Verlust-Rechnung nach den gesetzlichen Vorschriften 
aufzustellen. Sondervergütungen im Sinne von § 15  
Abs. 1 Nr. 2 EStG, insbesondere die Vergütungen der 
persönlich haftenden Gesellschafterin und Zins-
gutschriften, sind als Aufwand der Gesellschaft zu 
behandeln.

(2) Die persönlich haftende Gesellschafterin wird den 
Kommanditisten alljährlich einen Geschäftsbericht 
erstatten und sie über außergewöhnliche Geschäfts-
vorfälle unverzüglich unterrichten.

(3) Sonderbetriebsausgaben der Gesellschafter ( z. B. 
Zinsen auf die Finanzierung der Kommanditeinlage ) 
sind der persönlich haftenden Gesellschafterin bis 
zum 15. März des Folgejahres nachzuweisen. Später 
nachgewiesene Sonderbetriebsausgaben können nur 
berücksichtigt werden, wenn dies verfahrensrechtlich 
noch möglich ist, und nur gegen Erstattung der entste-
henden Aufwendungen.

§ 12 Gesellschafterkonten
(1) Für die Gesellschafter werden folgende Konten 
geführt:

a) Gesellschafterkonten ( Kapitalkonten I ),

b) Verlustvortragskonten ( Kapitalkonten II ),

c) Agiokonten ( Kapitalkonten III ),

d) Verrechnungskonten.

(2) Auf den Gesellschafterkonten, die Festkonten sind, 
sind die Kommanditeinlagen ( einschließlich Kapitaler-
höhungen ) der Gesellschafter zu buchen.

(3) Auf den Verlustvortragskonten, die Unterkonten der 
Gesellschafterkonten sind, werden die Verlustanteile 
der Gesellschafter verbucht. Gewinnanteile sind den 
Verlustvortragskonten so lange gutzuschreiben, bis  
diese ausgeglichen sind.

(4) Auf den Agiokonten, die Unterkonten der 
Gesellschafterkonten sind, werden die 
Agiozahlungen verbucht.
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(5) Auf den Verrechnungskonten werden alle Gut-
schriften und Belastungen verbucht, die nach den 
vorstehenden Bestimmungen nicht auf einem der an-
deren Konten zu verbuchen sind. Die Verrechnungs-
konten sind weder im Soll noch im Haben zu verzinsen. 

(6) Leistet die Komplementärin keine Kapitaleinlage, 
wird für sie lediglich ein Verrechnungskonto geführt, 
anderenfalls finden die vorstehenden Regelungen auch 
auf die Beteiligung der Komplementärin Anwendung.

§ 13 Ergebnis- und 
Vermögensbeteiligung
(1) Am Vermögen sowie am Gewinn und Verlust sind 
die Gesellschafter grundsätzlich in dem zum 31. De-
zember des betreffenden Geschäftsjahres gegebenen 
Verhältnis ihrer festen Gesellschafterkonten beteiligt.

(2) Für das Geschäftsjahr 2010 wird das Ergebnis auf die 
Kommanditisten – unabhängig vom Zeitpunkt des Bei-
tritts oder der Erhöhung der Einlagen – so verteilt, dass 
die Verlustvortragskonten zum 31. Dezember im selben 
Verhältnis zueinander stehen wie die festen Gesellschaf-
terkonten. Die Verteilung erfolgt dabei in der Weise, dass 
das Ergebnis der Gesellschaft vom Zeitpunkt des Beitritts 
eines Kommanditisten oder der Erhöhung der Einlage an 
zunächst dem beitretenden oder die Einlage erhöhenden 
Gesellschafter bis zu der Höhe allein zugewiesen wird, 
in der vorher beigetretene Kommanditisten entspre-
chend ihrer festen Gesellschafterkonten am Ergebnis 
beteiligt waren. Das nach Abzug dieser Vorabverteilung 
verbleibende Ergebnis wird auf alle Kommanditisten im 
Verhältnis ihrer festen Gesellschafterkonten verteilt. Für 
das Geschäftsjahr 2011 erfolgt die Ergebnisverteilung 
gegebenenfalls analog den vorstehenden Regelungen. 
Durch diese Sonderregelung soll sichergestellt werden, 
dass alle Kommanditisten entsprechend ihrer Beteili-
gung an der Gesellschaft an den steuerlichen Verlusten 
der Investitionsphase gleichmäßig teilnehmen.

(3) Einem Kommanditisten werden Verlustanteile auch 
dann zugerechnet, wenn diese die Kommanditeinla-
ge übersteigen. Zum Ausgleich eines Verlustvortrags-
kontos sind die Kommanditisten weder gegenüber 
der Gesellschaft noch untereinander verpflichtet.

§ 14 Verwendung von Liquiditäts-
überschüssen, Ausschüttungen
(1) Aus dem Liquiditätsüberschuss der Gesellschaft ist 
nach Vorgaben der fremdfinanzierenden Bank sowie 

dem Ermessen der persönlich haftenden Gesellschafterin 
zur Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Geschäfts-
führung eine angemessene Liquiditätsreserve ( inkl. Rück-
lage für den späteren Rückbau der Windenergieanlagen 
und der Infrastruktur ) zu halten. Diese Reserve ist minde-
stens in der Höhe zu halten, wie sie in der Liquiditätspro-
gnose des Beteiligungsprospektes angegeben ist.

(2) Der nach Bildung der Liquiditätsreserve gemäß Abs. 1 
verbleibende Liquiditätsüberschuss ist nach Feststellung 
des Jahresabschlusses an die Kommanditisten im Verhält-
nis ihrer festen Gesellschafterkonten auszuschütten.

(3) Soweit die Ausschüttungen nach den han-
delsrechtlichen Vorschriften als Rückzahlung der 
Kommanditeinlagen anzusehen sind, entsteht bis zur 
Höhe der jeweils übernommenen Hafteinlage eine 
persönliche Haftung der Kommanditisten für die Ver-
bindlichkeiten der Gesellschaft ( § 172 Abs. 4 HGB ).

§ 15 Kontrollrechte der Kommanditisten
(1) Die Kommanditisten sind berechtigt, selbst oder auf 
ihre Kosten durch eine zur Berufsverschwiegenheit ver-
pflichtete Person die Bücher und Papiere der Gesellschaft 
am Sitz der Gesellschaft nach Ankündigung mit ange-
messener Frist einzusehen bzw. einsehen zu lassen.

(2) Die Informationsrechte aus § 166 HGB bleiben 
unberührt.

§ 16 Verfügungen über 
Beteiligungsrechte
(1) Jeder Kommanditist kann nach vollständiger Einzah-
lung der Einlage samt Agio seinen Gesellschaftsanteil 
oder Teile davon mit Wirkung zum Jahresende übertra-
gen oder in sonstiger Weise darüber verfügen, soweit 
dadurch nicht Kommanditanteile unter dem Betrag 
der Mindestbeteiligung gemäß § 5 Abs. 5 entstehen. 
Weiterhin hat der Erwerber zugunsten der persönlich 
haftenden Gesellschafterin eine Handelsregistervoll-
macht in der dem Anleger von dieser zur Verfügung 
gestellten Form zu erteilen. 

(2) Voraussetzung für die Abtretung ist die Zustim-
mung der persönlich haftenden Gesellschafterin, die 
nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes verweigert 
werden darf. Als wichtiger Grund gilt hierbei auch die 
Nichterteilung der Handelsregistervollmacht in der als 
Anlage beigefügten Form zugunsten der persönlich 
haftenden Gesellschafterin oder die Nichterteilung 
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einer Freistellung der Gesellschaft von sämtlichen wirt-
schaftlichen und insbesondere steuerlichen Auswir-
kungen des Anteilsübergangs.

(3) Für die Verpfändung von Gesellschaftsanteilen ist 
lediglich die Zustimmung der persönlich haftenden 
Gesellschafterin erforderlich. Die Zustimmung kann 
nur aus wichtigem Grund verweigert werden. 

§ 17 Ableben eines Kommanditisten
(1) Verstirbt ein Kommanditist, so geht seine Kom-
manditbeteiligung auf seine Erben über. Abtretungen 
von Erben an Vermächtnisnehmer bedürfen weder 
der Zustimmung der persönlich haftenden Gesell-
schafterin noch der anderen Kommanditisten. Die 
Ausübung der Rechte aus der Kommanditbeteiligung 
eines verstorbenen Kommanditisten durch einen Tes-
tamentsvollstrecker ist zulässig. Die Rechtsnachfolger 
des verstorbenen Kommanditisten haben sich gegen-
über der persönlich haftenden Gesellschafterin durch 
Vorlage eines Erbscheins zu legitimieren.

(2) Geht eine Kommanditbeteiligung auf mehrere 
Personen über, so sind diese verpflichtet, einen ge-
meinsamen Bevollmächtigten für die Ausübung ih-
rer Rechte aus der Beteiligung zu bestellen. Bis zur 
Bestellung des Bevollmächtigten ruhen mit Ausnah-
me der Ergebnisbeteiligung alle Rechte aus der Be-
teiligung. Sämtliche Zahlungen aus der Gesellschaft 
sind nur an den gemeinsamen Bevollmächtigten 
vorzunehmen.

§ 18 Ausscheiden von Gesellschaftern
(1) Ein Kommanditist scheidet aus der Gesellschaft aus, 
wenn:

a) er die Kommanditbeteiligung wirksam kündigt;

b) in die Kommanditbeteiligung oder einzelne Ansprüche 
aus dem Gesellschaftsverhältnis aufgrund eines nicht nur 
vorläufig vollstreckbaren Titels die Zwangsvollstreckung 
betrieben wird und diese nicht innerhalb von drei Mona-
ten, spätestens bis zur Verwertung, aufgehoben wird;

c) über das Vermögen des Kommanditisten das Insol-
venzverfahren eröffnet oder die Eröffnung des Insol-
venzverfahrens mangels Masse abgelehnt wird;

d) der Kommanditist gemäß Abs. 2 oder Abs. 3 aus der 
Gesellschaft ausgeschlossen  wird.

(2) Die persönlich haftende Gesellschafterin ist berech-
tigt, einen Kommanditisten aus der Gesellschaft auszu-
schließen, wenn dieser trotz Mahnung unter Setzung 
einer Nachfrist von 30 Tagen seine Kommanditeinlage 
nicht oder nicht vollständig leistet oder seine Mitwir-
kungspflichten, insbesondere hinsichtlich seiner Ein-
tragung in das Handelsregister, nicht erfüllt. 

(3) Ein Kommanditist kann durch Beschluss der Ge-
sellschafterversammlung aus der Gesellschaft ausge-
schlossen werden, wenn er seine Verpflichtungen aus 
dem Gesellschaftsverhältnis verletzt und den anderen 
Gesellschaftern die Fortsetzung des Gesellschaftsver-
hältnisses mit diesem Kommanditisten unzumutbar 
geworden ist. Bei der Beschlussfassung über den Aus-
schluss hat der betroffene Kommanditist kein Stimm-
recht. Er ist jedoch anzuhören, wenn er an der Gesell-
schafterversammlung, in der über seinen Ausschluss 
Beschluss gefasst werden soll, teilnimmt. 

(4) Das Ausscheiden wird wirksam im Falle
• des Abs. 1 a ) mit Ablauf der Kündigungsfrist;
• des Abs. 1 b ) mit Zustellung des Pfändungs- und 

Überweisungsbeschlusses an die Gesellschaft, 
wenn dieser nicht innerhalb von drei Monaten 
wieder aufgehoben wird;

• des Abs. 1 c ) mit der Rechtskraft des entspre-
chenden Beschlusses;

• des Abs. 1 d ) mit Ablauf des Tages der 
Beschlussfassung.

• In den Fällen des Abs. 1 b ) und c ) ruhen die Ge-
sellschafterrechte bereits mit Antragstellung auf 
Eröffnung eines Insolvenzverfahrens bzw. mit der 
Zustellung des Pfändungsbeschlusses.

(5) Scheidet ein Kommanditist aus der Gesellschaft aus, so 
wird die Gesellschaft von den verbleibenden Gesellschaf-
tern fortgesetzt. Der Gesellschaftsanteil des ausgeschie-
denen Kommanditisten wächst den Gesellschaftsanteilen 
der verbleibenden Kommanditisten im Verhältnis ihrer 
festen Gesellschafterkonten zu, sofern nicht etwas an-
deres vereinbart ist. Der ausscheidende Kommanditist ist 
gemäß den Bestimmungen des § 19 abzufinden. 

(6) Die Komplementärin kann durch Beschluss der Ge-
sellschafterversammlung aus der Gesellschaft ausge-
schlossen werden, wenn über ihr Vermögen oder das 
Vermögen der Kommanditistin SAB WindTeam 
GmbH ein Insolvenzverfahren eröffnet 
oder die Eröffnung des 
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Insolvenzverfahrens mangels Masse abgelehnt wird 
und gleichzeitig mit dem Beschluss der Gesellschaf-
terversammlung über den Ausschluss der bishe-
rigen Komplementärin die Aufnahme einer neu-
en Komplementärin ausgesprochen wird. Bei der 
Beschlussfassung über den Ausschluss hat die betrof-
fene Komplementärin kein Stimmrecht. Sie ist jedoch 
anzuhören, wenn sie an der Gesellschafterversamm-
lung, in der über ihren Ausschluss Beschluss gefasst 
werden soll, teilnimmt.

§ 19 Abfindung
(1) Soweit keine andere Regelung getroffen ist, erhält 
der ausscheidende Gesellschafter eine Abfindung, die 
sich nach dem wirklichen Wert seiner Gesellschaftsbe-
teiligung richtet. Dieser Wert wird anhand einer nach 
handelsrechtlichen Grundsätzen zu erstellenden Aus-
einandersetzungsbilanz, welche die vorhandenen stil-
len Reserven sowie notwendige Rückstellungen und 
Risiken berücksichtigt, ermittelt. Scheidet ein Gesell-
schafter zum Schluss eines Kalenderjahres aus, ist der 
Jahresabschluss zum 31.12. der Auseinandersetzungs-
bilanz zugrunde zu legen; andernfalls ist der Jahresab-
schluss zum 31.12. des Jahres, welches dem Zeitpunkt 
des Ausscheidens voranging, Grundlage für die Ausei-
nandersetzungsbilanz. Der ausscheidende Komman-
ditist erhält als Abfindung mindestens einen Betrag in 
Höhe der Salden seiner Gesellschafterkonten ( § 12 ).  
Bilanzberichtigungen aufgrund steuerlicher Außen-
prüfungen haben auf die Abfindung keinen Einfluss.

(2) Scheidet ein Kommanditist gemäß § 18 Abs. 2 aus 
der Gesellschaft aus, so ist er an dem Ergebnis, das die 
Gesellschaft während der Investitionsphase erzielt, 
nicht beteiligt. Er hat an die Gesellschaft zur Deckung 
der mit seinem Beitritt zur Gesellschaft verbundenen 
Kosten einen Betrag in Höhe von 10 % des Nominal-
betrages seiner gezeichneten Einlage zu zahlen. Hat 
dieser Kommanditist einen Teil seiner Einlage geleistet, 
so erhält er spätestens binnen sechs Monaten nach sei-
nem Ausscheiden diesen Teil seiner Einlage, gekürzt 
um den Kostenbeitrag gemäß Satz 1, zurück. 

(3) Scheidet ein Kommanditist gemäß § 18 Abs. 1 lit. b ), 
c ) oder d ) aus, so erhält er eine Abfindung, die sich nach 
den Salden seiner Gesellschafterkonten richtet. Auf die 
abweichende Regelung des Abs. 2 wird verwiesen.

(4) Scheidet ein Kommanditist nicht mit Ablauf eines 
Geschäftsjahres aus der Gesellschaft aus, nimmt er 

am Ergebnis des dann laufenden Geschäftsjahres und 
am Ergebnis der bei seinem Ausscheiden noch schwe-
benden Geschäfte nicht mehr teil.

(5) Die Ermittlung des Abfindungsguthabens des aus-
scheidenden Kommanditisten ist auf dessen Kosten 
vom Steuerberater der Gesellschaft vorzunehmen.

(6) Im Streitfall erfolgt die Ermittlung des Abfindungs-
guthabens für sämtliche Beteiligten verbindlich durch 
einen von der örtlich zuständigen Industrie- und Han-
delskammer zu benennenden Wirtschaftsprüfer, sofern 
sich die Beteiligten nicht auf eine andere sachverstän-
dige Person einigen. Die Kosten der Ermittlung des Ab-
findungsguthabens durch den Sachverständigen sind 
dann von der Gesellschaft und dem ausscheidenden 
Kommanditisten in entsprechender Anwendung der 
Bestimmungen der §§ 91 ff. ZPO zu tragen.

(7) Das Abfindungsguthaben gemäß Abs. 1 oder 3 ist 
in sechs gleichen Halbjahresraten zu bezahlen, deren 
erste ein Jahr nach dem Ausscheiden fällig wird. Das 
Abfindungsguthaben ist mit 2 % p. a. über dem Zins-
satz des Bürgerlichen Gesetzbuches ( § 247 BGB ) zu 
verzinsen. Die Zinsen sind jeweils mit der nächsten 
Abfindungsrate fällig. Die Gesellschaft ist berechtigt, 
das Abfindungsguthaben vorzeitig auszuzahlen. Eine 
Sicherheitsleistung für das Abfindungsguthaben oder 
eine Haftungsbefreiung gegenüber den Gesellschafts-
gläubigern kann der ausscheidende Gesellschafter 
nicht verlangen. Die Gesellschaft hat den ausschei-
denden Kommanditisten jedoch von der Inanspruch-
nahme für Gesellschaftsschulden freizuhalten.

(8) Die Änderung der in Absatz 1 bis 6 getroffenen Ab-
findungsregeln bedarf eines Gesellschafterbeschlusses 
mit einer Mehrheit von mindestens 90 % der vorhan-
denen Stimmen.

§ 20 Auflösung der Gesellschaft
(1) Die Gesellschaft tritt unter den gesetzlichen Voraus-
setzungen sowie dann in Liquidation, wenn die Gesell-
schafter die Auflösung mit einer Mehrheit von mindes-
tens 75 % der vorhandenen Stimmen beschließen. 
Darüber hinaus gilt § 8 Abs. 2 S. 3.

(2) Bei Auflösung der Gesellschaft erfolgt die Liquidati-
on durch die persönlich haftende Gesellschafterin. Der 
Umfang ihrer Geschäftsführungs- und Vertretungsmacht 
wird durch die Auflösung der Gesellschaft nicht verändert.



95

(3) Die persönlich haftende Gesellschafterin hat das 
Vermögen der Gesellschaft bestmöglich zu veräußern 
und den nach Berichtigung aller Verbindlichkeiten der 
Gesellschaft verbleibenden Liquidationsüberschuss an 
die Gesellschafter im Verhältnis der festen Gesellschaf-
terkonten auszuzahlen.

§ 21 Haftung und Verjährung
(1) Die Gesellschafter untereinander sowie die Gesell-
schafter im Verhältnis zur Gesellschaft haften nur für Vor-
satz und grobe Fahrlässigkeit. Schadensersatzansprüche 
der Gesellschafter untereinander verjähren innerhalb von 
drei Jahren nach Bekanntwerden des haftungsbegrün-
denden Sachverhalts, soweit nicht das Gesetz oder andere 
Bestimmungen eine kürzere Verjährungsfrist vorsehen.

(2) Die Ansprüche sind binnen einer Frist von sechs 
Monaten nach Kenntniserlangung von dem Schaden 
gegenüber dem Verpflichteten per eingeschriebenem 
Brief geltend zu machen.

§ 22 Beirat
Die Gesellschaft kann auf der Gesellschafterversamm-
lung die Bildung eines Beirats beschließen. Dieser Bei-
rat hat für die Geschäftsführung beratende Funktion.

§ 23 Schriftform
(1) Sämtliche rechtsgeschäftlichen Erklärungen, die das 
Gesellschaftsverhältnis berühren, bedürfen zu ihrer 
Wirksamkeit der Schriftform, die mündlich nicht abbe-
dungen werden kann.

(2) Dies gilt nicht für Erklärungen durch Gesellschaf-
terbeschlüsse, die mit dem Tag der Beschlussfassung  
oder – bei Beschlussfassung im schriftlichen 
Umlaufverfahren – mit dem Tag des Ablaufs der Be-
schlussfassung wirksam werden, unabhängig davon, 
wann das Beschlussfassungsergebnis schriftlich mitge-
teilt wird.

§ 24 Erfüllungsort und Gerichtsstand
Erfüllungsort und Gerichtsstand für alle Ansprüche, 
Verpflichtungen und Streitigkeiten aus oder im Zusam-
menhang mit diesem Gesellschaftsvertrag oder seine 
Gültigkeit ist der Sitz der Gesellschaft.

§ 25 Kosten des Vertrags und seiner 
Durchführung
Die Kosten dieses Vertrags und seiner Durchführung 
trägt die Gesellschaft.

§ 26 Schlussbestimmungen
(1) Änderungen dieses Vertrages sowie ein Verzicht auf 
ein Recht aus diesem Vertrag bedürfen zu ihrer Wirk-
samkeit der Schriftform und der ausdrücklichen Bezug-
nahme auf diesen Vertrag, soweit nicht eine strengere 
Form gesetzlich vorgeschrieben ist. Dies gilt auch für 
den Verzicht auf das Schriftformerfordernis.

(2) Dieser Vertrag gibt die Vereinbarungen zwischen 
den Vertragspartnern hinsichtlich des Vertragsgegen-
stands vollständig wieder; Nebenabreden sind nicht 
getroffen. Alle bisherigen Abreden der Vertragspartner 
im Zusammenhang mit dem Vertragsgegenstand wer-
den durch diesen Vertrag ersetzt.

(3) Dieser Vertrag unterliegt dem Recht der Bundesre-
publik Deutschland.

(4) Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages ganz oder teil-
weise unwirksam oder undurchführbar sein oder werden, 
so wird dadurch die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen 
dieses Vertrages nicht berührt. Das Gleiche gilt, wenn und 
soweit sich in diesem Vertrag eine Lücke herausstellen 
sollte. Anstelle der unwirksamen oder undurchführbaren 
Bestimmung oder zur Ausfüllung der Lücke soll eine an-
gemessene Regelung gelten, die, soweit rechtlich mög-
lich, dem am nächsten kommt, was die Vertragsparteien 
wirtschaftlich gewollt haben oder nach dem Sinn und 
Zweck dieses Vertrages gewollt hätten, sofern sie bei Ab-
schluss dieses Vertrages oder der späteren Aufnahme der 
Bestimmung diesen Punkt bedacht hätten.

Itzehoe, den 13.08.2010

Lars Niebuhr
Geschäftsführer der Gründungskommanditistin
SAB WindTeam GmbH 

Itzehoe, den 13.08.2010

Lars Niebuhr
Geschäftsführer der Gründungskomplementärin
EEP 1. Betriebs- und Verwaltungs-
gesellschaft mbH
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Hinweise zu Fernabsatz-
verträgen
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Aufgrund der §§ 312b–312d BGB, die Regelungen zu 
Fernabsatzverträgen bei Finanzdienstleistungen tref-
fen, sind wir verpflichtet, Ihnen als Verbraucher recht-
zeitig vor Abgabe Ihrer Vertragserklärung für eine 
gesellschaftsrechtliche Beteiligung als Kommanditist 
an der Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG fol-
gende Informationen zur Verfügung zu stellen: 

Grundlage Ihrer Beteiligung an der Windpark Zorbau 
GmbH & Co. Betriebs-KG ist der vorliegende Beteili-
gungsprospekt mit Stand vom 13.08.2010.

I. Informationen zu den Beteiligten

1. Anbieterin des 
Beteiligungsangebotes/Emittentin
Anbieterin des Beteiligungsangebotes und Emittentin 
ist die Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG mit 
Sitz und ladungsfähiger Anschrift in 25524 Itzehoe, 
Berliner Platz 1, eingetragen im Handelsregister des 
Amtsgerichts Pinneberg unter HRA 5794 PI. Sie wird 
vertreten durch die persönlich haftende Gesellschaf-
terin ( Komplementärin ), die EEP 1. Betriebs- und Ver-
waltungsgesellschaft mbH mit Sitz und ladungsfähiger 
Anschrift in 25524 Itzehoe, Berliner Platz 1, eingetragen 
im Handelsregister des Amtsgerichts Pinneberg unter 
HRB 2508 IZ. Diese wird vertreten durch die Geschäfts-
führer Dirk Staats und Lars Niebuhr, 25524 Itzehoe,  
Berliner Platz 1. Die genannten Unternehmen unterlie-
gen nicht der Aufsicht einer speziellen, für ihre Zulas-
sung zuständigen Aufsichtsbehörde.

2. Vermittler der Kapitalanlage
Vermittler der Kapitalanlage ist die UmweltDirektInvest-
Beratungsgesellschaft mbH, ladungsfähige Anschrift: 
Lina-Ammon-Straße 30, 90329 Nürnberg, vertreten 
durch den Geschäftsführer Georg Hetz, eingetragen 
im Handelsregister des Amtsgerichts Nürnberg unter 
HRB 16352. 

II. Informationen zu 
Beteiligungsverhältnissen

1. Gegenstand der Gesellschaft 
und Hauptgeschäftstätigkeit des 
Unternehmens
Gegenstand des Unternehmens ist die Errichtung, der 
Betrieb und die Verwaltung von vier Windenergiean-
lagen in Form eines Windparks in der Gemeinde Zor-
bau, die Veräußerung der erzeugten Energie und die 

Planung, der Bau, der Betrieb, die Instandhaltung und 
Pflege sowie die Mitbenutzung und die Verwaltung 
der Zuwegungen zu den Windenergieanlagen, der 
Mittelspannungs- und Telekommunikations-Kabeltras-
se inklusive der jeweils notwendigen Kabel zwischen 
den Windenergieanlagen und von den Windenergie-
anlagen bis zum Anschlusspunkt an das Hochspan-
nungsnetz ( Infrastruktur ). Der Gesellschaft obliegt 
ebenfalls der Rückbau der Windenergieanlagen sowie 
sämtlicher Trassen und Wege. 

Die Gesellschaft ist befugt, gleichartige oder ähnliche 
Unternehmen zu erwerben, sich an solchen zu betei-
ligen, deren Vertretung zu übernehmen, Zweignie-
derlassungen im In- und Ausland zu errichten sowie 
alle Geschäfte zu betreiben, die geeignet sind, die 
Unternehmungen der Gesellschaft zu fördern. Die Ge-
sellschaft kann die zur Erreichung ihres Zwecks erfor-
derlichen oder zweckmäßigen Handlungen selbst vor-
nehmen oder durch Dritte vornehmen lassen. 

2. Wesentliche Merkmale der 
angebotenen Dienstleistung

Zustandekommen des Vertrages
Der Beitretende beteiligt sich als Kommanditist an der 
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG. Der Bei-
tretende ist entsprechend seiner Beteiligung am wirt-
schaftlichen Erfolg der Gesellschaft beteiligt. Die we-
sentlichen Merkmale der Beteiligung ergeben sich aus 
dem Verkaufsprospekt mit Stand vom 13.08.2010, der 
dem Anleger vorliegt. Um der Fondsgesellschaft bei-
zutreten, hat der Anleger eine vollständig ausgefüllte 
Beitrittserklärung einzureichen und den Anlagebetrag 
zuzüglich Agio auf das Konto der Gesellschaft bzw. des 
Treuhänders einzuzahlen. Der Beitritt zur Gesellschaft 
wird mit Annahme der Beitrittserklärung durch die 
Komplementärin und der rechtzeitigen Zahlung der 
Einlage wirksam.

3. Laufzeit/Kündigung
Die Gesellschafter können ihr Gesellschaftsverhältnis 
mit einer Frist von sechs Monaten zum Ende eines Ge-
schäftsjahres, erstmals jedoch zum 31.12.2031 sowie 
zum Ende jedes nachfolgenden Geschäftsjahres, durch 
ein an die persönlich haftende Gesellschafterin, die EEP 
1. Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH mit Sitz 
und Geschäftsanschrift in 25524 Itzehoe, 
Berliner Platz 1, gerichtetes Ein-
schreiben kündigen. Für die 
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verträgen

Rechtzeitigkeit der Kündigung kommt es auf den Zu-
gang bei der persönlich haftenden Gesellschafterin 
an. Die Kündigung eines Gesellschafters hat nicht die 
Auflösung der Gesellschaft zur Folge, sondern führt 
lediglich mit Wirksamwerden der Kündigung zum 
Ausscheiden des kündigenden Gesellschafters aus der 
Gesellschaft. Die Laufzeit des Vertrages endet daher 
frühestens zum 31.12.2031. Eine Vertragsstrafe ist nicht 
vorgesehen. 

4. Gesamtpreis  und Kosten der 
Beteiligung
Die Kapitaleinlage muss mindestens EUR 5.000 be-
tragen und durch 1.000 teilbar sein und ist in bar zu 
leisten. Es ist ein Agio von 5 % der Einlage zu zahlen. 
Die Einzahlung der Kommanditeinlage zuzüglich des 
Agios muss innerhalb zwei Wochen nach Annahme 
der Beitrittserklärung auf das Konto der Windpark Zor-
bau GmbH & Co. Betriebs-KG, Konto-Nr.: 1 008 396 192,  
BLZ: 120 300 00 bei der DKB Deutsche Kreditbank Ber-
lin erfolgen. Als Verwendungszweck ist anzugeben die 
Höhe der Beteiligung plus Agio, Name, Vorname, Betei-
ligungsnummer. Weiterhin hat der Anleger die eventu-
ellen eigenen Kosten ( z. B. Porto, Überweisungskosten ) 
und die Kosten für die Beglaubigung der Handelsregi-
stervollmacht zu tragen. Darüber hinaus entstehen 
für den Anleger keine weiteren Kosten. Im Falle einer 
späteren Übertragung/Veräußerung seines Anteils hat 
der Verkäufer die hierdurch ausgelösten Kosten ein-
schließlich der Gebühr der Anmeldung zum Handels-
register und der Kosten der notariellen Beglaubigung 

zu tragen. Die exakte Höhe dieser Kosten ist von der 
Höhe der Einlage abhängig. 

Steuern des Anlegers werden über das Unternehmen 
nicht abgeführt. Zu den steuerlichen Auswirkungen 
der Beteiligung für den Anleger wird auf die Ausfüh-
rungen in dem Kapitel „Steuerliche Grundlagen“ in die-
sem Verkaufsprospekt verwiesen. Insbesondere trägt 
der Anleger die in Bezug auf den Kommanditanteil an-
fallenden persönlichen Steuern.

5. Leistungsvorbehalte
Nach Annahme des in der Beitrittserklärung ab-
gegebenen Angebots durch die Komplementärin 
der Beteiligungsgesellschaft bestehen keine 
Leistungsvorbehalte.

6. Weitere Vertragsbedingungen
Die konkreten Vertragsbedingungen ergeben sich aus 
dem im Verkaufsprospekt abgedruckten Gesellschafts-
vertrag der Beteiligungsgesellschaft. Im Verkaufspro-
spekt finden sich weitere Informationen.

7. Risiken
Eine Beteiligung an der Beteiligungsgesellschaft ist, 
wie im Verkaufsprospekt dargestellt, wegen ihrer spe-
zifischen Merkmale ( unternehmerische Beteiligung ) 
mit spezifischen Risiken behaftet; in der Vergangenheit 
erwirtschaftete Erträge sind keine Indikatoren für künf-
tige Erträge. Zu den steuerlichen Auswirkungen der 
Beteiligung für den Anleger wird auf die Erläuterungen 
im Verkaufsprospekt, insbesondere im Kapitel „Steuer-
liche Grundlagen“, verwiesen.

III. Informationen über Besonderheiten 
des Fernabsatzvertrages

1. Anwendbares Recht/Sprache
Das Angebot richtet sich ausschließlich an im Inland 
ansässige unbeschränkt steuerpflichtige Personen aus 
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der Bundesrepublik Deutschland. Für die Verträge der 
Fondsgesellschaft und die Beziehung zwischen der 
Fondsgesellschaft und dem Vermittler gilt das Recht 
der Bundesrepublik Deutschland. Auch dieser Fern-
absatzvertrag unterliegt dem Recht der Bundesrepu-
blik Deutschland. Die Vertragsbedingungen sowie 
die fernabsatzrechtlichen Vorabinformationen sind in 
deutscher Sprache abgefasst. Der Verkaufsprospekt, 
die Beitrittserklärung und die Widerrufsbelehrung sind 
ebenfalls in deutscher Sprache abgefasst.

Die Vertragsbedingungen sowie diese Informationen 
stehen nur in deutscher Sprache zur Verfügung.

Wir verpflichten uns, die Kommunikation während der 
Laufzeit des Vertragsverhältnisses in deutscher Spra-
che zu führen.

2. Außergerichtliche Beschwerde und 
Rechtsbehelfsverfahren
Bei Streitigkeiten aus der Anwendung der Vorschriften 
des Bürgerlichen Gesetzbuches betreffend die 
Fernabsatzverträge über Finanzdienstleistungen kön-
nen die Beteiligten unbeschadet ihres Rechts, die Ge-
richte anzurufen, auch eine Schlichtungsstelle anrufen, 
die bei der Deutschen Bundesbank eingerichtet ist. Ein 
Merkblatt sowie die Schlichtungsverfahrensverord-
nung sind erhältlich bei: 

Deutsche Bundesbank Schlichtungsstelle
Postfach 11 12 32
60047 Frankfurt/Main

Der Beschwerdeführer hat zu versichern, dass er in dieser 
Streitigkeit noch kein Gericht, keine Streitschlichtungs-
stelle und keine Gütestelle angerufen und auch keinen 
außergerichtlichen Vergleich abgeschlossen hat.

3. Einlagensicherung, Gültigkeit der 
Informationen
Ein Garantiefonds oder andere Entschädigungsrege-
lungen bestehen nicht. Die zur Verfügung gestellten 
Informationen gelten bis zur Mitteilung von Ände-
rungen. Preisanpassungen sind nicht vorgesehen.

IV. Widerrufsbelehrung 

Widerrufsrecht
Sie können Ihre Vertragserklärung innerhalb von 14 
Tagen ohne Angabe von Gründen in Textform ( z. B. 

Brief, Fax, E-Mail ) widerrufen. Die Frist beginnt nach Er-
halt dieser Belehrung in Textform, jedoch nicht bevor 
Ihnen auch eine Vertragsurkunde, Ihr schriftlicher An-
trag oder eine Abschrift der Vertragsurkunde oder des 
Antrages zur Verfügung gestellt worden ist und auch 
nicht vor Vertragsschluss und auch nicht vor Erfüllung 
unserer Informationspflichten gemäß Artikel 246 § 2 in 
Verbindung mit § 1 Abs. 1 und 2 EGBGB. 

Zur Wahrung der Widerrufsfrist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. Der Widerruf ist zu richten 
an:

Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
Berliner Platz 1
25524 Itzehoe 

Widerrufsfolgen
Im Falle eines wirksamen Widerrufs sind die beider-
seits empfangenen Leistungen zurückzugewähren 
und gegebenenfalls gezogene Nutzungen ( z. B. Zin-
sen ) herauszugeben. Können Sie uns die empfangene  
Leistung ganz oder teilweise nicht oder nur in ver-
schlechtertem Zustand zurückgewähren, müssen 
Sie uns insoweit gegebenenfalls Wertersatz leisten. 
Dies kann dazu führen, dass Sie die vertraglichen 
Zahlungsverpflichtungen für den Zeitraum bis zum  
Widerruf gleichwohl erfüllen müssen. Verpflichtungen 
zur Erstattung von Zahlungen müssen innerhalb von  
30 Tagen erfüllt werden. Die Frist beginnt für Sie mit 
der Absendung Ihrer Widerrufserklärung, für uns mit 
deren Empfang. 

Besondere Hinweise
Ihr Widerrufsrecht erlischt vorzeitig, wenn der Vertrag 
von beiden Seiten auf Ihren ausdrücklichen Wunsch 
vollständig erfüllt ist, bevor Sie Ihr Widerrufsrecht aus-
geübt haben. 

Ihre Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
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Praktische Hinweise 
zum Beitritt

Wenn Sie das vorliegende Angebot annehmen und der 
Gesellschaft beitreten wollen, beachten Sie bitte fol-
gende Punkte:

Beteiligungshöhe
Die Mindesthöhe der Zeichnungssumme beträgt EUR 
5.000. Ein höherer Betrag muss ohne Rest durch 1.000 
teilbar sein.

Beitrittserklärung mit Widerrufsbelehrung
Bitte füllen Sie die Beitrittserklärung vollstän-
dig aus und unterzeichnen Sie diese sowie die 
Widerrufsbelehrung.

Senden Sie die Beitrittserklärung an die

UDI UmweltDirektInvest-
Beratungsgesellschaft mbH
Lina-Ammon-Straße 30
90329 Nürnberg

Annahmeerklärung
Nach Eingang Ihrer Unterlagen erhalten Sie die 
Annahmebestätigung Ihres Beitritts sowie eine 
Registervollmacht per Post zugeschickt. Die 
Registervollmacht ist für die Eintragung Ihrer Beteili-
gung im Handelsregister erforderlich. 

Einzahlungen
Die Kommanditeinlage ist zusammen mit 5 % Agio in-
nerhalb von 14 Tagen nach Vertragsannahme auf fol-
gendes Konto zu überweisen:

Kontoinhaber:
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
Konto-Nr.: 1 008 396 192 
BLZ:  120 300 00
DKB Deutsche Kreditbank Berlin

Handelsregistereintragung
Ihre Beteiligung wird nach Annahme der Beitrittserklä-
rung und nach Vorliegen der notariell beglaubigten 
Registervollmacht ins Handelsregister eingetragen.

Sie haben Fragen? Rufen Sie uns an
Unsere Experten sind Montag bis Freitag von 9.00 bis 
20.00 Uhr gerne für Sie da.

Telefon: 0911 - 92 90 550
 0800 - 834 1234 ( kostenfrei )

Telefax: 0911 - 92 90 555

E-Mail: info@udi.de
Internet: www.udi.de



Bitte Zeichnungsschein abtrennen, ausfüllen und senden an:
UDI UmweltDirektInvest-Beratungsgesellschaft mbH, Lina-Ammon-Str. 30, 90329 Nürnberg

Persönliche Angaben:

Vorname ggf. Geburtsname

Geburtsdatum

Name Beruf/ausgeübte Tätigkeit

Straße / Hausnummer

PLZ Wohnort Steuernummer/Steuer-ID-Nr.

Telefon PLZ und Ort Ihres Wohnsitzfinanzamtes

Herr Frau Titel

Steuerliche Angaben:

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG als Kommanditist/-in mit einer Kommanditeinlage von:
( Mindesteinlage 5.000 Euro; höhere Beträge müssen durch 1.000 teilbar sein )

Beteiligungssumme in € 5 % Agio in € Überweisungssumme gesamt in €

in Worten/Euro

Ort/Datum

Ort/Datum

Ort/Datum

Meine Bankverbindung für die Überweisung der Ausschüttungen lautet:

Die vorstehende Zeichnung wird hiermit angenommen:

BankKontonummer BLZ
Ich bestätige, einen Prospekt der Windpark Zorbau GmbH 
& Co. Betriebs-KG inkl. Gesellschaftsvertrag erhalten 
zu haben, und erkenne den Inhalt für mich verbindlich 
an. Mein Beitritt erfolgt ausschließlich aufgrund dieses 
Prospektes. Abweichende oder darüber hinausgehende 
Erklärungen oder Zusicherungen wurden nicht abgege-
ben. Ich bestätige, die Hinweise zu Fernabsatzverträgen 
erhalten und zur Kenntnis genommen zu haben. Mit 
der Verarbeitung, Speicherung und Nutzung meiner 
personenbezogenen Daten durch die Gesellschaft zum  
Zwecke der Betreuung und Verwaltung meiner Beteili-
gung bin ich einverstanden. 

Ich bevollmächtige die Windpark Zorbau GmbH & 
Co. Betriebs-KG, für mich den Beitritt zur Komman-
ditgesellschaft zu vollziehen. Ich verpflichte mich, 

Widerrufsrecht
Sie können Ihre Vertragserklärung innerhalb von 14 Ta-
gen ohne Angabe von Gründen in Textform ( z. B. Brief, 
Fax, E-Mail ) widerrufen. Die Frist beginnt nach Erhalt 
dieser Belehrung in Textform, jedoch nicht, bevor Ihnen 
auch eine Vertragsurkunde, Ihr schriftlicher Antrag oder 
eine Abschrift der Vertragsurkunde oder des Antrages 
zur Verfügung gestellt worden ist und auch nicht vor 
Vertragsschluss und auch nicht vor Erfüllung unserer In-
formationspflichten gemäß Artikel 246 § 2 in Verbindung 
mit § 1 Abs. 1 und 2 EGBGB. 
Zur Wahrung der Widerrufsfrist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. Der Widerruf ist zu richten an:
Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG
Berliner Platz 1
25524 Itzehoe 

Widerrufsfolgen
Im Falle eines wirksamen Widerrufs sind die beider-
seits empfangenen Leistungen zurückzugewähren  









Unterschrift

Unterschrift

Windpark Zorbau GmbH & Co. Betriebs-KG

auf meine Kosten eine notariell beglaubigte 
Registervollmacht für die Durchführung aller 
erforderlichen Handelsregistereintragungen zu 
erteilen. Diese Beitrittserklärung wird im Innen-
verhältnis mit der schriftlichen Annahme wirk-
sam. Der Beitritt erlangt im Außenverhältnis erst 
Wirkung mit Eintragung in das Handelsregister. 
Bis zur Eintragung bin ich als atypischer stiller 
Gesellschafter in Höhe meiner Einlage beteiligt. 
Ich verpflichte mich, die von mir zu leistende 
Kommanditeinlage zuzüglich 5 % Agio auf fol-
gendes Konto der Windpark Zorbau GmbH & Co. 
Betriebs-KG zu überweisen:
  
Konto-Nr.: 1 008 396 192, BLZ: 120 300 00, 
DKB Deutsche Kreditbank Berlin.

und gegebenenfalls gezogene Nutzungen  
( z. B. Zinsen ) herauszugeben. Können Sie uns die 
empfangene Leistung ganz oder teilweise nicht 
oder nur in verschlechtertem Zustand zurückge-
währen, müssen Sie uns insoweit gegebenenfalls 
Wertersatz leisten. Dies kann dazu führen, dass 
Sie die vertraglichen Zahlungsverpflichtungen 
für den Zeitraum bis zum Widerruf gleichwohl 
erfüllen müssen. Verpflichtungen zur Erstattung 
von Zahlungen müssen innerhalb von 30 Tagen 
erfüllt werden. Die Frist beginnt für Sie mit der 
Absendung Ihrer Widerrufserklärung, für uns mit 
deren Empfang. 

Besondere Hinweise
Ihr Widerrufsrecht erlischt vorzeitig, wenn der 
Vertrag von beiden Seiten auf Ihren ausdrück-
lichen Wunsch vollständig erfüllt ist, bevor Sie Ihr 
Widerrufsrecht ausgeübt haben. 
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Sie haben Fragen zu diesem Fonds oder zu 
Kapitalanlagen im Allgemeinen?

Dann rufen Sie uns an:

Montag bis Freitag, 9.00 bis 20.00 Uhr,

kostenfrei unter: 0800 - 834 12 34 oder
Telefon: 0911 - 92 90 550
Telefax: 0911 - 92 90 555

E-Mail: udi@udi.de
Internet:  www.udi.de


